. alt 


4 g 
Bierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
> 1% Sgr. j 


Morgenblatt. 


Ein 


Mit dem 1. Juli d. J. beginnt ein neues Abonnement, wozu 


Breslauer 


* 


Dinstag den 30. 


Expedition: Herren 
Außerdem übernehmen alle 
Beſtellungen auf die Zeitung, 2 2 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag ein 

erſcheint. 
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wir hierdurch 7950 einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, 


machen, damit bei Beginn des Quartals das hieſige königl. Ober⸗Poſtamt in der Lage iſt, allen Anforderungen genügen zu können. t 2 r 
Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 2 Thlr., auswärts im ganzen preußiſchen Staate 2 Thlr. 114 Sgr., im öſterreichiſchen Kaiſerſtaate 4 Fl. 23 Kr. C. M. einſchließlich 


Stempel und Porto. 


Der vierteljährliche Pränumerationspreis des Polizei- und Fremden⸗Blattes iſt 20 Sgr., auswärts 234 Sgr. 
Der vierteljährliche Pränumerationspreis des Gewerbe⸗Blattes iſt 15 Sgr.; für die Abonnenten der Breslauer 


meration. 


ihre Beſtellungen bei den nächſten Poſt-Anſtalten jo zeitig als möglich zu 


Zeitung 73 Sgr. 


Neue Pränumerations⸗Bogen ſind in Breslau in Empfang zu nehmen: in der Expedition, Herrenſtraße Nr. 20, ſo wie 


Albrechtsſtraße 39, bei Herrn Carl Straka. Karlsplatz 3, bei Herrn Kraniger. 
Kloſterſtraße 1, bei Herrn Beer. 
1 5 18, bei Herrn Hühner. 

5 der oem en Siebe! 
Kupferſchmiedeſtraße 14, bei Hrn. Fedor Riedel. 
99900 inſraße 2, bei Herrn Eduard Moritz. 
Matthiasſtraße 17, bei Herrn Schmidt. 
.Neue Sch 5, bei Herrn Neumann. 

bei Herrn Müller. 


Albrechtsſtraße 3, bei Herrn Harrwitz. 
Albrechtsſtraße 27, bei Herrn Lauterbach. 
Breiteſtraße 40, bei Herrn Hoyer. 
Bürgerwerder, Waſſergaſſe 1, bei Hrn. Rösner. 
Friedr.⸗Wilhelmsſtraße 5, b. Herrmanns Ww. 
Feier Wilhelm: traße 9, b. Hrn. Schwarzer. 


Klo 9 
Königsplatz 3 v, bei Herrn 


— 


Holdne Radegaſſe 7, bei Herrn Gebr. Pinof 
Gräbſchner Straße 1 a, bei Herrn Junge. 
Fance 15, bei A. W. E. Klein. 


Neumarkt 12, bei f 
Neumarkt 30, bei Herrn Titze. 


unkernſtraße 33, bei Herrn H. Straka. 


Nikolaistraße 71, bei Herren Junck u. Comp. Ring 6, bei Herren Joſef Max u. Komp. 
In vorbenannten Kommanditen werden zugleich Abonnements auf das „Polizei⸗ und Fremden: Blatt“ und das „Gewerbe-Blatt“ entgegengenommen. 


8 1, bei Herrn C. G. Weber. 
Oderſtraße 16, bei Herrn Przybilla. 
Ohlauerſtraße 84, bei Herren Eger u. Comp. 
Ohlauerſtraße 55, bei Herrn C. G. Felsmann. 
Ohlauerſtraße 65, bei Herrn Jacob. 
Oblauerſtraße 75, bei Herrn Habelt. 
Reuſcheſtraße 1, bei Herrn Neumann. 
Reuſcheſtraße 37, bei Herrn Sonnenberg. 
Reuſcheſtraße 55, bei Herrn Guſtav Butter. 
Reuſcheſtraße 63, bei Herrn G. Eliaſon. 


Ring 35, bei Herren Hübner u. Sohn. 
Ring 60, bei Herrn Julius Stern. 

Ring (Buttermarkt) 4, bei Herrn Heiber. 
Roſenthalerſtraße 4, bei Herrn Herrm. Floeter. 
Sandſtraße 1, bei Herrn J. E. Sturm. 
Scheitnigerſtraße 1, bei Herrn Ratzki. 
Schmiedebrücke 55, bei Herrn Treutler. 
Schmiedebrücke 43, bei Herrn Lüke. 
»Schmiedebrücke 56, bei Herrn Leyfer. 
Schmiedebrücke 34, bei Herrn Kaellner. . 0 
Schweidnitzerſtraße 36, bei Hrrn. Stenzel u. C. Weidenſtraße 25, bei Herrn Siemon. 


Schweidnitzerſtraße 50, bei Herrn Schol tz. 
Neue Schweidnitzerſtr.!, Hrn. H. G. Reimann. 
Neue Schweidnitzerſtr. 6, bei Herrn bei Lorcke. 
Neue Schweidnttzerſtr. 7, bei Hrn. Tſchitſchke. 
Stockgaſſe 13, bei Herrn Karnaſch. 
Tauenzienplatz 9, bei Herrn Reichel. 
Sauen 63, bei Herrn Seewald. 
Tauenzienſtraße 71, bei Herrn Thomale. 
Tauenzienſtraße 78, bei Herrn Herrm Enke. 
Weißgerbergaſſe 49, bei Herrn Einicke. 


Die Expedition. 


Telegrapbifche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Berliner Börſe vom 29. Juni, Nachm. 2 Uhr 10 Min. (Angekommen 
5 Uhr 40 Min.) Staatsſchuldſcheine 83%. Prämien Anleihe 118 %; Schleſ. 
Bankverein 93%. Commandit⸗Antheile 111%. Köln⸗Minden 151%. Alte 
Freiburger 12776. Neue Freiburger 123. Oberſchleſiſche Lie. A. 149. 
berſchleſ. I. u. 8. 13777. Ober] eiche litt. C. 137. Wilhelms⸗Bahn 


59%, Nheini Aktien 1014 e 110. Deſſauer Bank⸗Aktien 
82% Weer. Cent Auen Kg. Oeſterr. National⸗Anleihe 83. Wien 
2 Monats 953%. —Ludwigshafen⸗Berbach —. Darmſtädter Zettelbank 94%. 


riebrich-Wilhehms-Norbbahn 20. Heſterr. Staats⸗Ciſenbahn Attien 150%. 
N 86. — Slilles Geſchäft. 8 1 
Berlin, 29. Juni. Roggen rapide ſteigend. Juni 57, Juni⸗Juli 57, 
Juli⸗Auguſt 57, September⸗Oktober 584. — Spiritus feſt, ſchließt ruhig. 
Loco 20. uni 29%, Juni⸗Juli 29%, Juli⸗Auguſt 29 %, Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 29%, Sept.⸗Oktober 29%. — Rüböl matter. Juni 16%, Sept.⸗ 
ktober 15%. 


a Nachrichten 
London, 28. Juni. Der „Obſerver“ äußert, die beunruhigen⸗ 
den oſtindiſchen Berichte ſeien wahrſcheinlich übertrieben; übrigens ſeien 
zahlreiche europäiſche Truppen auf dem Wege nach Oſtindien. 
Geſtern beſchloß der Gemeinderath der City von London in außer⸗ 
ordentlicher Sitzung, dem Prinzen Friedrich Wilhelm von Preu⸗ 
ßen das Ehren⸗Bürgerrecht anzubieten. 8 5 
Die Königin hat den Herzog von Cambridge zum Aufſeher des 


Richmond⸗Parkes ernannt. . Ex 
die . des am 30. Juli endenden Quartals wer⸗ 


den höchſt befriedigend ausfallen. 
Paris, 28. Juni. Durch ein kaiſerliches Dekret wird Hr. 
aris, 28. Juni. Durch ein kaiſerliches Del 8 
amm Mi liede des Mathes für den offentlichen Unterricht ernannt. 
Aus Madrid wird telegraphiſch gemeldet, daß die Cortes mit 101 gegen 
3 Stimmen zu dem Vertrage wegen Regulirung der Pyrenäen⸗Gränze zwiſchen 
Spanien und Frankreich ihre Zuſtimmung ertheilt haben. 


Marſeille, Sonnabend. Die Weizenpreiſe ſinken. Die Ernte in der 
Provence f ausgezeichnet, ſowohl hinſichtlich ihres Ertrages, wie nach der 
ualität des Korns. Bu 
= Die letzten Nachrichten aus Konſtantin opel datiren vom 19. Juni. 
»Medſchid Paſcha hat dem belgiſchen Miniſter, Blondeel de Ceulenbroeck ange⸗ 
zeigt, daß ſogleich . ſeiner ZEN die Beziehungen zu der Geſandtſchaft 
ieder aufgenommen werden würden. run 8 
1 Die Uiwablen ſind in der Moldau beendigt. Die in der Wallachei blei⸗ 
ben nach dem Reglement der Genehmigung der europäiſchen Kommiſſäre un: 
tergeordnet, deren Berathungen ganz geheim gehalten werden. 
Aus Athen meldet man unter dem 20. d., daß die Getreideernte und der 
Seidengewinn allgemein ſehr gut find. . 
Die griechiſchen Kammern ſind geſchloſſen worden. Der legislative Körper 
bat ſich von dem Miniſterium' in vollſtändiger Eintracht getrennt. 
Die Königin Amalie will am 9. Juli ihre Reiſe nach Deutſchland antreten. 
Trieſt, 28. Juni. Geſtern 15 wieder ein Eiſenbahntrain, geführt von dem 
Miniſterialrathe Ritter v. Ghega, bier von Laibach eingetroffen. 5 
Bologna, 26. Juni. Der heilige Vater beſuchte das Spital der kaiſerlich 
königlich öſterreichiſchen Truppen und ertheilte den kranken Soldaten Troſt und 
ſeinen Segen. 8 


U 
Flourens 


— 


Breslau, 29. Juni. [Zur Situation.] Die däniſche Rüd- 
antwort auf die preußiſche und öſterreichiſche Note iſt noch nicht ergan— 
gen, wie fälſchlich berichtet worden, oder vielleicht noch nicht an ihre 
Adreſſe abgegeben worden; denn die Angaben über ihren Inhalt lau: 
teten zu beſtimmt und rührten zum Theil aus zu guter Quelle her, 
als daß wir nicht annehmen könnten, mindeſtens das Konzept der 
Antwort⸗Note ſei in der angegebenen Weiſe fertig geweſen. 


Möglich, daß die Absendung unterblieb, weil das däniſche Kabinet 


ſich in der Vorausſetzung fremden Schutzes getäuſcht ſah. Einen ſolchen 
erwartete es von Frankreich und von Rußland. Indeß meldet die 
„N. Pr. 3.“, daß die franzöſiſche Regierung allerdings Depeſchen 
ſowohl nach Kopenhagen, als nach Wien und Berlin habe abgehen 
laſſen, daß dieſe Depeſchen aber, weit entfernt, den Charakter 
einer Vermittlung zu tragen, nur das allbekannte Streben an- 
deuten, auch hierbei nicht ganz außerhalb der Verhandlungen zu 
bleiben. In Kopenhagen wünſcht die franzöſiſche Regierung, daß 
die däniſche Regierung billigen Wünſchen der deutſchen Großmächte im 
Intereſſe des europäiſchen Friedens Rechnung tragen möge; in Berlin 
und Wien aber wünſcht dieſelbe, daß einer Einigung nicht unüberſteig⸗ 
liche Hinderniſſe in den Weg gelegt werden möchten. 

In Betreff Rußlands aber behauptet die „Düſſeld. Z.“, daß das 
petersburger Kabinet die holſtein⸗lauenburger Frage entſchieden als eine 
lediglich zwiſchen Dänemark und dem deutſchen Bunde behandelt wiſſen 


wolle und dem däniſchen Kabinet eine nochmalige gründliche Erwägung 
der Sachlage empfohlen habe, bevor es einen nicht mehr zurückzuneh⸗ 
menden Schritt thäte. 

Wie auf telegraphiſchem Wege gemeldet wird, nimmt der Aufſtand 
der Sepoys (der eingebornen Truppen in Indien) größere Dimenſio⸗ 
nen an. Indeß, jo große Sorge dieſer Aufitand der britiſchen Regie⸗ 
rung auch bereiten wird, eine wirkliche Gefahr würde” ihr wohl 
nur dann daraus entſpringen, falls gleichzeitig ein äußerer Feind die 
britiſche Herrſchaft in Indien bedrohte. 

Heute hat deren Aufitand keine jo weittragende Bedeutung. Einer⸗ 
ſeits iſt er weit davon, ein allgemeiner zu ſein, und kann ſchlechterdings 
nicht allgemein werden. Ueber dem ungeheuren Gebiete der britiſchen 
Dependenzen ſind jene einheimiſchen Regimenter verſtreut, und der 
Sepoy von Madras wird erſt nach einem Jahre erfahren, daß 
feine Kameraden in Bombay wegen Auflehnung decimirt, ge⸗ 
hängt, oder erſchoſſen worden. Anderſeits find auch die Motive 
der Aufſtändiſchen keiner allgemeinen, viel weniger einer poli⸗ 
tiſchen Natur. Die aufſtändiſchen Regimenter ſcheinen von Offizieren 
befehligt worden zu fein, welche die tief eingewurzelten religiöſen und 
nationalen Vorurtheile ihrer Untergebenen nicht berückſichtigten. Der 
Hindu ſtirbt lieber, als daß er den Satzungen ſeiner Kaſte ungetreu 
wird. Hier allein und im Punkt der Löhnung verlangt er, daß man 
ſeine Rechte reſpektire. Die europäiſchen Begriffe von Vaterland, von 
Abſcheu gegen Fremdherrſchaft, von politiſchen Rechten find ihm 
nicht geläufig, nicht begreiflich. Wenn er jetzt einen Fürſten proklamirt, 
um ihn gegen die Engländer zu führen, ſo geſchieht dieſes nicht, weil 
er keine Fremdherrſchaft, ſondern weil er keine Strafe will. Er 
weiß, daß man ihm nicht vergeben kann und wird, und deshalb 
treibt ihn fein Inſtinkt, ſich zur Wehr zu ſetzen. Diejenigen irren 
ſich, welche glauben, eine Revolution in Indien ſei im Anzuge. 
Es iſt nur eine Meuterei dort ausgebrochen, beſchränkt auf ein 
kleines Gebiet und auf einen kleinen Theil der eingebornen Armee. 
Sie wird bald genug unterdrückt und mit einer ſchrecklichen Strenge 
geahndet werden. 5 

Nichtsdeſtoweniger wird der Rückſchlag, den die indiſchen Nachrichten 
auf Europa haben, ein merkbarer ſein. Man wird nicht umhin kön⸗ 
nen, der Vorſicht wegen Verſtärkungen nach Indien zu ſenden, welche 
den Staatshaushalt mit ſchweren Ausgaben belaſten müſſen. Anderer⸗ 
ſeits aber wird die parlamentariſche Debatte neues Licht über die in- 
diſchen Zuſtände verbreiten und Reformen bezüglich der Regierung 
Indiens zur ſchnellen Ausführung bringen, welche man ſich während 
des letzten Jahrzehends begnügte nur zu projektiren. a 


* 


Preußen 


A Berlin, 28. Juni. Dem Vernehmen nach ift die Oberför⸗ 
ſterſtelle zu Kraſcheow im Regierungs⸗Bezirk Oppeln dem zum kö⸗ 
niglichen Oberforſter ernannten reitenden Feldjäger, Lieutenant Kayſer 
verliehen worden. 

Berlin, 27. Juni. Der „N. Pr. 3.“ ſchreibt man aus Paris 
vom 25. d. M. Folgendes: „Aus der „N. Pr. Itg!“ erſehen wir, 
daß die „Frkft. Poſt⸗Zeitung“ die Nachricht, daß die öſterreichiſche Re: 
gierung die Abſicht habe, ihre Beſatzung in Raſtatt zu vermehren, eine 
ungegründete nennt. Wir ſind nicht blos in der Lage, ſie (von den 
Details abgeſehen) eine ganz gegründete zu nennen, ſondern auch hin⸗ 
zuzufügen, daß ſich ſogar die franzöſiſche Regierung für berufen oder 
ermächtigt hält, ſich mit dieſer Angelegenheit zu beſchäftigen. Wir ſind 
überzeugt davon, daß der franzöſiſche Geſandte in Frankfurt uns kein 
Dementi geben wird.“ 5 

Von mehreren Zeitungen wird die Behauptung aufgeſtellt, daß die 
Konferenzen wegen des Banknoten⸗Umlaufes im Auguſt eröffnet 
werden ſollen. Wie die „Pr. Correſp.“ erfährt, iſt bis jetzt ein Termin 
hierfür noch nicht feſtgeſetzt worden. 75 N 

— Der heutige „Staats⸗Anzeiger“ enthält folgende Berichtigung: 
Die von der „B. u. H. 3.“ verbreitete Nachricht über eine bei der 
letzten Anweſenheit des Handelsminiſters in Wiesbaden getroffene Ver: 
einbarung iſt gänzlich erdichtet. Der Handelsminiſter hat bei der füngſt 
lediglich in Familien⸗Angelegenheiten unternommenen kurzen Urlaubsreiſe 
Wiesbaden gar nicht berührt. 

BY Berlin, 28. Juni. Die General⸗Conferenz des Zoll- 
vereins wird in dieſem Jahre ausfallen und ſtatt ihrer nur eine Zu⸗ 
ſammenkunft der Bevollmächtigten des Vereins im Juli in Berlin ſtatt⸗ 


1 —— 


finden, um den Vorſchlag Preußens, betreffend die Erhöhung der 
Rübenzuckerſteuer in Berathung zu nehmen. Die zuletzt beſchloſ⸗ 
ſene Erhöhung hat einer Anzahl kleiner Fabriken den Garaus gemacht, 
die großeren haben ſie ſo glücklich überſtanden, daß die Zahl derartiger 
mit großen Kapitalien begründeter Etabliſſements von Jahr zu Jahr 
zunimmt. Wie groß ihr jährlicher Verdienſt iſt, kann einfach nach dem 
jährlichen Ausfall abgemeſſen werden, den die Einnahmen des Zoll: 
vereins ſeit der Ausſchließung des indiſchen Rohzuckers erleiden, ein 
Ausfall, der die Regierungen des Zollvereins nöthigen muß, ihren Lan⸗ 
desvertretungen neue Steuervorlagen zu machen und mit dem zuneh⸗ 
menden Verbrauche von Thee, Kaffee, Cacao und der ſteigenden Pros⸗ 
perität in gleichem Verhältniſſe wächſt. Wer ſich in Hamburg ein 
Pfund Zucker kauft, der muß begreifen, daß die Zuckerpreiſe im Zoll⸗ 
verein auf einer künſtlichen Vertheuerung zum Schaden des Publikums 
und des Fiskus und zum Vortheil einiger Fabrikanten beruhen. Der 
Fiskus kann ſeinen Schaden theilweiſe repariren, indem er den Zoll 
von 6 auf 72 Sgr. pro Centner Rüben erhöht, aber die Benachthei⸗ 
ligung der Conſumenten dauert nicht nur fort, ſondern wird vergroͤ⸗ 
ßert, da in jenem Falle der Zucker von Neuem vertheuert wird. Ob 
die bevorſtehende Conferenz zur Einſtimmigkeit gelangen wird, iſt nach 
allen bisherigen Erfahrungen zu bezweifeln. Zwar werden alle ihre 
Mitglieder denſelben fiskaliſchen Standpunkt einnehmen und die Zoll⸗ 
vereins⸗Einnahmen zu vermehren ſuchen; aber einzelne werden auf die 


Zuckerfabriken ihres Landes Rückſicht nehmen und fie vor Schaden be⸗ 


hüten wollen. — 


Die in Wien angeſetzte Conferenz mit Kommiſſaren Preußens, 
Baierns und Sachſens kann jeden Tag einberufen werden; vorläufig 
ſcheint man dort die diſſenttrenden Vota zu erwägen, welche im Schooße 
der letzten General-Conferenz des Zollvereins über die öſterreichiſchen 
Propofitionen abgegeben wurden. Hier iſt man gewiß ſehr geneigt, 
dem Zwiſchenverkehr mit Oeſterreich jeden Vorſchub zu leiſten, wenn 
man deshalb auch nicht gleich eine Zolleinigung, d. h. eine gemein⸗ 
ſchaftliche Zollkaſſe haben will. Aber der Vorſchlag, die Tranfitzölle 
für den Verkehr zwiſchen Oeſterreich und dem Zollverein aufzuheben, 
ſie dagegen für Waaren, die nach dem Auslande beſtimmt ſind, fort⸗ 
beſtehen zu laſſen und ſie an der Stelle und zu Gunſten desjenigen 
Zollkörpers zu erheben, über deſſen Grenze ſie zunächſt eintreten, ſcheint 
hier nicht annehmbar. Der Zollverein nimmt aus Tranſitzoͤllen im 
Ganzen nur 400,000 Thlr. ein und wenn man ſchon reformiren will, 
iſt es nützlicher und einträglicher, ſie überhaupt für Waaren aller Län⸗ 
der ohne Rückſicht auf ihren Beſtimmungsort aufzuheben; vorausgeſetzt, 
daß gleichzeitig die Flußzölle fallen und die Waſſerſtraßen vor der Ge⸗ 
fahr der Verödung geſchützt werden. 


+ Berlin, 28. Juni. Die Konferenzen, welche wegen der Rü⸗ 
benzuckerſteuer ſtattfinden ſollen, werden am 6. k. M. eröffnet werden. 
Bei der großen Schwierigkeit, welche die Frage bietet, iſt es bis jetzt 
noch nicht möglich geweſen, hier an maßgebender Stelle eine vollſtän⸗ 
dige Uebereinſtimmung der Anſichten herbeizuführen. Urſprünglich war 
dem Vernehmen nach der Antrag geſtellt worden, neben einer Erhebung 
der Rübenzuckerſteuer eine Ermäßigung des Zolles für oſtindiſchen Zucker 
eintreten zu laſſen. Gegen die Herabſetzung des Zuckerzolles erheben 
ſich aber gewichtige Stimmen, ſo daß es für zweckmäßig erachtet wurde, 
die definitive Beſchlußnahme weiteren Erwägungen vorzubehalten. Die 
außergewöhnliche Trockenheit dieſes Jahres kann auch nicht ganz ohne 
Einfluß auf die Berathungen ſein, da ſich gerechtfertigte Bedenken kund 
geben, ob Aenderungen in der Rübenzuckerſteuer für jetzt ſchon zweck⸗ 
mäßig erſcheinen können. Die Ausſichten auf eine glückliche Rübenernte 
ſind ſehr herabgeſtimmt, und ſollte wirklich die Ernte eine ſchlechte wer⸗ 
den, ſo würde es nicht zeitgemäß ſein, ſchon jetzt mit einer Erhöhung 
der Rübenzuckerſteuer vorzugehen. Für jetzt iſt ein beſtimmter Schluß 
auf die Ernte nicht zu machen, wenigſtens gehen die Anſichten und Be⸗ 
richte darüber zur Zeit noch ſehr auseinander. Die Einen behaupten, 
die Rüben würden ein großes Volumen neben ſehr geringem Zucker⸗ 
gehalte haben, Andere ſagen, es würden die Rüben eben nicht groß 
werden, aber an Zuckertheilen hierdurch nichts einbüßen, noch Andere 
ftellen die Meinung auf, es könne die Ernte, wenn bald Regen kommt, 
eine ganz gewöhnliche werden. Für den Fall, daß die Rüben groß 
und der Zuckergehalt gering ſind, würde, da die Steuer nach der Menge 
der zu verwendenden Rüben bemeſſen wird, der Staat keinen Verluſt 
an der Steuer erleiden, wogegen der Fabrikant in Nachtheil kommen 
würde, im zweiten Falle ſtände ein erheblicher Steuer: Verluft zu be⸗ 
fürchten, welcher für den Fabrikanten einen erheblichen Vortheil bieten 
würde. Obſchon dieſe und andere Verhältnifie darauf eingewirkt ha⸗ 
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fall.] Das „D. D.“ meldet: 


Stände gefeiert wurde. — 
Hauptmann a. D., Herr v. Eſſen. 


in die Weichſel. 


4 tb Minifterium mit feiner definitiven Entſcheidung zögert, 
erliegt es doch keinem Zweifel, daß die betreffenden Vorlagen für 


.die bevorſtehende Konferenz dis zur Eröffnung derſelben fertig ausge: 
arbeitet ſein werden. 


Der Graf von In- und Knyphauſen, hannover'ſcher Geſandte 
an unſerm Hofe, iſt in dieſen Tagen von hier abgegangen und hat 
ſich nach Oſtfriesland auf ſeine Güter begeben. Wie es heißt, werde 
derſelbe in einer anderen diplomatiſchen Wirkſamkeit ſeine Verwendung 


flinden. Von Hannover iſt jetzt der Oberſt Baron Reitzenſtein hier 


eingetroffen, welcher mit der interimiſtiſchen Verwaltung des hieſigen 


r betraut worden iſt. 
* 


erlin, 27. Juni. Die Reſtauration des ulmer Münſters iſt 
gegenwärtig der Gegenſtand vieler Theilnahme, ſogar der oberſten Kirchenbehör⸗ 
den. Wie verlautet, hat in dieſen Tagen der evangeliſche Ober⸗Kirchenrath das 
Ben Sr. Majeſtät des Königs an der Wiederherſtellung und Erhaltung 
dieſes Denkmals mittelalterlicher Baukunſt den Konſiſtorien mit der Veranlaſ⸗ 
I kundgegeben, daß fie die Geiſtlichen ihres Aufſichtskreiſes dahin beſtimmen 
ollen, ſich der Einſammlung von Beiträgen für den Münſter zu Ulm zu unter⸗ 
iehen, oder, wofern es ihnen zweckmäßiger und ergiebiger ſcheint, an Stelle der 
Einſammlungen eine Kirchenkollekte treten zu laſſen. 

Un glücks⸗ 


Danzig, 25. Juni. [Johannis⸗Volksfeſt. — 
Am 23. d. Abends traf der Ober⸗ 


präſident der Provinz Preußen, Herr Eichmann, von Königsberg hier 
ein und wurde von dem Ober-Regierungsrath Pavelt und Polizeiprä- 
ſidenten von Klauſewitz empfangen. Bald darauf unternahmen die 
Herren eine Spazierfahrt nach Jäſchkenthal, um unſer alljährliches 
Johannis⸗Volksfeſt in Augenſchein zu nehmen, welches geſtern, begün⸗ 
ſtigt vom ſchönſten Wetter, unter der lebhafteſten Betheiligung aller 
Geſtern Nachmittags verunglückte der 
Derſelbe beabſichtigte einen engli⸗ 
ſchen Schraubendampfer am Holm zu beſteigen, gleitete aus und fiel 
Obgleich ſchon nach einigen Minuten an's Land ge— 
zogen, blieben doch alle Wiederbelebungsverſuche erfolglos. f 
Merſeburg, 25. Juni. [Petition gegen Geſangbücher. 
— Seminar.] Der „D. A. 3.“ ſchreibt man: Mehrere jüngere 
Geiſtliche des hieſigen Departements haben ſich zu einer Eingabe an 
den evangeliſchen Oberkirchenrath vereinigt, welche die dringende Bitte 
enthält, „die Beſeitigung der in unſerer Provinz leider noch in Ge⸗ 
brauch befindlichen rationaliſtiſchen Geſangbücher endlich befehlen zu 
wollen“. — In Bibra wird ein Seminar für Landſchullehrer errichtet. 


Correſpondenz aus dem Großberzogtbum Pofen. 


+ Poſen, 28. Juni. lische von Voigt⸗Rhetz. — Konzert. — 
Die fürſtlich Czartoryskiſche Familie, — Witterung und Ernte⸗ 
Ausſichten.] Der zum Kommandeur des 19. Infanterie⸗Regiments in Bres⸗ 
lau ernannte Oberſt v. Voigt⸗Rhetz iſt bereits nach ſeinem neuen Garniſons⸗ 
ort von hier abgereiſt, um fe dem dortigen Kommando vorzuftellen. vor 
derſelbe ſeine neue Stellung antritt, wird er im Auftrage des königl. General⸗ 
ſtabes mit mehreren anderen Stabsoffizieren eine mehrwöochentliche Reiſe durch 
Oberſchleſien und die Lauſitz machen, deren Zweck hauptſächlich ein ſtrategiſcher 
iſt und darin beſteht, das Terrain dieſer Gegenden näher kennen zu lernen, um 
dieſe e bei Stellung von Aufgaben zur Ausarbeitung ſtrategiſcher Pläne 
7 jüngere Offiziere benutzen zu können. Der Abgang dieſes höchſt talentvollen 

ſſtziers aus unſerer Stadt, in der ſein Name durch ſein energiſches und ent⸗ 
chiedenes Auftreten in der allgemeinen Verwirrung des Jahres 1848, in der 
o mancher den Kopf verlor, bei allen Klaſſen der Bevölkerung ſehr populär ges 
worden iſt und in ſehr pie Achtung ſteht, wird hier aufrichtig bedauert; indeß 
hofft man allgemein, daß der Scheidende bald in einer höheren Stellung zu uns 
zurückkehren wird, was gewiß um jo mehr zu wünſchen wäre, als derſelbe ſich 
von den Verhältniſſen und Bedürfniſſen der hieſigen Provinz durch ſeinen lang⸗ 
jährigen Aufenthalt in derſelben die genaueſte Kenntniß erworben hat. — Das 
am 24. d. M. von der Fürſtin Marcelline Czartoryska zum Beſten des 
Vereins zur Unterſtützung der lernenden Jugend pegebene Konzert hatte tro 
der heißen Witterung im Saale des Bazar einen ſehr glänzenden und fe 
ahlreichen Kreis von Zuhörern verſammelt, die ſich durch das ſeelenvolle und 
in jeder Hinſicht meiſterhafte Spiel der hohen Konzertgeberin und des jun⸗ 
en Virtuoſen Wieniewski zum rauſchendſten Beifall hingeriſſen fühlten. — Der 
junge Fürſt Wladislaw Czartoryski iſt mit ſeiner Gemahlin auf ſeine 
Güter nach Galizien abgereiſt, wo er einige Wochen verweilen und dann wie⸗ 
der hierher zurückkehren wird. Es iſt bemerkenswerth, daß die fürſtliche Fami⸗ 
lie hier in der größten Zurückgezogenheit lebt und weder Beſuche abſtattet noch 
empfängt. Sehr fleißig wird von ihr das polniſche en beſucht, in demsjie 
eine eigene Loge hat. — Seit etwa 14 Tagen herrſcht bei uns wieder eine wahr⸗ 
haft tropiſche Hitze, die der Vegetation, namentlich def leichtem Boden, leider 
nicht geringen Schaden bringt. In Warſchau und deſſen Umgegend hat es da⸗ 
egen vom 8. bis zum 17. d. Mis. ſehr viel geregnet. An letzterem Tage er⸗ 
folgte dort ſogar unter einem heftigen Gewitter und Sturm ein ſtarker Wolken⸗ 
bruch, der mehrere Straßen der Stadt fußhoch unter Waſſer ſetzte und auf meh⸗ 
rere Stunden die Paſſage in denſelben völlig unterbrach. Die Ernteausſichten 
im Königreich Polen ſind bis jetzt vorzüglich, während ſie bei uns, namentlich 
in Beziehung auf die Sommerſaaten, durch die jetzige Dürre leider wieder in 
Frage geſtellt find. Ein baldiger reichlicher Regen würde die Hoffnung indeß 


wieder aufs Neue beleben. 


fi die Landwirthe wenigſtens ziemlich befriedigen. — Als vor 
ot von einem = 


— 
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lation dieſen Aufſchwung der Getreidepreiſe hervorgerufen, indem es bei der fo 
nah bevorſtehenden Ernte — ſpäteſtens in 14 Tagen — keineswegs noch an 
Beſtänden mangelt. Wahr iſt es, daß die mehrwöchentliche große Sonnenhitze 
der Sommerung außerordentlich geſchadet; dagegen ſtehen aber die Win⸗ 
terſaaten durchgängig ſehr gut: Weizen und Gerſte mehr als mittelmäßig, Ha⸗ 
er geringer und die jetzt in vollem wi begriffene Heuerndte dürfte ebenfalls 
eſſer ausfallen, als erwartet und befürchtet worden. Gedeihen auch die Kar⸗ 
toffeln, die bis jetzt zu den beſten lh al berechtigen, ſo wird die diesjäh⸗ 
rige Ernte, wenn nicht außergewöhnliche Fälle eintreten, der vorjährigen unbe⸗ 
dingt gleichkommen und die Furcht ängſtlicher Gemüther wegen Theuerung zer⸗ 
ſtreuen. — Am 30, d. Mts. beginnen wiederum die Schwurgerichsſitzun⸗ 
gen und iſt man ſehr geſpannt auf den Ausfall der Unterſuchung gegen einen 

üher hier angeſtellten Poſtbeamten, der mehrere aus Amerika eingegangene 
Anweiſungen auf berliner Banquiers verwerthet und die Geldſummen unter⸗ 
ſchlagen 1 l. Die hierdurch gefährdeten Perſonen, dem Auslande ange⸗ 
hörend, haben ihre Erſatzforderung bei dem königlichen General⸗Poſtamt zu Ber⸗ 
lin anhängig gemacht und ſind unterm 26. Mai d. J. dahin beſchieden worden, 
daß dem Antrage wegen Erſtattung der 48 ½ Thlr. nicht ſtattgegeben werden 
kann, da derſelbe nach § 18 des Geſetzes vom 5. Juni 1852 verjährt ſei. 
Schließlich wurde der Antragſteller, ein gewiſſer Sandelmann aus Kaliſch, auf 
den Ausfall der ſchwebenden W verwieſen und ſeine Entſchädigungs⸗ 
fel demnächſt durch die Ober⸗Poſtdirektion zu Poſen beſtimmt werden 
oll. Zieht man in Betracht, daß die Entdeckung der unterſchlagenen Gelder 
erſt nach mehreren Monaten zur Kenntniß der Adreſſaten gelangt iſt und ge⸗ 
langen konnte, nachdem nämlich die Abſender aus Amerika wegen nichterfolgter 
Beſtätigung des Empfanges Anfragen e jo dürfte wohl hier das Ge⸗ 
ſetz der Verjährung nicht Platz greifen. ird Inkulpat, wie zu erwarten ſteht, 
für ſchuldig erklärt, — in der Vorunterſuchung ſoll er das Verbrechen einge⸗ 
ſtanden haben, — ſo wird die Enlſchädigungs forderung denn doch wohl, trotz 
der Verjährung, ausgezahlt werden, da der Angeſchuldigte wahrſcheinlich bei 
der Ober⸗Poſt⸗Direktion eine Kaution deponirt hat. 

Z. Z. Pleſchen, 26. Juni. Laut einer Bekanntmachung des königl. Ober⸗ 
Präſidiums unſerer Provinz vom 8. d. M. iſt die von des Königs Majeſtät in 
landesväterlicher Fürſorge zur Hebung des Volksſchulweſens in der Provinz 
Poſen für die Jahre 1854 bis 1858 aus Staatsfonds bewilligte außerordent⸗ 
liche Unterſtützungsſumme im! 75 1856 in nachſtehender Art verwendet wor⸗ 


den. 1) Im Reſſort des königl. Provinzial⸗Schulkollegii: a. zur Ausbildung: 
von Schulamts⸗Präparanden 2071 Thlr.; b. zur Abhaltung methodologiſcher 


Lehrkurſe in den Haupt⸗ und Hilfs⸗Seminarien 1210 Thlr. 15 Sgr.; c. zur 
Ausbildung von Stadtſchullehrern im Muſik⸗Inſtitute zu Berlin 200 Thlr., zu⸗ 
ſammen 3481 Thlr. 15 Sgr. 2) Zur Unterhaltung der Rektorſchulen in den 
Gerichtsſtädten: a. im Regierungsbezirk Poſen 4840 Thlr.: b. im Regierungs⸗ 
bezirk Bromberg 2666 Thlr. 20 Sgr., zuſammen 7506 Thlr. 20 Sgr. 3) Zur 
Unterſtützung von Schulgeweinden bei ihren Schulhausbauten ſind vertheilt 
worden: a. im Regierungsbezirk Poſen 3250 Thlr.; b. im Pen n 
Bromberg 2175 Thlr., zuſammen 5425 Thlr. 4) Zur beſſeren Dotirung von 
Elementarſchulen in Städten wie auf dem Lande wurden wie ſonſt 10,000 Thlr. 
verwendet, und zwar: a, im Regierungsbezirk Poſen 5860 Thlr.; b. im Regie⸗ 
rungsbezirk Bromberg 4140 Ihle. Im Ganzen ſind verausgabt worden: 
26,413 Thlr. 5 Sgr. — Aus der dismembrirten Herrſchaft Wieruszow, Kreis 
Schildberg, ſind 36 Parzellen gebildet und unter Genehmigung des Hrn. Ober⸗ 
räſidenten der Provinz mit den benachbarten Gemeinde: reſp. Gutsbezirken 
Teklinowo, Kuznica ſzakawa, Kuznica, Neudorf, Podzamceze, Mierzow und 
Swiba II. vereinigt worden. — Nach achttägiger drückender Hitze hat ſoeben ein 
ſtarker, aber, wie es ſcheint, bald vorübergehender Gewitterregen ſeinen duften⸗ 
den Balſam über die ſchmachtenden 5 ausgeſchüttet. Im Allgemeinen 
war unſere Gegend bis jetzt am wenigſten mit Regen bedacht worden. 
eg. Kempen, 26. Juni. Seit vierzehn Tagen haben ſich die Witterungs⸗ 
Verhältniſſe bei uns günſtiger geſtaltet. Erfriſchende kurze Regen, kühle Nächte 
und ſtarke Thaue kräftigten die Vegetation ſichtlich, obwohl unſer leichter Sand⸗ 
boden anhaltendern Regen bedarf. Im Königreiche Polen ſollen in der letzten 
Zeit, jo berichten Reiſende, ſehr ſtarke und anhaltende Regengüſſe gefallen fein. 
Unſere ene gu vorzüglich und verſprechen fich die Landwirthe von der: 
ſelben einen reichlichen Ertrag: von der Sommerung dagegen erwartet man nur 
eine mittelmäßige Ernte; dieſelbe pen auf trocknen Stellen matt, hin und wieder 
bemerkt man auch vertrocknete Aehren. Die Kartoffeln zeigen faſt durchweg ein 
kräftiges Ausſehen; weniger iſt dies bei den Bohnen der Fall, deren Keimungs⸗ 
Prozeß in der ausgetrockneten Erde ungünſtig verlief. Die Heuernte iſt in 
vollem Gange und ihr Ergebniß auf unſern meiſt ſehr feuchten Wieſen dürfte 


unſere Sta bede⸗ d heinigeſucht „* war, 
trat ein Rettungsverein in's Leben. Es wurden Statuten entworfen und 
gedruckt, die Mitglieder nach den verſchiedenen Seiten des Rettungsgeſchäftes in 
Sektionen getheilt und die nothwendigſten Rettungsgeräthe angekauft. Das ver⸗ 
nichtende Elemente ſchonte unſrer dann einige Sal machte uns ſorgloſer, und 
der Verein entſchlief, ohne eine Probe ſeiner leiſtungsfähigteit am Orte der 
Gefahr abgelegt zu haben. Im Auguſt 1854 verheerte ein Brand abermals 
einen beträchtlichen Theil unſerer Stadt, wobei auch die evangeliſche Kirche in 
Aſche ſank. Nur die wohlhabendern Bürgern vermochten einen Neubau zu unter⸗ 
nehmen; die mittelloſe evangeliſche Gemeinde ſieht den Bau eines neuen Gottes: 
hauſes noch immer in die Ferne gerückt, ihren gottesdienſtlichen Verſammlun⸗ 
gen muß einſtweilen ein e Saal im evangliſchen Schulhauſe genü⸗ 
gen; mehrere Brandſtellen liegen noch öde, da ihre unvermögenden Beſitzer das 
erforderliche Baukapital nicht auftreiben können. Noch beſteht der größere Theil 
der Stadt aus hölzernen Gebäuden, bewohnt von der ärmeren Bevölkerung. — 
Angeſichts ſolcher Thatſachen drängt ſich uns der Wunſch auf, es möchten ein⸗ 
flußreiche, für das Gemeindewohl erwärmte Männer abermals einen Rettungs⸗ 
Verein gründen und durch zweckmäßige Anordnungen denſelben in ſteter Bereit⸗ 
ſchaft für eintretende Gefahren erhalten. Bei jedem Brandunglücke, das unſere 


Stadt betroffen, haben ſich eine Anzahl Männer durch bed und aufopfernde 


Handlungsweiſe hervorgethan, um wie erfolgreicher würde die Gefahr bekämpft 
werden, wenn einheitliche Leitung uns vereinte. Namentlich wäre auf eine um⸗ 
ſichtige Rettung der bedrohten Habe und deren Bergung 0 achten. — Es wird 
mir zur Freude gereichen, wenn ich ſeiner Zeit berichten kann, daß wir auch in 
dieſer Hinſicht einen Fortſchritt zum Beſſern gemacht haben. 


N 


fand auch in der dritten Vorſtellung, trotz des Sonnenbrandes, trotz 
der zerſtreuenden Gewalt des Sonntags und der Doppelkonkurrenz der 
Arena, ein volles Haus, welches mit regeſter Theilnahme und lebhafte⸗ 
ſter Gunſtbezeigung die Donna Anna der geſchätzten Gäſtin zu Ge: 
hör und Gefühl nahm. Mozarts Genius übte ſeinen Zauber auch auf 
die ſo berufene Künſtlerin, daß ſie von ihm beherrſcht, Seele in den 
Geſang legte und auf ſolche Weiſe durch Stimmmaterial und Vortrag 
doppelt wirkend, die Zuhörer mit ſich fortriß. Jedenfalls iſt Frl. 
Caſh eine fo intereſſante künſtleriſche Erſcheinung, daß man die Be: 
kanntſchaft derſelben nicht verſäumen ſollte. Leider iſt dazu nur noch 
zweimal die Gelegenheit geboten, indem ſie noch als Agathe auftritt 


und mit ihrer fünften Gaſtrolle (Valentine in den Hugenotten) von 


uns Abſchied nimmt. 


Der erſte Patleut. 
Von 8955 Ring. 


Uß. 

— Sie thun Unrecht, verſetzte ich im würdigen Tone, ſo wenig 
auf Ihre Geſundheit zu geben. Ihr Zuſtand ſcheint mir in der That 
bedenklich. 

— Ach! Sie ſcherzen. Ein Bischen Katarrh, der gar nichts zu 
bedeuten hat. Lumperei, pure Lumperei. 

— Verzeihen Sie, erwiederte ich eifrig, in Ihrer Lage iſt der un⸗ 
bedeutendſte Katarrh ſchon zu fürchten. Er iſt gleichſam die warnende 
Stimme der Natur, eine Mahnung, welche weder der Patient noch der 
Arzt überhören dürfen. | 

Augenſcheinlich mußten dieſe ſchönen Worte einen tiefen Eindruck 
auf den ſanguiniſchen Patienten hervorgebracht haben. Er ſah mich 


— Beruhigen ſie ſich, ſagte ich, um ihn wieder aufzurichten. Ihr 
Uebel befindet ſich noch im erſten Stadium. Bei einem zweckmäßigen 
Verfahren dürfen wir hoffen, ſeine weitere Entwickelung zu verhindern. 
Ich werde Sie Leberthran trinken laſſen. 

— Leberthran? rief der Fremde mit allen Zeichen des Abſcheus. 
Ich bin ja gar nicht krank. 

— Das iſt eben eines der hervorſtechenden Symptome dieſes Lei⸗ 
dens, daß der Patient ſich ſtets geſund oder höchftens oberflächlich un⸗ 


mit dem Ausdruck des höchſten Erſtaunens faſt erſchrocken an. 


O Breslau, 29. Juni. [Das Gaſtſpiel des Frl. Caſhlſ wohl fühlt. Es it um fo mehr die heifige Prlicht des Arztes, ihm 


nichts zu verſchweigen. 
aufmerkſam machen. Nicht wahr, Sie huſten? 

— Zuweilen. 

— Sie werfen Schleim aus? 

— Des Morgens, aber nur wenig. 

— Sie tranſpiriren in der Nacht? 

— Mitunter. 

— Erlauben Sie, daß ich Ihre Bruſt genauer unterſuche. 

— Inkommodiren Sie ſich nicht, Herr Doktor! Wenn es Ihnen 
aber Vergnügen macht. — 

— Es iſt dies unerläßlich. 
ſich auskleiden. 

— Auskleiden? fragte der Fremde, indem er mich zögernd anſtarrte. 

— Allerdings. Wenn ich mein Hörrohr anſetzen ſoll, ſo kann ich 
es nur auf der entblößten Bruſt thun. Fürchten Sie ih nicht. Ich 
werde Ihnen dabei durchaus keine Schmerzen verurſachen. Es iſt un⸗ 
umgänglich nothwendig. 

Ich ſprach dieſe Worte ſo kategoriſch, daß ein Widerſpruch von 
ſeiner Seite nicht möglich war. Er fügte ſich ergeben in ſein Geſchick 
und begann ein Stück ſeiner Toilette nach dem andern abzulegen. 
Während dieſer Beſchäftigung ſuchte ich ihn auf ſeine bevorſtehende Reiſe 
nach den kanariſchen Inſeln vorzubereiten. ö 

— Das hieſige Klima, bemerkte ich nur ſo beiläufig, iſt durchaus 
nicht günſtig. Es hat ungeheure Temperaturſprünge. 

— Das iſt wahr. Heute warm, Morgen eine Kälte nicht zum 
Aushalten, unter Null. 

— Der Aufenthalt in einem ſüdlicheren Lande würde Ihnen weit 
zuträglicher ſein. Was meinen Sie zu Neapel? 

— Schöne Gegend, wie ich gehört habe. In Berlin bei Gropius 
habe ich einmal den Molo geſehen. Ausgezeichnetes Panorama, Veſuv 
im Hintergrunde, wie eine brennende Cigarre. Hat mir ſehr gefallen. 

— Ich würde indeß an Ihrer Stelle die kanariſchen Inſeln vorziehen. 
Neapel iſt zu geräuſchvoll und ſtaubig. Würden es ihre Verhältniſſe 
wohl erlauben, die kanariſchen Inſeln zu ihrem längeren Aufenthalte 
zu wählen? 

Während ich noch auf ſeine Antwort wartete, hatte der Fremde 


Wollen Sie nicht die Güte haben und 


einahe 10 Jahren 


—— —— ————— 
Buyer 


Deutfbland. 

Hamburg, 27. Juni. Se. Maj. der Kaiſer von Rußland 
iſt in Begleitung Ihrer Maj. der Kaiſerin und Ihre kaiſ. Hoheiten 
der Großfürſtin Marie und der Großfürſten Alexei und Michael 
unter dem Incognito eines Grafen von Borodinsky heute Nachmittag 
um 24 Uhr von Kiel hier eingetroffen und in dem zu ſeiner Aufnahme 
eingerichteten Hoͤtel de l'Europe abgeſtiegen. Von Altona nahmen 
JJ. MM. den Weg durch die Bahnhofsſtraße nach Eimsbüttel, von 
dort bei dem Schröͤderſtift vorbei in's Dammthor, über die Esplanade, 
die Lombardsbrücke, und den Wall nach dem Alſterdamm. Ihre Ma⸗ 
jeſtäten wurden auf Ihrem Wege durch die Stadt von den zahlreich 
verſammelten Bewohnern derſelben mit lebhaften Kundgebungen ehr⸗ 
furchtsvollſter Begrüßung bewillkommt. Im Gefolge IF. MM. be⸗ 
finden ſich: Fürſt Gortſchakoff, Miniſter der auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten; Fürſt Baſile Dolgoroukoff, General-Adjutant des Kaiſers; die 
Fürſtin Soltikoff, die Fürſtin Dolgorouky und Fräulein v. Toutſcheff, 
Ehrendamen der Kaiſerin von Rußland; Fräulein von Grancy; Ge: 
neral Filoſofoff; Fürſt Gagarine, Adjutant des Großfürſten Michael; 
Herr v. Wallén; Fürſt Dolgoroukoff, Hr. v. Müller und Hr. Waldeck, 
Beamte des Fürſten B. Dolgoroukoff; Baron v. Mohrenheim und Hr. 
von Hamburger, Beamte des Fürſten Gortſchakoff; Graf Adlerberg, 
Miniſter des kaiſerl. Hauſes; Herr von Schanfuß und Herr Jljen, 
Beamte der kaiſerl. Feldkanzlei; General Graf Adlerberg; Hr. Popoff, 
im Gefolge des Grafen Adlerberg; Mrs. Cherwood und Miß Strou⸗ 
ton; Herr v. Rilejeff, Adjutant des Kaiſers und Herr v. Moritz, Sekre⸗ 
tär der Kaiſerin; der Geheimrath v. Enochine, Leibarzt des Kaiſers und 
der Kaiſerin von Rußland; die Herren Dr. Scanzoni, Dr. Hartmann, 
Dr. Kononoff; und die Herren Capt. Mette, Schütz, Chernoff, Lieut. 
Krauſe, Schermann, Lenthier, Schlotthauer, Widder, Müller, Semenoff, 
Detmering, kaiſerl. ruſſiſche Offiziere. Morgen Vorm. um 9 Uhr werden 
IJ. MM. die Reiſe weiter fortſetzen und ſich zunächſt auf dem von der 
Direktion der Elb-Dampfſchifffahrts⸗-Compagnie zu Ihrer Verfügung ges 
ſtellten Dampfſchiffe „Helgoland“ nach Harburg begeben. (B. H.) 

Wir hatten Gelegenheit, die für den Empfang der kaiſerl. Maje⸗ 
ſtäten im Hotel de l'Europe eingerichteten Appartements zu ſehen. Be⸗ 
ſonders das von Herrn Piglheim dekorirte Toilettezimmer der Kaiſerin 
iſt von ſeltener Eleganz. Das Gemach iſt weiß mit hellblau drapirt. 
Zu beiden Seiten zwei koloſſale Trumeaur, eine Waſchtoilette von Mar: 
mor. Ein in der Mitte hängender Candelaber von Porzellan mit 
prächtigen farbigen Blumen gereicht dem Ganzen zur beſonderen Zierde. 
Auch der Corridor iſt mit hellblauen Vorhängen verſehen. (H. C.) 

Darmſtadt, 25. Juni. [Feſte Rheinbrücke.] In der heu⸗ 
tigen Sitzung der zweiten Kammer verkündete der Präſident einen 
Erlaß der Miniſterien des Innern und der Finanzen wegen Erbauung 
einer ſtehenden Brücke über den Rhein, von der Mainſpitze nach Mainz. 
Die Geſellſchaft der Ludwigs⸗Eiſenbahn will nämlich dieſe Brücke er⸗ 
bauen und beabſichtigt, die Koſten durch eine Prioritäts⸗Anleihe aufzu⸗ 
bringen. 

Kaſſel, 25. Juni. [Zum Turner⸗Prozeß.] In Betreff des 
nunmehr gerichtsſeitig beſchloſſenen und dem hanauer Schwurgerichte 
zugewieſenen Anklage-Prozeſſes gegen die 1849 nach Baden gezogenen 
hanauer Turner verdient nachträglich bemerkt zu werden, daß ſowohl 
von Seiten des zuſtändigen Obergerichts, als auch der Staats⸗Proku⸗ 
ratur das Fallenlaſſen der Anklage aus verſchiedenen Gründen befür⸗ 
wortet worden war, worauf man jedoch höheren Orts nicht einge⸗ 
gangen iſt. (Fr. J.) 
Von der Elbe, 25. Juni. [Die Küſtenbefeſtigung.] 
Die Inſpektion der Feſtungswerke von Stade, ſo wie der Ufer der 
Niederelbe zur Anlage etwaiger Befeſtigungen, die vor einiger Zeit 
von mehren unſerer höheren Stabsoffiziere vorgenommen, hat verſchie⸗ 
dene, zum Theil wunderliche Kombinationen hervorgerufen. So läßt 
ſich die „D. A. Ztg.“ von Hannover aus ſchreiben, die Inſpek⸗ 
tionsreiſe werde dem Bundestage hinlänglich bekannt ſein, und hänge 
überhaupt mit der deutſch⸗däniſchen Angelegenheit enger, als man 
glaube, zuſammen. Wie irrthümlich dieſe Auffaſſung iſt, bedarf keiner 
weitern Bemerkung. Der von der Regierung projektirte Schutz unſe⸗ 
rer Elbufer hat dagegen mehrfach an eine Rede des frühern Präſiden⸗ 
ten der erſten Kammer, Ober⸗Appellationsrath Graf Knyphauſen erin⸗ 
nert, welche derſelbe im vorigen Jahre bei der Diskuſſion des Antrags 
bezüglich Herſtellung einer Flotte gehalten. Derſelbe ſtellt dort zur Er⸗ 
wägung, ob es nicht das Zweckmäßigſte ſein werde, daß die Regierung 
ſich in dieſer Beziehung an Preußen anſchließe, und ſich an einer ge⸗ 
meinſamen Marine thatkräftig betheilige. Jedenfalls iſt man darüber 
hier zu Lande nicht in Zweifel, daß, wenn eine Verwendung von 
Mitteln in ausgedehnterem Maße zum Schutz der Küſten beſchloſſen 
werden ſollte, dieſe zweckmäßiger durch Kriegsfahrzeuge, als durch die 
angeregte Verſtärkung der Befeſtigung von Stade geſchehen würde. 


ſich vollſtändig ausgekleidet. Ich begann daher die genauere Unterſu⸗ 
chung ſeiner Bruſt. Ich klopfte ziemlich ſtark darauf und fand überall 
zu meinem Erſtaunen einen hellen Ton und eine vollkommen normale 
Reſonanz. Der Umſtand machte mich ſtutzen. Auch an dem Bau des 
Bruſtkaſtens und an der Bewegung der Lungen konnte ich nichts Krank⸗ 
haftes bemerken. Ich nahm mein Hörrohr und lauſchte mit ängſtlicher 
Spannung. So ſehr ich mich auch anſtrengte, ein verdächtiges Geräuſch zu 
ernehmen, ſo wollte ſich doch keine Spur deſſelben zeigen. Offenbar hatte ich 
mich getäuſcht. Ich verbarg indeß meine Verlegenheit und wandte 
mich mit einem Glück verheißenden Lächeln an den Fremden, welcher 
unangekleidet, vor Kälte und Aengſtlichkeit zitternd vor mir ſtand. 

— Ihre Lunge iſt ganz geſund, verkündete ich triumphirend wie ein 
Advokat, welcher ſeinem Clienten den glücklichen Ausgang eines gewon⸗ 
nenen Prozeſſes anzeigt. 

Der ſonderbare junge Mann ſchien keineswegs von meinem gelehr⸗ 
ten Ausſpruch überraſcht zu ſein. Er verzog keine Miene und kleidete 
ſich wieder ganz gemächlich an. 

— Freuen Sie ſich, fügte ich theilnehmend hinzu. An der Bruſt 
leiden Sie nicht. Das kann ich Ihnen mit Sicherheit ſagen. 

— Ich habe nie daran gezweifelt. 

— Wenn aber die Lunge nicht der Sitz Ihrer Leiden iſt, ſo muß 
es im Unterleib zu finden fein, Worüber klagen Sie ſonſt; was 
fehlt Ihnen? 
— Mir? 
geweſen. - 
— Aber was verſchafft mir denn die Ehre Ihres Beſuches? fragte 
ich ganz erſtaunt. 

— Ich wollte blos dem Herrn Doktor meine Aufwartung machen, 
und mich Ihnen empfehlen. Alle die Herren Aerzte hier ſind meine 
Kunden. 

— Ihre Kunden? ; 

Eine Ahnung überkam mich, daß mein eriter Patient gar 
kein Patient war. Ich befand mich in der heftigſten Aufregung. 
— Herr! Wer ſind Sie und was ſind Sie? fragte ich in hefti⸗ 
gem Tone. ß 

— Weinreifender für das Haus Kuhlmeier in Stettin. 
Erlauben Sie, daß ich Ihnen meine Karte und unſeren Preiscourant 


Nichts. Gott ſei Dank, ich bin immer kerngeſund 


Mit dem Plan, eine Feſtung, einen großen Waffenplatz im Lande ber: 
zuſtellen, hat man ſich ſchon häufig herumgetragen, und früher auch 
Nienburg an der Weſer dabei im Auge gehabt; in letzterer Zeit hat 
man häufiger Lüneburg genannt, doch werden dieſe Pläne wohl auf 
ſich beruhen bleiben, um ſo mehr, als ſich ein wirkliches Bedürfniß 
dazu in den vorhandenen politiſchen Verhältniſſen kaum erkennen läßt. 


(Zeit.) 


Dänemark. 

Kopenhagen. [Zur Charakteriſtik des jetzigen Kabi- 
nets.] Hall, der Conſeilpräſident, war vor wenigen Jahren Regi⸗ 
mentsauditeur und entwickelte ſich, ſeltſam genug, von dieſem militäri⸗ 
ſchen Keim zum doktrinären Demokraten, der tapferſten Sorte dieſer 
Race; feine Reden ſind feurig, fein Muth ungebrochen, ſein Wiſſen ist 
gering, feine ſtaatsmänniſche Erfahrung in den Kinderſchuhen, ſeine De: 
viſe: Giebt es nichts mehr abzuſchaffen? Als Kultusminiſter hat er 
Taufzwang, Stiftungsprivilegien, Staatskirche, Glaubensartikel ſchon 
den Weg alles Irdiſchen wandern laſſen. Sein Vorgänger, der Finanz⸗ 
miniſter Andrä, begann als tüchtiger Lehrer an der Landkadetten⸗Aka⸗ 
demie in Kopenhagen, Mathematik iſt ſein Fach, und dem ſcharfen lo⸗ 
giſchen Kopf waren die Scheelſchen Staatsſprünge außerhalb des Porte⸗ 
feuille ebenſo widerwärtig, als dem Mathematiker das Dreieck uner⸗ 
träglich, das aus den Beziehungen Scheels zu der Gräfin Danner und 
einer hier nicht näher zu bezeichnenden Perſönlichkeit beſtand. Andrä 
beſitzt zu reizbare Nerven, um ruhigen Blickes im Sturm die Klippen 
zu meiden; er iſt in Gemeinſchaft mit Hall und Krieger geneigt, Hol⸗ 
ſtein⸗Lauenburg aus dem Geſammtſtaate zu entlaſſen, um Schleswig 
für Skandinavien zu retten, ohne zu bedenken, daß die Inkorporation 
Schleswigs der Todesſtoß für Dänemark ſein muß. In dem Miniſter 
des Innern, Krieger, erblicken wir einen jungen. Profeſſor der Rechts⸗ 
gelehrſamkeit, der als enthuſiaſtiſcher Eiderdäne ſeine Karriere gemacht 
hat, und jetzt die bedeutendſte Erſcheinung im Kabinet bildet. Demo⸗ 
krat vom reinſten Waſſer, verfolgt er mit bitterſtem Haß den Büreau⸗ 
kraten Scheel, der hinwiederum den Novizen in Staatsaffairen gründ⸗ 
lich verachtete, ihm aber doch die Redaktion der Noten an die deut⸗ 
ſchen Großmächte überlaſſen mußte. Wolfhagen, der Miniſter ft Schles⸗ 
wig, war vor acht Jahren Volontair in der Kanzlei, dann Amtmann 
in Flensburg; jetzt Excellenz gleich ſeinen Kollegen, bewährt er ſich, nach 
Weiſe von Orla Lehmann, als Sohn eines Deutſchen, wie der fana⸗ 
ſtiſchſe Däne. Der Miniſter für Holſtein⸗Lauenburg und zugleich Mi⸗ 
nifter des Innern für den Geſammtſtaat, Unsgaard, iſt die gutmüthigſte 
Natur von der Welt, war lange Mitglied der Rentenkammer, darauf 
Amtmann in Odenſee, ſpricht keine Silbe deutſch und kennt von den 
Geſetzen und Einrichtungen der Herzogthümer nicht das Mindeſte. Der 
Kriegsminiſter war vor Kurzem noch Lieutenant, mag ſein Fach ver⸗ 
ſtehen, der Marineminiſter, Michelſen, dagegen dürfte nie daran gedacht 
haben, am Miniſtertiſche zu ſitzen, noch weniger die auswärtigen Affai— 
ren zu leiten; er war Marinedepotverwalter! — . 

Wohin nun das däniſche Schiff mit dieſen Steuerleuten fährt, und 
ob nicht der „Freund des Königs“ Scheel wieder das Kommando er: 
hält, wird die nächſte Zukunft lehren. Den Herzogthümern aber muß 
der Muth wachſen bei ſolchen Staatsmännern, und auf ihr gutes Recht 
vertrauend, können fie getroſt offenen Viſirs dem Kampf entgegengehen. 

Kopenhagen, 25. Juni. Der Erbprinz Ferdinand iſt geſtern 
(24.) Abends per Eiſenbahn nach Korſör abgegangen, um von dort 
mit dem ihm zur Dispoſition geſtellten königl. Poſtdampfſchiffe „Her⸗ 
mod“ nach Eckernförde zu fahren und nach einem kurzen Ausfluge nach 
Louiſenlund, der reizenden Beſitzung des Herzogs Karl von Glücks⸗ 
burg, bei der Stadt Schleswig, ſei nach Kiel fortzuſetzen, 
wo e ee Alexander von Wiptand i Manier unseres Nong 
begrüßen wird. 5 a . 

Im Leitartikel des heutigen „Dagbladet“ wird zugeſtanden, daß 
Schweden der einzige wirkliche Allüirte ſei, auf den Dänemark in der 
Noth rechnen könne; eine Defenſiv-Allianz mit Schweden ſei alſo durch⸗ 
aus wünſchenswerth; nur ſollten die Skandinaviſten in allen drei Rei⸗ 
chen nicht verlangen, daß man deshalb mit dem Geſammtſtaat brechen, 
die deutſchen Herzogthümer über Bord werfen und den Eiderſtagt pro: 
klamiren ſolle. (Dagbladet hat daſſelbe ja aber kürzlich ſelbſt erſt der 
Regierung angerathen!) 


Oeſter reich. 


Der Bifhof von Bergamo] hat, wie der „Allg. Ztg.“ ge⸗ 
Kästen 1 nachfolgendem Hirtenſchreiben das Verbot der 
Gazzetta di Bergamo“ ausgeſprochen: 5 
„ Pietro Luigi Speranzo von Gottes und des heiligen apoſtoliſchen Stuhles 
Gnaden Biſchof von Bergamo, an den ehrwürgen Clerus und die ſehr geliebte 
Bevölkerung der Stadt und Didzeſe. Eine der wichen Daten nſeres 
Paſtoralamies iſt die Ueberwachung der öffentlichen oralität und der Uns 
anvertrauten heiligen Lehren, indem Wir jeden Angriff und jede Beleidigung 
elben verbieten, und Unſere geliebteſte Heerde, ſo weit es an Uns iſt, 
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giftigen und verdächtigen Weiden fern halten. Aus dieſen Gründen haben Wir 
vom erſten Augenblicke Unſerer Regierung an und auch früher ſchon, als Wir 
gewahrten, daß die „Gazzetta di Bergamo“, das einzige zur Belehrung der Be⸗ 
völkerung der Stadt und des flachen Landes beſtimmte Blatt, unſittliche und 
irreligibſe Tendenzen habe, Uns mit allem Eifer und in jeder direkten und 
indirekten Weiſe bemüht, von Unſerer Heerde jenen Schaden und jene Gefahr 
abzuwenden. Es war jedoch Alles vergebens, da, trotz der ernſtlichſten und 
wiederholten Ermahnungen, ſo wie auch trotz der Kirchengeſetze und Unſe⸗ 
rer bezüglich der Preſſe in Unſerem Paſtoralſchreiben vom vergangenen Jahre 
erlaſſenen Anordnungen, Wir während dieſer ganzen Zeit gezwungen waren, 
von Zeit zu Zeit die ſchwerſten Beſchimpfungen zu ertragen, die mehr oder we⸗ 
niger unverhüllt, gegen die Religion, die geheiligten Perſonen, die kirchlichen 
Inſtitutionen und die guten Sitten gerichtet waren, worüber Wir öfter erröthen 
mußten, wenn Wir in den Spalten jener Zeitung die von ihrem Redakteur ge⸗ 
ſchriebenen oder nachgedruckten Artikel laſen. Letztlich hat ſich die Nichtbeach⸗ 
tung Unſerer Ermahnungen und der Ungehorſam gegen Unſere Anordnungen 
in Verachtung der gütllchen, eigenen, unabhängigen Autorität der Kirche um⸗ 
gewandelt, in eine öffentliche, ſolenne Verachtung. Indem Wir daher Gebrauch 
machen von der Uns von Gott behufs der Leitung Unſerer Kirche verliehenen 
Macht, verbieten Wir allen Gläubigen Unſerer Diözeſe aufs ſtrengſte, in die 
erwähnte von Herrn Cremoneſi redigirte „Gazzetta die Bergamao“ zu ſchreiben, 
ie zu drucken, zu leſen, zu halten oder in irgend einer Weiſe zu ihrer Veröf⸗ 
entlichung und Verbreitung mitzuwirken; Wir machen es allen hochwürdigen 
Pfarrern zur Pflicht, in ihren Kirchen dieſes Unſer Verbot zu publiziren, und 
Wir verpflichten die hochwürdigen Vikare, Uns binnen vierzehn Tagen über die 
Vollziehung dieſes Unſeres Willens zu berichten. Da endlich der neunte Artikel 
es neuerlich zwiſchen dem heiligen Stuble und Unſerem erlauchten Kaiſer ab⸗ 
geſchloſſenen Concordats ausdrücklich beſagt: „daß Erzbiſchöfe, Biſchöfe und alle 
Ordinarien, die denſelben eigene Macht mit vollkommener Freiheit üben werden, 
um Bücher, welche der Religion und Sittlichkeit verderblich ſind, als verwerflich 
zu bezeichnen, und die Gläubigen von Leſung derſelben abzuhalten; und daß 
auch die Regierung durch jedes dem Zweck entſprechende Mittel verhüten werde, 
daß derlei Bücher im Kaiſerthum verbreitet werden“, ſo ſind Wir bei dieſem 
Anlaß der treueſten (piu fedele) Mitwirkung gewärtig ſeitens der Religioſität 
unſerer Behörden und der Wachſamkeit aller Civilautoritäten innerhalb der 
Stadt und auf dem flachen Lande. Aus Unſerem biſchöͤflichen Palaſte, am 
I. Juni. Pietro Luigi, Biſchof. 

Der Konreſpondent der „Allg. 3.“ kann ſeine Zweifel nicht zurück⸗ 
halten, daß das Verbot der „Gazzetta di Bergamo“ außerhalb der 
ſtaatlichen Anſchauungen über das Concordat, ſtehe. Der in dem Hir⸗ 
tenbrief vollſtändig und wörtlich eitirte Artikel IX. des Concordats 
ſpricht nur von Büchern (libri), und nicht von Zeitungen; der Un⸗ 
terſchied liegt auf der Hand, und es exiſtirt eine von dem kk. Miniſter 
für den Kultus ausgehende, folglich authentiſche Interpretation, welche 
beſagt, daß der neunte Artikel des Concordats auf periodiſche Druck⸗ 
ſchriften keine Anwendung findet. Dieſe Interpretation iſt allen öfter: 
Se Biſchöfen mitgetheilt, folglich auch dem Biſchof von Bergamo 
ekannt. 


SS 


Frankreich 

Paris, 26. Juni. Die pariſer Börſe antwortet auf den Jubel 
der offizidfen Blätter durch eine neue Baiſſe von 25 Centimes. Wir 
erfahren allmälig auch aus der Provinz, daß dort die Sachen der Op⸗ 
poſition gar nicht ſo ſchlecht geſtanden, als man nach dem Umſtande 
der Erwählung faſt aller Regierungskandidaten anzunehmen verſucht 
war. In den Städten waren oft die Enthaltungen oder die Stim⸗ 
men der Oppoſition in der Mehrheit, und manchmal hat nur in Folge 
der neuen Eintheilung der Wahlbezirke die Regierung geſiegt. Der 
Ausfall der Wahlen in Paris ſoll einen ſtarken Eindruck auf den Kai⸗ 
ſer gemacht haben. — Man ſagt, daß in Folge der Verhaftung von 
mehreren Italienern die Regierung einem ſo wichtigen Komplotte 
auf die Spur gekommen iſt, daß ein Augenblick die Abſicht geweſen, 
den hohen Gerichtshof einzuberufen. Die Sache bleibt nun doch beim 
Aſſiſenhofe. Man hat bei den Verhafteten eine Waffe gefunden, welche 
der ähnlich ſein ſoll, deren ſich Pianori bedient hat. — Die Regierung 
ſucht mit Laternen nach einem Kredit⸗Foncier⸗Direktor. Die 
Mitglieder des Staatsrathes, welchen dieſe Stelle angeboten worden 
iſt, wieſen dieſelbe zurück, und Herr Fremy meinte, es ſei am beſten, 
für die Geſellſchaft zu liguidiren — früher oder ſpäter werde es doch 
dazu kommen. — Der Kaiſer hat beſchloſſen, daß die ſterblichen Ueber⸗ 
reſte ſeines Vetters, des Prinzen Jerome Napoleon, in den Invaliden 
beigeſetzt werden. Derſelbe iſt der Sohn des Prinzen Jerome und der 
Bruder der Prinzeſſin Mathilde und des Prinzen Napoleon. Der Oberſt 
Henry, Adjutant des Prinzen Jerome, und der Abbe Douſſot haben 
Befehl erhalten, die ſterblichen Ueberreſte dieſes Prinzen aus Florenz zu 
holen. Derſelbe wurde 1814 geboren und ſtarb 1847 als württem⸗ 
bergiſcher Garde-Hauptmann. — Am Kabinet der Wechſelagenten wurde 
heute eine Bekanntmachung des Bankrathes angeſchlagen, worin der⸗ 
ſelbe ankündigt, daß er in Zukunft 60 Prozent ſtatt 40 auf Renten, 
und 40 Prozent ſtatt 20 auf Eiſenbahnaktien vorſchießen werde. Dieſe 
Nachricht blieb ohne Einfluß auf unſere Börſe, die ſehr flau war. (K. Z.) 


Großbritannien. 


. C. London, 26. Juni. Die „Times“ ſchreibt: „In der geſtrigen 
Sitzung des geheimen Rathes ward eine Ordonnanz erlaſſen zur Ver⸗ 


von öffentlichung eines offenen Briefes, durch welchen die Königin dem Prin⸗ 
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zen Albert den Titel „Prince Consort“ (Prinz Gemahl) auf des 
ihres gemeinſchaftlichen Lebens verleiht. Niemand kann 

wenden haben gegen die Auszeichnung, welche auf dieſe ö 
Gemahl der Königin nach einer ſiebenzehnjährigen Ehe zu 
Wir wollen hier nicht die Frage entſcheiden, ob in dem Titel ce 
Consort“ eine Erhohung des heraldiſchen Ranges liegt, welche auf 
die Anerkennung feſtländiſcher Staatsmänner rechnen darf. Es möge genü⸗ 
gen, wenn wir ſagen, daß dieſer Titel den Prinzen Albert legal zu 
einem Mitgliede der britiſchen königlichen Familie macht, wie er es 
Wirklichkeit ſchon war. Bisher hat der Prinz durchaus keinen b 


ſchen Rang gehabt. Philipp von Spanien war Titular- König von 
England; allein der Gemahl der gegenwärtigen Königin iſt nichts wei⸗ 
ter, als was er vor ſeiner Verheirathung war, ein Prinz aus dem 


Haufe Sachſen⸗Koburg⸗Gotha. Er hat nicht einmal die Würde eines 
britiſchen Peers erhalten. Obgleich naturaliſirter Unterthan der briti⸗ 


ſchen Krone, hat Prinz Albert bisher nur ſeinen deutſchen Titel getra⸗ \ 


gen und nimmt, fo viel wir wiſſen, außerhalb Englands, nach dem 
bei Hofe geltenden Brauche, nur den Rang als jüngerer Sohn eines 
deutſchen Herzogshauſes ein. Obwohl wir ihn koͤnigliche Hoheit nen⸗ 
nen und ihm ohne Zweifel in befreundeten Staaten aus. Höflichkeit 
königliche Ehren erwieſen werden, fo hat der Prinz vermöge feiner Ge⸗ 
burt doch blos Anſpruch auf den Titel Hoheit (Serene Highness) und 
ſteht hinter zahlreichen Sprößlingen feſtländiſcher Königshäuſer zurück, 
deren Stellung in Vergleich mit der ſeinigen keinen Vergleich aushält. 
Ihre Majeſtät überſchreitet alſo ſicherlich die Gränze der Mäßigung nicht, 
indem ſie nach einer zwanzigjährigen Regierung ihrem Gemahl einen 
Titel verleiht, der ihm, ohne ihm irgend welche Autorität in England 
zu geben, eine hohe und beſtimmte Stellung im Auslande ſichert. Prinz 
Albert wird hinfort auswärtigen königlichen Familien mit dem Status 
eines britiſchen Prinzen vom hoͤchſten Range gegenübertreten. Schon 
ſteht er in England kraft königlichen Erlaſſes im Range vor allen Mit⸗ 
gliedern der Herrſcher-Familie; der neue Titel ſichert ihm nur dieſelbe 
Stellung in anderen Ländern, wo dergleichen Dinge ſich mehr nach 
dem Brauch, wie er ſeit unvordenklichen Zeiten gilt, als nach den Sta⸗ 
tuten irgend einer beſtimmten Monarchie richten. Wir können uns 
daher dieſe Neuerung in der engliſchen Heraldik, zu welcher die Köni⸗ 
gin durch ihre natürliche Zuneigung veranlaßt worden iſt, wohl geſal⸗ 
len laſſen. Es hat ſtets in England daͤs Geſetz gegolten, daß der 
Rang der Frau dem Manne keine Würde verleiht. Es iſt das in fo 
hohem Grade ein Beſtandtheil unſeres Rechtes geworden, daß wir ge⸗ 


neigt find, zu vergeſſen, daß man es in manchen Theilen Curopg's 


kaum verſteht. In Spanien und Portugal, die vor Kurzem beide von 


Königinnen regiert wurden, führte der Gemahl der Königin den Titel 
Wenn der Titel Prince Consort dem Prinzen Albert eine 
hohere Stellung an Höfen verleiht, wo es ſich von ſelbſt verſteht, daß 


König. 


die Würde der Frau auf ihren Gemahl übergeht, jo kann das engli⸗ 
ſche Volk nichts gegen dieſen Titel einzuwenden haben. Es gehoͤrt zu 


= 


den Prärogativen des Souverains von England, jeden Ehrentitel und 


jeden Vorrang verleihen zu konnen, obgleich wirkliche Autorität inner⸗ 
halb des Reiches in verfaſſungsmäßiger Weiſe nur kraft einer Parla⸗ 


ments⸗Akte ausgeübt werden kann. Es iſt daher ganz in der Ord⸗ 
nung, wenn Prinz Albert ſeinen neuen Titel trägt. Zwar vermögen 
wir nicht zu glauben, daß die Neuerung nöthig geweſen wäre, um dem 
Prinzen die gebührende Hochachtung unter uns zu erwirken. Inner⸗ 
halb ſiebenzehn Jahren iſt ihm beinahe jede Ehre zu Theil geworden, 
welche die Krone und die großen Korporationen verleihen können. Die 
Liſte der Titel und Aemter, mit denen er überſchüttet wurde, ehe er 
das mittlere Lebensalter erreichte, iſt ein Beweis der allgemeinen Hoch⸗ 
achtung für ihn oder der weitverbreiteten Loyalität gegen die Krone. 
Zwiſchen Sr. königl. Hoheit dem Prince Consort des vereinigten Kö⸗ 
nigreichs und Sr. königlichen Hoheit dem Prinzen Albert von Sachſen⸗ 
Koburg⸗Gotha wird für uns ſo gut wie gar kein Unterſchied beſtehen. 
Allein, was auch der Dichter ſagen mag, es liegt viel in einem Na⸗ 
men, und wenn dem neuen Titel am Ufer der Spree oder der Donau 
eine höhere Huldigung erwieſen wird, ſo wird das engliſche Volk den⸗ 
ſelben mit Freuden ſanctioniren und annehmen.“ 


Geſtern Nachmittags fand in Buckingham Palace Cour und Ge⸗ 


heimraths⸗Sitzung ſtatt. Während der Cour überreichte der Geſandte 
der Republik Neu⸗Granada, Don Juan Francisco Martin, Ihrer Ma⸗ 
jeſtät ſeine Beglaubigungs⸗Schreiben. Der Erzherzog Ferdinand Max 
verließ Buckingham Palace geſtern Morgen um 3 Uhr, fuhr nebſt ſei⸗ 
nem Gefolge in drei königlichen Wagen nach Woolwich, ſchiffte ſich an 
Bord des „Black Eagle“ nach Sheerneſs ein, wo er die öſterreichiſche 
Fregatte „Kaiſerin Eliſabet“ beſtieg, und trat dann die Reiſe nach 
Antwerpen an. 

Die Königin, Prinz Albert, die Prinzeß Royal, Prinz Friedrich 
Wilhelm von Preußen und der Prinz von Wales beehrten geſtern 
Abend die italieniſche Oper im Lyceum⸗Theater mit ihrem Beſuche. 
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Aeußerſt reſpektable Firma, ſolide Waare, zehn Prozent 
billiger als bei andern Häuſern. Führe auch Champagner und gebe 
Kredit auf ein Jahr. Wegen der Bezahlung brauchen Sie ſich keine 
Sorge zu machen. Weiß, wie es mit den Herren Doktoren geht. Das 
ganze Jahr wird geſät, Weihnachten kommt die Erndte; regnet Gold, 
Louisdore, Dukaten. Schöner Stand, den Sie erwählt haben; Helfer 
der Menſchheit, Retter vom Tode, aber beſchwerlich. Bedürfen der 
Aufheiterung und Stärkung. Deswegen bin ich ſo frei geweſen. Mor⸗ 
gen komme ich wieder mit Proben. Wollen ein Fläſchchen ausſtechen. 
Bin ihnen ohnehin zu Dank verpflichtet. Haben mir anfänglich wirt: 
lich Angſt gemacht; dachte ſchon, daß ſie mich ſchneiden wollen, aber 
bin bald beruhigt geweſen. Rein wiſſenſchaftliches Intereſſe, wie ich 
ſehe. Haben mich auskleiden laſſen, auf die Bruſt geklopft, gehört. 
Meine Lungen ganz geſund, hat mich ſehr gefreut. Giebt mir große 
Beruhigung. Neue Methode. Habe davon gehört. Großartiger Fort⸗ 
ſchritt der Wiſſenſchaft. Die Zeit geht vorwärts, wir mit, immer mit. 
Kuhlmeier und Kompagnie kennen die Bedürfniſſe der Gegenwart. 
Billige Waare und Kredit. Werde alſo zwanzig Fläſchchen Lauben⸗ 
heimer, dreißig Bordeaux, zwanzig Champagner notiren. Speſen auf 
das Billigſte berechnet. Erlauben Sie. 

Was ſollte ich thun? — Ich mußte noch gute Miene zum böfen 
Spiele machen und dieſe Miſchung von getrockneten Blaubeeren, Säure 
und Waſſer beſtellen, um nur den Zudringlichen los zu werden. 
Endlich empfahl ſich der Weinreiſende und ich hatte noch immer keinen 


Patienten. 


überreiche. 


24. Juni. Als eine kulturgeſchichtliche Merkwürdigkeit verdient 
beine: d eee af der „Moniteur“ jetzt ſein Feuilleton mit einer von 
errn von Salau mit Erlaubniß des Verfaſſers angefertigten Ueberſetzung von 
reytag's „Soll und haben“ füllt, und zwar mit der Bemerkung: „Der Ab⸗ 
druck ist in Ftankreich und im Auslande verboten.“ Die Ueberſetzung lieſt ſich 

as ſteif, wie denn überhaupt in dieſem Romane in franzöſiſchem Gewande 
das trockene Element ſchärfer als im deutſchen Original hervortritt. 


SS 


| Ba I und Sch olz.] Der poſſenhofer Barde hat nun auch in 

. — in der a Arena geleſen. Im Ganzen, ſagt die „Bohe⸗ 
mia“, konnte aber die nr orleſung nur den Eindruck des aden, Langwei⸗ 
ligen machen, ſelbſt das Gedicht an das Vaterland der Muſik, die Bohemia, 


worin „Oſſian mit der Praga“ zuſammentrifft, hätte dieſen Eindruck nicht ver⸗ 
tilgt, wenn nicht ein Deus ex machina dazwiſchen gekommen wäre. Als näm⸗ 
lich das Publikum nach der erſten Abtheilung ironiſcher Weiſe Herrn Bacherl 
herausrief, trat plötzlich Hr. 8 70 aus der Couliſſe heraus und reichte galant 
dem „Barden“ die Hand. Dieſer köſtliche Einfall des Urkomikers rief einen 
Sturm von Beifall und Gelächter hervor. Bei der zweiten Abtheilung hätte 
man gern rufen mögen: „Iſt kein Scholz da?“ ſie ging ſpurlos vorüber. Die 
Neugierde war geſtillt, wir g auben nicht, daß Jemand Luft hätte, den Cherus⸗ 
kerſänger noch ein weiteresmal anzuhören. 


[Rettung der Schul⸗Disciplin.] Der augsb. „Allgem. Ztg.“ wird 
aus London geſchrieben: „Dieſer Tage war eine der wichtigſten engliſchen 
nititutionen in bedeutender Gefahr. Das ging ſo zu. Ein Lehrer an der 
t. Olave's Grammar School ſchlug einen . en Schüler mit einem 
Rohrſtöckchen braun und blau. Die Mutter des zwölf Jahre alten Märtyrers, 
die mit der hieſigen Schuldisciplin nicht vertraut zu ſein ſcheint, verklagte den 
Lehrer. Es wurden Zeugen vernommen, und der Magiſtrat verwies den Fa 
vor die Jury. Vorgeſtern kam die Sache zur Entſcheidung. Hr. Evans, der 
Polizei⸗Arzt, der den Knaben 25 nach der Kataſtrophe unterſucht hatte, ſagte 
aus: die Striemen auf dem Rücken, den Hüften und Schenkeln deſſelben ſeien 
2—3 Zoll lang und 1% Zoll breit geweſen, und offenbar durch heftige Schläge 
verurfacht worden. Der Advokat des Angeklagten vertheidigte ſeinen Clienten 
in charakteriſtiſcher Weiſe. Er gebrauchte ein Argumentum ad hominem, und 
fragte die anweſenden Richter und Advokaten, ob fie in ihrer Jugend nicht oft 
eben ſo tüchtige eu el erhalten hätten. Ohne S keine Disciplin in 
den öffentlichen Schulen! Verdamme man den Stock, ſo ſchließe man dieſe 
nützlichen, ja, nothwendigen Anſtalten! Die Jury beste ſich nicht lange und 
sprach den Angeklagten ei. Der Präſident belobte jie für ihr Verdikt. Was 
ſollte denn aus dem jungen England werden, wenn der Stock, dieſe wahrhaft 
natiofıle Inſtitution, abgeihafft worden wäre?“ 


— 
x 


a 4 Diete Se geographiſche Geſellſchaft hat im Laufe 
es vorigen Jahres fü erscht 
5 25 e an Reichs theils ſelbſt unternehmen laſſen, theils in Anre⸗ 
ung gebracht. Die Hauptexpedition war ur Erforſchung der transbaikaliſchen 
Sander der Küftengebiete des Witim und Amur angeordnet worden und hat, 
ungeachtet mehrer Unglücksfälle (ein Mitglied, Herr Smirägin, ward ermordet, 
ein anderes, Hr. Sondhagen, erlag den a die reichſten Reſultate ge: 
liefert: die Aufnahme der wichtigſten aſtronomiſchen Punkte, die Entwürfe vie: 
ler Karten, darunter die Flußkarte desAm ur, und die umfaſſendſten ammlun⸗ 
gen botaniſcher, zoologiſcher und anderer zur Kenntniß jener Gegenden werth⸗ 
vollen Gegenſtände. Die zweite Expedition hat der Akademiker Hr. Baer zur 


wiſſenſchaftliche Expeditionen nach den verſchiedenſtenf 


Erforſchung des kaspiſchen Meeres unternommen. Eine dritte ward auf Koſten 
und Verlangen des kaiſerlichen Kabinets nach dem Altaigebirge ausgeführt. 
Die vierte unternahm der bekannte Bearbeiter des Ritterſchen Geographiewerks, 
Hr. Saweliew, nach Centralaſien, und endlich die fünfte der fans Reiſende 
Europeus zur Erforſchung der in Lappland üblichen Sprachidiome. Die jüngſt 
erfolgte Sendung ihres Sekretärs Lomanski ins Ausland zur Anknthyfu bel 
b en mit den geographiſchen Geſellſchaften des weſtlichen Europa 

richt ihrer 
Einfluß zu eröffnen. 


[Ein Brand] bedrohte am Freitag Abend in Berlin das Friedrich⸗Wil⸗ 


elmſtädtiſche Theater. Aus Anlaß des einmaligen Gaſtſpiels des Frl. See⸗ 
bach war das Haus überfüllt, als im zweiten Akt des Dramas en Le⸗ 
courpreur“ das Publikum durch einen aus dem Saler herabhängenden, plöͤz⸗ 
lich hell aufbrennenden gemalten Kronleuchter in Angſt und Schrecken geri 
Eine der durch geölte Leinwand nachgeahmten Glasku 
Leinwand und Flor war durch das dahinter brennende 5 entzündet, und 
Soft raſch ac e 3 e 1 iſe noch nicht die 
offiten erreicht hatten, als die au e dlichen onen f 
brennende Dekorationsſtück herabriſſen und löſchten. Re * 


Ein Nachkomme Luthers.) 


m Dorfe Colzow auf der 5 
lin 5 ein Nachkomme Dr. Martin 7 0 artin N 


uthers, ein Nofjäth 


geri. ba 


irkſamkeit noch ein größeres Feld und einen umfaſſenderen 


ſeine Abſtammung genügend nachgewieſen haben muß, da die königl. Regierung 


in Stettin auf Grund dieſes Nachweiſes veranlaßt ward, i in jetziges 
ſitzthum zu ſchenken. f N ſen Fuß 55 


In einigen Reſtaurgtionen Wiens if eine nicht unpraktiſche Neue⸗ 
rung ein eführt worden. Es werden nämlich auf den Seh ——. iſe 
der Fleiſchgattungen nach dem Gewicht angeſetzt, und der Sa kann ſich ſonach, 
2 5 isher eine Portion, nach ſeinem Appetit % oder X Pfund Braten 
eſtellen. 


Leipzig, 27. uni. Heute Früh in der ac Stunde ſtürzte die Decke 
des am nahen Kuhthurm erbauten neuen Salons des 11 eſtaurateurs 
Schatz ein, indem die gußeiſernen Tragballen zerbrachen. Glücklicherweiſe ge⸗ 
ſchah dieſer Einſturz gerade zu der Zeit, als die dort noch beſchäti A 

den Salon verlaſſen e um ihre ſtückszeit zu halten. en wird 
die Geſellſchaft „Glocke“ ihr Sommerfeſt dort begehen und es ift gar nicht ab⸗ 
falten welches Unglück hätte entſtehen können, wenn dioſer Einitur; bei ges 
ülltem Saale ſtattgefunden hätte. Das Feſt ſoll, wie wir bören, in den übri⸗ 
gen Räumen des genannten Lokals abgehalten werden. (D. A. Z.) 


Wenk hg 
. 


5 | ' 
ßelung des unter dem Namen „Victoria Cross“ neu ge: 
. deten Ordens für kriegeriſche Tapferkeit hat heute in Hyde Park 
Lurch die Königin in Perſon ſtattgefunden. 
London, 26. Juni. In der geſtrigen Unterhauſe bekämpft der Mar⸗ 
Blandford die an der Tagesordnung befindliche 3. Leſung der Ju⸗ 

mit rein theologiſchen Argumenten. Die engliſche Krone exiſtire von 
aden“, das Parlament ſitze unter dem Schatten der Krone, ſo daß 
8 ungswidrig wäre, im Parlamentseide der Gnade Gottes zu vergeſſen, 
und allen Ungläubigen, die ſich mit irgend einer abſtrakten Idee von der All: 
macht behelfen, Thür und Thor zu öffnen. Mr. Drummond ſekundirt das 
4 endement. Die Juden ließen keinen Getauften in ihre Berathungen, folglich 
irfe man fie auch nicht ins Parlament aufnehmen. Die Erwählung des Ba⸗ 
on Rothſchild in der City von London bleibe ein Schmach⸗ und Schandfleck in 
der Geſchichte Englands und der Chriſtenheit. Mr. O' Donoghoe bekämpft 


2 die Bill, weil ſie die Katholiken den Juden nachſetze. Aus demſelben Grunde 
! 8 einige andere iriſche Mitglieder gegen die 3. Leſung, welche trotzdem mit 


1 gegen 168 durchgeht. 
Italie u. 


Aus Gibraltar ſchreibt man vom 16. Juni, daß mit der amerika⸗ 

niſchen Barke Nevada daſelbſt die erſte von den 100 Kanonen aus 
Boſton eingetroffen ſei, die im Wege freiwilliger Zeichnung für Aleſſan⸗ 
dria angeſchafft werden ſollen. Dieſes erſte Geſchütz, das von der 
Nevada koſtenfrei nach Genua genommen wird, iſt von 83 zölliger Bob: 
rung und wiegt 9500 Pfd. Es führt die Inſchrift: „The City of 
Boston, United States of America, to Sardiıtia*. 

— Der „Allgemeinen Zeitung“ ſchreibt man aus Genua vom 21. 
Juni: „Das Miniſterium hat wieder einmal eine Maßregel gegen die 
Klöfter ergriffen; in einem Rundſchreiben an die religiöfen Orden wird 
den Obern derſelben anbefohlen, binnen einer kurzen Friſt der Regie⸗ 
rung die Grundplane und ein Verzeichniß der Mitglieder der verſchie⸗ 
denen Ordenshäuſer einzureichen. Auch wurde in dem Kloſter de la 

Pace eine Quantität Tabat, der daſelbſt fabrizirt worden war, ſowie 
das hierzu nothwendige Geräthe mit Beſchlag belegt und der mit dem 
Verkauf des Tabaks beauftragte Mönch verhaftet. In einem Kapu⸗ 
zinerkloſter nahm man eine Hausdurchſuchung vor, fand aber nichts.“ 

HAT, Aſie n. 

Die Beſetzung der im Eingange des rothen Meeres gelegenen In⸗ 
ſel Perim durch die Briten hat Eiferſüchteleien erweckt. Schon vor 
einigen Tagen deutete die „Times“ darauf hin, und jetzt wird aus 
Konſtantinopel vom 12. Juni gemeldet, die hohe Pforte habe Lord 
Stratford de Redcliffe um Aufſchlüſſe über die Beſetzung dieſer Inſel 
gebeten. Danach zu ſchließen, ſcheint der Sultan entweder Ober-Ho: 
heitsrechte zu beanſpruchen, oder für ſeine arabiſchen Beſitzungen Be⸗ 
ſorgniſſe zu hegen, — Beides, wie es uns ſcheint, ein ſehr überflüſſi⸗ 
ges Beginnen; denn die Engländer werden vielleicht den arabiſchen 

Hafen Dſcheddo nicht mit Gleichgiltigkeit betrachten, ſchwerlich aber 
jemals an eine Schmälerung des türkiſchen Einfluſſes im öſtlichen Lit⸗ 
torale von Arabien denken. Was jedoch die Oberhoheit des Groß: 
herrn über die Inſeln im rothen Meere, beſonders die am Eingange 
liegenden, betrifft, fo find dieſelben ſtreitiges Gebiet zwiſchen dem Sul- 
tan von Konſtantinopel und dem Sultan (Imam) von Maskat, der 
ja erſt kürzlich die ſogenannten fünf Guano⸗Inſeln an der arabiſchen 
Küſte an die Engländer abgetreten hat. Die Lage der Inſel Perim 
iſt bei der Ausſicht auf die Durchſtechung der Landenge von Suez 
allerdings nicht unwichtig für die Herren von Indien; indeß iſt nicht 
zu überſehen, daß die Briten ſchon längſt im Beſitze von Aden und 
dadurch Beherrſcher des Einganges in das rothe Meer ſind. Die 

Ignſel Perim wird, wenn fie wirklich befeſtigt werden ſollte, doch nur 

eein Vorwerk von Aden werden; nur im Beſitze einer feindlichen riva⸗ 
uſirenden Macht hätte ſie Machtbedeutung an ſich. Mag man es 
nennen, wie man will, ſo bleibt es, vom engliſchen Standpunkte aus 
betrachtet — und einen andern giebt es ja für engliſche Staatsmän⸗ 
ner nicht —, ein Akt der Weisheit, daß Lord Palmerſton und Lord 

Reddcliffe die v. Leſſepsſchen Projekte nicht eher zu befördern ſich beei⸗ 

len, als bis fie alles gethan haben, was bei der neuen Wendung die 

Sicherung ihres Seeweges nach Indien erheiſcht. 

Mit derſelben Poſt aus Konſtantinopel vom 12. Juni iſt die Nachricht ein⸗ 
getroffen, daß die große Angriffs⸗Beweg ung der Ruſſen ge 
gen die Tſcherkeſſen, zu welcher ſeit Anbruch des Frühjahrs ſo ge⸗ 
waltige Vorbereitungen getroffen wurden, begonnen hat, daß die ruſ⸗ 
ſiſchen Heeresſäulen aber an den Ufern der Schabaſcha von dem ſieg⸗ 
reichen Feinde zurückgeſchlagen wurden und 1000 erſchlagene Ruſſen 
das Schlachtfeld bedeckten. Mit dieſen „tauſend“ iſt es indeß nicht 
genauer, als mit dem ſtereotyven „Einen Mann“ der ruſſiſchen Schlacht: 
berichte zu nehmen. Auch mit den Waffen der Hinterliſt und des Meu⸗ 
chelmordes wird leider wieder gekämpft. So ſoll der ruſſiſche General 
Tokonow den Dolchſtößen circaſſiſcher Mörder nur mühſam, doch glüd: 
lich entgangen ſein. 

Perſien. Die „Times“ hat Briefe aus Mohammerah vom 
28. April und 9. Mai, Im erſten theilt ihr Berichterſtatter mit, daß 
ſich General Outram nach reiflicher Unterſuchung des Terrains dahin 
entſchieden habe, die Truppen, die bis auf Weiteres auf perſiſchem Ge⸗ 
biete zu verbleiben haben, zwei engliſche Meilen von Mohammerah, 
auf einem Plateau, ihr Sommerlager beziehen zu laſſen. Es ſoll dies 
als der geſündeſte Punkt von den engliſchen Offizieren ſowohl wie von 
den Eingeborenen anerkannt worden ſein, und ſchon früher hatten auf 
demſelben Punkte engliſche, türkiſche und perſiſche Truppen die heiße 
Jahreszeit verbracht. Es wurde auch bereits mit dem Lagerſchlagen 
begonnen. Die Zelte haben ein doppeltes Dach, ſtecken 2—4 Fuß 
tief im Erdreich, werden mit Lehmwänden umgeben, und ſonſt mög: 
lichſt gegen die Hitze geſchützt. Der General ſorgt aufs väterlichſte für 
ſeine Leute und der Geſundheitszuſtand der Truppen war bisher ſo 
gut als ſich nur immer wünſchen ließ. — Unterm 9. Mai ſchreibt 
derſelbe Berichterſtatter: General Outram habe von der indiſchen Re⸗ 
gierung Vollmacht erhalten, ſo viel Truppen, als er für entbehrlich 
halte, ſofort nach Indien zurückzuſchicken, und in Folge deſſen habe er 
auch ſchon Anſtalten getroffen, alle europäiſchen Truppentheile einzu: 
schiffen. Der General ſelbſt, der bei einem Zuſammenſtoße zweier 
Schiffe durch ein halbes Wunder dem Tode entgangen war, wird wahr: 
ſcheinlich auch nach Indien zurückkehren, wo er vielleicht gegen China 
verwendet werden dürfte. Buſchir und Karrack bleiben aber jedenfalls 
bis zur vollendeten Räumung von Herct beſetzt. 

— Der Privat⸗Korreſpondent des „Pays“ meldet, daß der ruſſiſche 
Fürſt Menſchikow, der mit einer beſonderen Miſſion beim Schah beauf⸗ 
tragt war, am 18. Mai Teheran verlaſſen hatte. Während ſeiner An⸗ 
Ehren heit in der Hauptſtadt wurden der ruſſiſchen Geſandtſchaft zu 
weſenfortwährend Feſte gegeben. f ; 


| Irovinziel-Beitung. 

m Breslau, 29. Juni. Wie man vernimmt, wird der bisher 
bei der Regierung in Königsberg angeftellte Ober⸗Bauinſpektor, Bau⸗ 
Rath Pohlmann, in gleicher Eigenſchaft zur hieſigen königlichen Re⸗ 
gierung verſetzt. 

S Breslau, 29. Jun. [Zur Tages⸗Chronik] In der 
ſchleſiſchen Induſtrie⸗Ausſtellung verweilte neulich eine Dame aus 
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der Provinz von 8 Uhr Morgens bis 2 Uhr Nachmittags. Sechs 
volle Stunden! reichen ſchon hin, um etwas Ordentliches zu ſehen, 
und unſere Provinzialin, weniger zu den Neugierigen, als zu den Wiß⸗ 
begierigen ihres Geſchlechtes gehörend, ließ es an einem förmlichen Plane 
zur ſorgfältigſten Muſterung der faſt unerſchöpflichen Fülle von Gegen⸗ 
ſtänden nicht fehlen. Aber nicht Alle verfahren beim Beſuch der Aus- 
ſtellung mit der nöthigen Umſicht, gar Viele verwirren ſich durch plan⸗ 
loſes Umherſchweifen, und möchten, wenn ſie die Halle verlaſſen, mit 
dem Schüler in Göthes „Fauſt“ ausrufen: 
„Mir wird von alle dem ſo dumm, 
Als ging' mir ein Mühlrad im Kopf herum!“ 

Die meiſten nicht orientirten Beſucher beginnen gewöhnlich ihre Umſchau 
unmittelbar am Hauptportal, durch welches ſie eben eingetreten ſind, 
entweder rechts bei den Zuckerſachen, Würſten, Parfümerien und Spi⸗ 
rituoſen, oder links bei den Hütten- und Bergwerksprodukten, vertiefen 
ſich dann ſo ſehr in die zunächſt angrenzenden Fachkommiſſionen, daß 
ſie völlig abgeſpannt in die Konditorei oder Reſtauration gerathen, von 
wo allenfalls noch einige Abſtecher nach dieſem oder jenem Punkte der 
Ausſtellung unternommen und endlich der Heimweg angetreten wird, 
ohne einen Ueberblick über das große Ganze gewonnen zu haben. Auf 
dieſe Weiſe mag es wohl vorkommen, daß manche Fremde und ſelbſt 
Einheimiſche die bedeutenden Abtheilungen auf den Seitengallerien 
und im Ständehguſe unberührt laſſen, ja oft von der Exiſtenz der⸗ 
ſelben nicht einmal Kunde erhalten, obwohl in Rieſenlettern gedruckte 
Plakate den Aufgang zu letzterem anzeigen. Zur leichteren und ſiche⸗ 
ren Orientirung in den allerdings eben ſo komplizirten als umfangrei⸗ 
chen Räumlichkeiten, dürfte es, nach vielfachen Beobachtungen, weſent⸗ 
lich beitragen: bei einmaligem Beſuch den Rundgang oben auf den 
Gallerien anzufangen, im Ständehauſe fortzuſetzen und in dem Transept 
(Mittelſchiff) der Halle zu beſchließen. 

Der Prozeß wegen der im September v. J. in dem Gaſthof zu 
den „vier Linden“ (Nikolaivorſtadt) verübten Exceſſe, welche bekanntlich 
den Tod zweier Menſchen zur Folge gehabt und ſchon am 2. Mai 
vor dem hieſigen Schwurgericht zur Aburtelung gekommen, ſoll nun 
theilweiſe nochmals Gegenſtand einer ſchwurgerichtlichen Verhandlung 
werden. Wie wir ſ. Z. gemeldet, hat die Vertheidigung, vertreten 
durch Hrn. Ref. Bernhard für den zu zehnjähriger Freiheitsſtrafe 
verurtheilten Holzwaarenhändler Carl Wagner die Nichtigkeitsbe⸗ 
ſchwerde bei dem königl. Obertribunal eingelegt, welches auch, aus den 
vom Vertheidiger hervorgehobenen Gründen (weil die Geſchworenen 
bei Bejahung der Schuldfrage nicht ausdrücklich hinzugefügt, ob dies 
„mit allen in der Frage enthaltenen Umſtänden“ geſchehe) das erſte 
Erkenntniß vernichtet und die Sache vor ein neues Schwurgericht ver⸗ 
wieſen. Dem Vernehmen nach, dürfte der Prozeß noch im Laufe der, 
unter Vorſitz des Hrn. Stadtgerichts-Direktor Pratſch, vom 6. bis 
21. Juli abzuhaltenden Sitzungsperiode erledigt werden. 

Für unſere Droſchken iſt eine neue Verbeſſerung anzuempfehlen, 
wonach die Anfertigung der als Erkennungszeichen für unbeſetzte oder 
unbeſtellte Droſchken dienenden rothweißen Fähnlein, ſtatt wie bisher 
aus Zeugſtoffen, künftig von Blech erfolgen kann. Das „Polizeibl.“ 
empfiehlt in dieſer Hinſicht als Muſter die Einrichtung des Droſchken⸗ 
beſitzers Tammler auf' der Kloſterſtraße, mit einer Vorkehrung zum 
Herauf und Herunterſchlagen, die ſich bereits als vortheilhaft be⸗ 
währt hat. 


** Breslau, 29. Juni. Am vergangenen Sonnabend Abends 
war auf der Roſengaſſe ein Zuſammenlauf von Menſchen entſtanden, 
welcher einen beklagenswerthen Exceß zur Folge hatte. Ein im Hofe 
des in der Nähe des Tumults belegenen Hauſes Geſelle, 
Namens Ertel, wollte die Urſache des Lärms erfahren und ging des: 
halb auf die Straße, wo er mittelſt eines Meſſerſtichs in die Bruſt 
lebensgefährlich verwundet wurde. Der Verletzte ward ſogleich nach 
dem Allerheiligen⸗Hoſpital geſchafft. (S. das geſtrige Mittagblatt 
2 Zeitung.) f 


e(Kirchliches.] Das Feſt Peter und Paul wurde am 
heutigen Tage in allen katholiſchen Kirchen feierlichſt und in hoͤchſt ſo⸗ 
lenner Weiſe begangen. Da an dieſem Feſttage auch das Sakrament 
der Firmung ausgeſpendet wird, ſo hatte ſich eine bedeutende Menge 
Landleute aus der Umgegend eingefunden und ſich ſchon am frühen 
Morgen in den verſchiedenen Pfarrkirchen zu Beiwohnung des Gottes⸗ 
dienſtes vertheilt. Erſt gegen 10 Uhr ſtrömte die Menge nach der 
Dominſel, allwo in der ehrwürdigen Kreuzkirche die Firmung vor ſich 
gehen ſollte. Nach 11 Uhr erſchienen Se. Gnaden der Hr. Weihbiſchof, 
Daniel Latuſſek, Biſchof von Diana und wurde an der Pforte des 
Gottestempels von dem verſammelten 1 und der aſſiſtirenden Geiſt⸗ 
lichkeit feierlichſt empfangen. Der Zug bewegte ſich durch das Schiff 
der Kirche nach dem Presbyterium, wo der Hr. Weihbiſchof von den 
Stufen des Altars herab, nachdem er ſich mit der üblichen Pontifial- 
Kleidung verſehen, eine beredte, feierliche, zum Herzen dringende An⸗ 
ſprache an die Verſammlung hielt. Hierauf erfolgte der heilige Akt 
der Firmung ſelbſt. 

Die Kirche war dicht gefüllt und die Maſſen wogten die hohe 
Außentreppe, welche von der Straße nach dem Gotteshauſe führt, un⸗ 
abläßlich auf und nieder. Rings an den Wänden der innern Kirche 
waren Kopf an Kopf die Firmlinge aufgeſtellt, hinter ihnen warteten 
die dazu gehörigen Pathen. Der kirchliche Akt nahm die Zeit von 
mehreren Stunden in Anſpruch. 


— 


eſtaltete ſich mehr zu einem barmlof er 
falten, ſiefſen Cramen. Die vielſeitig, nach Geiſt 


das 1 119 83 Leſe- und Schul⸗Buch von Williams in 
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nahmen die Ritterſäle, welche neuerdings durch den Beſitzer des 
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Urſulg erbaut und entzückt. Alles im ganzen Heiligthume der Anſtalt et 
den Geiſt der Schönbeit und Milde und Froßlicher, gleich weit von en 
dener Ausgelaſſenheit und trübſeliger Kopfhängerei. Ein allerliebſter Garten, 
bewahrt vor dem Staube der Heerſtraße und dem Getümmel der Welt, dient 
zu friſchem Luftſchöpfen und heitern Spielen; ſeine knospenden Röslein wettei⸗ 
fern mit denen auf den Wangen der blühenden Mägdlein. Der Reviſor, Ka⸗ 
nonikus Neukirch, rühmte in ſeiner gediegenen Anſprache die „ehrenvollen Be⸗ 
weiſe“ des Errungenen. Auf ſinnige Weiſe wurden Viele, welche ſich hervor⸗ 
gethan hatten, prämiirt. 5 E. a. w. P. 


x Breslau, 28. Juni. [Das fünfte Stiftungsfeſt des hieſigen 
Vereins für Stenographie nach Stolze's Spitem] wurde geſtern 
Abend im Calc restaurant von den Mitgliedern des Vereins und vielen an⸗ 
dern Freunden der Stenographie aus Liegnitz, Schön⸗Ellguth und Breslau ernſt 
und heiter gefeiert. Dieſe beiden Seiten des Feſtes wußte der Vorſitzende, Herr 
Adam, in ſeiner Feſteinleitungsrede ſinnig zu bezeſchnen. Andere meiſt humo⸗ 
riſtiſche Vorträge wurden von den Herren: Lehrer Reder aus Liegnitz 6125 
über das Wirken des dortigen hoffnungsvollen Vereins), Lehrer Hänſel aus 
Schön⸗Ellguth, Referendarius Pauly (Ster Jahresbericht über den Hiefigen Ver⸗ 
ein), Poſt⸗Sekretär Köhn, Lithograph Hedwig, Lehrer K. Scholz u. A. wäh: 
rend des Feſteſſens gehalten. Die meiſten dieſer Herren hatten auch zur Erhö⸗ 
hung dieſer Feier durch Geſang, intereſſante Lieder gedichtet, welche folgende 
Ueberſchriften an der Stirn trugen: „das wunderbare Kind (der Verein), Cur⸗ 
rentſchreiber und Stenographen im Wechſelgeſange, durch Kampf zum Sieg, 
ſtenographiſche Jagdluſt, der ſtenographiſche A⸗B⸗C⸗Schütze“ ꝛc. — Die Theil⸗ 
nahme abweſender Freunde des Vereins gab ſich durch eingelaufene Gratula⸗ 
tionsſchreiben und Gedichte aus Ohlau, Warmbrunn, auch durch Herrn Cohn 
von hier u. ſ. w. kund. — Spezielles über die vielen ausgebrachten Toaſte über: 
gehen wir, weil ſie im Ganzen dieſelben waren, wie die bei früheren Feſten be⸗ 
ſchriebenen; dagegen bemerken wir nur noch Folgendes: Laut Jahresbericht 
zählt der Verein z. Z. 75 wirkliche, 21 korreſpondirende und 4 Ehrenmitglieder, 
in Summa netto 100 Perſonen. Am Schluſſe dieſes Berichtes theilte Herr 
Baulv, als Preisrichter über das vor 14 Tagen ſtattgefundene Wettſchreiben, 
mit, daß der Preis — eine von Santer ſehr gut gefertigte Photographie der 
6 Vereinsmitglieder — dem Poſtſekretär Herrn Köhn zugefallen ſei. — Zuletzt 
wurden auch pr von K. Scholz zum Beſten der Vereinskaſſe gefertigte Baum⸗ 
blätter, in welchen Sinnbilder der Stenographie zu erkennen waren, den Meiſt⸗ 
bietenden zugeſchlagen. — Der feſtlich dekorirte Saal wurde erſt heute Morgen 


2 Uhr verlaſſen. 

Breslau, 28. Juni. [Polizeiliches] Geſtohlen wurden: einem We⸗ 
bermeiſter aus ſeiner Marktbude ein weißes Tiſchtuch, im Werthe von 3 Thlr. 
20 Sgr. Auf der Chauſſee zwiſchen hier und Hundsfeld von einem Frachtwagen 
eine Rolle Leder, beſtehend aus einer ganzen Haut gewöhnlichen Rindſohlleders, 
eine halbe Haut Maſtrichter⸗Sohlenleder und 3 Stück Kalbleder, zuſammen im 
Werthe von 26 Thlr. Weidenſtraße Nr. 16 ein großes rothgemuſtertes Um⸗ 
ſchlagetuch, im Werthe von 3 Thlr. Schuhbrücke Nr. 8 ein zur Schau geſtelltes 
Stück neuer Hoſen⸗Bulsking von grauer Farbe mit braunen Streifen, gitterartig 
757 0 3½ Elle lang, durch Losreißen deſſelben von der Eingangsthür des 

agazins. l . j , 

Gefunden wurde: ein Umſchlagetuch; eine Schultaſche, enthaltend eine Schie⸗ 
fertafel, 1 Federſchachtel, 3 gedruckte Bücher und 3 Schreibhefte, letztere mit dem 
Namen Georg Hecht bezeichnet; ein weißer Frauenſtrumpf, gez. S. S. 6, und 
ein ſilberner Ohrring. 

[Unglücksfall.] Am 26. d. Mts. Vormittags wurde ein 3 Jahr alter 
Knabe, während derſelbe unbeaufſichtigt vor der elterlichen Behauſung in der 
Scheitnigerſtraße umherlief, durch einen leeren leichten Bauernwagen, welcher 
einem ihm entgegenkommenden Wagen ausweichen mußte, zu Boden ge 
und erlitt dadurch das Kind, das hierbei unter das rechte Vorderrad des Wa⸗ 
gens gerieth, eine nicht ganz unerhebliche Quetſchung des rechten Oberſchenkels. 

In der verfloſſenen Woche find, excl. 4 todtgeborener Kinder, J8 männliche 
und 46 weibliche, zuſammen 84 Perſonen als geſtorben polizeilich gemeldet. 
Hiervon ſtarben: im allgemeinen Krankenhoſpital 5, im Hoſpital der Eliſabeti⸗ 
nerinnen 1, im Hoſpital der barmh. Brüder 2 Perſonen. 

Angekommen: Oberſt und Kommandeur des 22. Inf.⸗Regiments von 
Falbois aus Neiſſe. Oberſt und Kommandeur des 21. Infanterie⸗Regiments 
v. Prondzinski aus Thorn. Kaiſerl. franzöſ. Oberſt Graf Lagrange aus 
Paris. Kai). franzöſ. Lieutenant Marquis de Mouſtier aus Paris. Königl. 
ſchwed. Artill.⸗Lieut. v. Klinkowſtröm dus Stockholm. Staats⸗Rath Gont- 
ſchaxow aus Iwan. Se. Excellenz Gen.⸗Lieut. v. Trembicki aus Warſchau. 


Se. Durchl. Fürſt Golizin mit, und Dienerſ us 8 
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(Pol. Bl.) 
$ [Sommertheater.] „Robert und Bertram, oder: die luſtigen Vaga⸗ 
bonden“, in vier Abtheilungen, von G. Räder, dem Verfaſſer einer Reihe der 
beliebteſten Poſſen, wie „Der Weltumſegler“, „Der arteſiſche Brunnen“ u. ſ. w. 
hatte ſchon während des verfloſſenen Winters im Stadttheater einen ſehr 
ünſtigen Erfolg und mußte, auf der Arena zumal, bei den getroffenen neuen 
Arrangements, vollends Glück machen. Am Sonnabend wurde jenes heitere 
Erzeugniß der Räderſchen Muſe zum erſtenmale im Sommertheater, unter 
ziemlich lebhafter Theilnahme des Publikums gegeben und geſtern in der um 4 
hr beginnenden erſten Vorſtellung, trotz der brennenden Sonnenhitze, bei gut 
beſetzten Räumen wiederholt. Die Aufführung war im Allgemeinen eine für die 
Verhältniſſe der Sommerbühne durchaus befriedigende zu nennen. Nur ſchien 
ſich Herr Wiſotzky in der Rolle des „Bertram“, obwohl dieſelbe einer von 
dem immer gern geſehenen Komiker glücklich kultivirten Sphäre angehört, nicht 
ſonderlich zu gefallen, wogegen Herr Zorn den „Robert“ recht brav, 
ſpielte und Fräul. Rosner, ebenſo wie die Herren Werel und Herrmann 
ihren unverwüſtlichen Humor auch auf das Publikum übertrugen. Allgemeinem 
Jubel erregte der „große Maskenzug“ im dritten Akt, namentlich die Traveſtien 
auf verſchiedene „Banken“, die neueſten Damenmoden, dargeſtellt durch die 
„Crinoline“ und den „letzten Verſuch“, beide in dem Umfange eines runden 
Tiſches zu 24 Perſonen, ferner die Naturſpiele, wie Murphy“, „Thom Pouce“ 
ꝛc., endlich der ſteveriſche Oberländer und die aus „Guſtav oder dem Masken⸗ 
ball“ entlehnte e In der Abend⸗Vorſtellung wiederholte Herr 
Kunſt den General Morin im „Variſer Taugenichts“ und erntete abermals 
die ſtürmiſchſten Beifallsbezelgungen des übervollen Hauſes. 


** Gröditzberg, 25. Juni. Unſer freundliches Dörfchen feiert, gleich 
als wäre es Badeort, jetzt ſeine Saiſon. Kein Tag vergeht, der uns nicht 
Gäſte brächte aus Nah und Fern, welche alle ſich im Genuſſe der von unſerm 
Gröditzberge aus ſo reizenden Ausſicht und der überaus reichen und mannig⸗ 
fachen Naturſchönheiten erholen wollen. Während auf den Feldern die lieben 
Sonnenſtrahlen den fleißigen Arbeitern manchen Schweißtropfen erpreſſen, — 
weht eine wunderbar liebliche Luft oben auf dem Berge in den dunklen, ſchat⸗ 
tigen Laubgängen der alten, in ihren Ruinen immer noch großartigen Ritter⸗ 
burg. Von den hohen Zinnen derſelben aus ſchweift das Auge weit über die 
geſegneten Fluren Schleſiens, bis es im Hintergrunde einen ebenjo maleriſchen 
als impoſanten Haltepunkt trifft, — das an mit all ſeinen Thälern 
und Höhen. Wie ein weites, prächtiges Panorama liegt es vor uns, in ſei⸗ 
ner ganzen Ausdehnung zu überblicken. Von keinem anderen Punkte aus als 
von unſerm Grödigberge bat man eine eben jo vollſtändige als reizende Ans 
ſicht von dem Gebirge. Solche Naturſchönheiten werden zu genießen geſucht 
und deshalb führt jeder Tag uns Gäſte in Schaaren herbei, bald größere Ge⸗ 
ſellſchaften, Reſſourcen der umliegenden Städte, bald wieder aus allen Gegen⸗ 
den beſonders des Sonntags oder an Feiertagen. Die günſtige Lage, die Nähe 
der Eiſenbahn vermitteln Allen leicht den Zugang. Liefert doch ſelbſt Bres⸗ 
lau ſchon jeden Sonntag ſeinen Kontigent von Beſuchern ), welche alle ſehr 
befriedigt von uns ſcheiden. — Heut in den Nachmittagsſtunden wurde unſer 
Groͤditzberg von Ihrer Hobeit der regierenden Herzogin von nhalt⸗Bern⸗ 
burg in Begleitung mehrerer anderer hoher Damen beſtiegen. Ihre Hoheit 
b N erges reſtau⸗ 
rirt worden ſind, in Augenſchein, beſtiegen darauf die Zinne der Burg und mit 
ſichtlicher Freude verweilten Ihre Hoheit längere Zeit im Genuſſe der herrlichen 


Ausſicht. 

Aus der Provinz, 28. Juni. [Ueber die Sonodal⸗ 
Ordnung für die evangeliſche Geiſtlichkeit] Schleſiens, welche 
von dem königl. Provinzial⸗Konſiſtorium unter dem 3. d. M. veröffent⸗ 
licht wurde, findet ſich in dem geſtrigen Morgenblatte Nr. 293 der 
Breslauer Zeitung aus der berliner „P. C.“ ein Referat wörtlich 
abgedruckt, welches die einzelnen Beſtimmungen ziemlich ausführlich wie⸗ 
dergiebt. Gleichwohl iſt Einiges von beſonderem Intereſſe übergangen, 
wie etwas über die gemeinſame Abendmahlsfeier der Conſynodalen oder 
) Man fährt mit Tagesbillet von Breslau nach Liegnitz oder Hainau 

fort und kommt mit dem nächſten Morgen⸗Perſonenzuge wieder an. 

Liegnitz aus kann auch der Schnellzug benutzt werden. 7 


Mit einer Beilage. 


on 


Beilage zu 


die Beſtimmung, daß die Berichte der Superintendenten unter Beifü⸗ 
gung der ſchriftlichen Referate bis ſpäteſtens zum 1. November jeden 
Jahres an das Konſiſtorium erſtattet ſein müſſen, welches auf Grund 
ſammtlicher Verhandlungen einen General-Beſcheid erlaſſen wird, oder, 
daß die Kandidaten ſich in den Fällen aus der Verſammlung entfernen 
ſollen, wenn Ermahnungen gegen einen Geiſtlichen eintreten. Von 
ganz beſonderem Intereſſe erſcheint auch die Beſtimmung des § 8: 
„Vier Wochen vor dem Zuſammentritte des Konvents hat der Su⸗ 
perintendent dem Konſiſtorium von dem Termine und den Vorlagen 
der Synode Anzeige zu machen, damit es dem General⸗Superinten⸗ 
denten oder einem andern Mitgliede des Konſiſtoriums ermöglicht werde, 
an den Berathungen der einen oder der andern Synode Theil zu neb: 
men.“ — Die Propoſition für die noch in dieſem Jahre abzuhaltenden 
Diözeſan⸗Spnoden, welche dem Vernehmen nach den Superintendenten 
ebenfalls ſchon zugegangen iſt, ſoll zum Thema die Einheit der wahren 
Kirche in ihrer Mannigfaltigkeit haben und zwar mit Beziehung au 
den einſchläglichen Artikel der Augsburger Konfeſſton. Iſt dem, wie wir 
zu zweifeln keinen Grunnd haben, alſo, dann freuen wir uns der Weis⸗ 
heit und der Liebe, die hierin bei aller Bekenntnißtreue den von jo 
vielen Seiten her in der evangelischen Kirche ſich jetzt kund gebenden 
konfeſſionellen Sonderbeſtrebungen gegenüber, die Einheit in der Man⸗ 
nigfaltigkeit, die Union der evangeliſchen Partikular⸗Kirchen feſthält, und 
das wird Gott ſegnen! 

i 27. Juni. Der Direktor der höheren Bürgerſchule, Profeſſor 
beer Babe und it gen 705 Direktor der Tochterſchule 
mit mehr als 300 Schülerinnen, und auch nebenbei Direktor ſämmtlicher Ele: 
mentar⸗ oder Volksſchulen, wie ſie hier heißen, welche 26 Klaſſen mit 27 Lehrern 
zählen. Daß ein Menſch dieſer Rieſenarbeit nicht gewachſen fein konne bat 
man doch endlich eingeſehen. und es iſt auch wohl höheren Orts darauf gedrun⸗ 
gen worden, daß dieſe drei Aemter getrennt werden. Man hat demnach ftatt 
eines Direktors drei anzuftellen vorgeſchlagen. Darauf iſt eg nicht einge: 
gangen worden, und der Magiſtrat als Patronatsbehorde hat Ba ihr 
gefaßt, dem Direktor der höheren Bür erjchule bie en Dec, Kg 
zu belaſſen und nur den Clementarſchulen Ac be ohr es nic 


i ſchei eine 
eee hel die Madchen ule unter eine beſondere Di⸗ 


ilhaftee geweſen wäre, lieber di n N : 
20 ben f fel en, 115 die Elementarſchule, das iſt eine Frage, welche ein darauf 
begüglicher ausführlicher Artikel der heutigen „ 45 ſier verneint, der für die 
letztere gar keinen Direktor haben will, che aber hier weiter zu erörtern der 
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welche 
h a. in der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten iſt der 
et 8 Da Barsche des Magiſtrats beizuſtimmen, einen 
Rektor der Clementarſchulen, an welche ſich eine ſogenannte „gehobene Volks. 
le anſchließt, anzustellen und deſſen Gehalt mit 800 Thlr. 


neee e e wird nicht ausgeſchrieben werden, und wie ich 
dire wird man wohl die Wahl auf einen Buchau = 2 ne Er⸗ 
1 isheri iſtungen ein für die tigkeit auf 
ahrungen und bisherigen 00 m. 5 I vr \ ie ihm 1 Si 125 
R Antrag des Oberlehrers an der eren Bürgerſchule, 
De Tillich “ehr Emeritirung, bewilligt worden, ſo daß an der genannten An⸗ 
ſtalt wieder eine Vakanz eintritt. — Seit dem 11. Juni haben wir keinen Regen 
mehr gehabt und die Ausſichten auf die Sommerfrucht⸗Ernte find ſehr ungünſtig. 
Am letzten Markttage hat daher auch das Getreide erheblich aufgeſchlagen; der 
Weizen galt 4 Thlr., Roggen 2% Thlr., Gerſte 1% Thlr. und Hafer 14, Thlr. 
A üben. Die Feſtlichkeiten unſers 14täg, 9 70 und Mannſchießen ſind 
zu Ende; es hat ſich dem unſers benachbarten Liegnitz beinahe ebenbürtig erwieſen, 
nicht blos in ne des Luxus, n in den e Arrange⸗ 
ä des Auszuges, auf dem Platze, wie namentlich beim Einzuge. 
ee e eee Kin Sa 
lt, welch ein würdiges Symbol unſerer reſchen Stadt. Das ſchöne Feuerwerk, 
+ Rolonaije bei Monbidein, der großartige Einzugsmarſch, — es wird uns 
unvergeßlich ſein. Und das Alles hat unter unermüdlicher Hilfeleiſtun der 
Herren Senatoren Thies und Schwabe unſer Herr Bürgermeister Gleis 
arrangirt. S 
2 Freiburg, 28. Juni. [Beſuch des Herrn Oberpräſiden⸗ 
ten.) Während mehrere der Herren Räthe die Kramſta'ſchen großartigen Fa⸗ 
briken befichtigten, beſuchte Se. Ert. der Hr. Oberpräſident in Begleitung der 
Präſidenten von Oppeln und Liegnitz ꝛc. die ſtrebſame Uhrenfabrik 
des Herrn Becker auf der Bahnhofsſtraße. Mit Vergnügen betrachtete 
Se. Ercellenz dies aufblühende Etabliſſement in allen Einrichtungen 
bis in das geringſte Detail und verließ dieſe Stätte regen Fleißes erſt 
nach geraumer Zeit und vollſtändigſter Orientirung. Bekanntlich fertigt 
die Fabrik Pendeluhren der geſchmackvollſten Art. Sehr erfreulich mußte 
es unſerem Herrn Bürgermeiſter ſein, der die Herren zu begleiten die 
Ehre hatte, daß man einſtimmig die Reinlichkeit, ja Sauberkeit des 


Städtchens mehrfach hervorhob. 


ſeinem hieſigen Platze 


dem prophezeiten Weltuntergange zu halten ſei, auf die „Sudelpreſſe“ hinwei⸗ 
Y 17 0 er ängſtlichen Gemüt er ſpotte und fie dennoch durch „frömmelnde 


zu 
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gung „aus einem alten Kloſterarchiv“ vorgeſetzt hat.“ — 81 
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5 erfreuen * Der Berichterftattung 
eber zufolge, weiſet der Jahresbericht nach, daß durch den 
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Eigenſchaften, die ſie haben W vernehmen, 

altenen „Andachten zur 10 Jung⸗ 
ferin der Chriſtenheit darſtellte, welche die 
Muſter zu nehmen und deren Leitung fie ih ganz hin⸗ 
ur 1 des Tages wurden anſprechende Gedichte und Ge⸗ 


ugeb: 2 
dun bob en et und Kollekte beſchloſſen die Jeſtlichket. 


änge vorgetragen. Ge 
Lewin, 28. Juni. [Einrichtung eines evangeliſchen Gottes⸗ 
Ace zu Wellnau.] Unſer Städtchen ſammt ſeiner Umgebung, wohin 
auch Gellnau gehört, iſt zur evangeliſchen Kirche nach Reinerz eingepfarrt. Es 
wird ab elijche Parochie Reinerz durch den Hummel in zwei ziemlich 
gleiche Hälften getheilt und der dieſſeitigen nn dadurch der Bingen ehr 
entlich erſchwert, mitunter rein unmöglich gemacht. Um dieſem an zu⸗ 
„ bat, wie hier allgemein verſichert wird, unſer unermüdliche treue Seel⸗ 
Y ze blaß in Reinerz, beſchloſſen, einen zegelmäbigen Gottesdienſt 
dem Schloſſe des Herrn Hans von Mutius auf Gellnau abzuhalten, und 

) Vergl. den Korreſpondenz⸗Artikel: Fürſtenſtein in Nr. 295 d. Ztg. 
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Nr. 297 der Breslauer Zeitung. 


Dinstag den 30. Juni 1857. 


dieſer wiederum ſoll die Abholung und Abſendung des Predigers zu den Gottes⸗ 
dienſten zugeſagt haben; eine Wohlthat für die Evangeliſchen unſerer Gegend, 
durch welche ſie dem Herrn von Mutius ebenfalls zu nicht geringem Danke ver⸗ 
pflichtet werden. 5 


Tarnowitz, 28. Juni. Es iſt Erſtaunen erregend, ja es reißt den Be⸗ 
ſchauer zur Bewunderung hin, was menſchliche Kräfte, was der gute, ſtrebſame 
Wille vermag. Vor kaum zwei Monaten wurde die Fortſetzung des im ver⸗ 
floſſenen Herbſt unterbrochenen Hüttenbaues der tarnowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau und Eiſenhüttenbetrieb aufgenommen, und ſchon ſtehen, außer 
mehreren aus vorigem Jahre zu beendigen geweſenen Bauten, als innerhalb 
der letzten zwei Monate begonnen, zwei Hohöfen, ein Maſchinengebäude mit 
hoch hinaufragender Eſſe, eine Schmiedewerkſtatt, ein Kupolofen, die Gebäulich⸗ 
leiten und Wertſtätten zu den Waſſerhebungs⸗Maſchinen ꝛc. fait. vollendet da. 
Es ſehen ferner ihrer Vollendung entgegen das für das zweite Hohofenpaar bis 
unter das Dach gediehene Mellerhaus und die Gießhütte. Außerdem ſteht ein 
neu angelegter Hüttenteich vollſtändig ausgeſchlachtet und ſeiner Beſtimmung 
gewärtigend fertig hergeſtellt. 3 5 } 

Alle Gebäulichkeiten find, nach dem einſtimmigen Urtheile Sachverſtändiger, 
mit wirklicher Gediegenheit ausgeführt, und kein ähnliches Werk in Oberſchleſten 
kann ſich ſo raſchen Fortſchrittes rühmen; ein Werk dieſes Umfanges in ſolch 
kurzer Zeit herzuſtellen, konnte nur allein der unermüdeten Thätigkeit des die 
wärmſte Liebe für die Sache hegenden und das wahre Intereſſe der Aktionäre 
erſtrebenden Direktors deſſelben, Herrn Lange, gelingen, dem auch bezüglich des 
ökonomiſchen Theiles, der Baukoſten, die Anerkennung nicht verſagt werden kann, 
daß die Materialien und Arbeitsleiſtungen möͤglichſt billig beſchafft worden. 
Dagegen können wir nicht umhin zu erwähnen, daß die Einzahlungen der Aktio⸗ 
näre, wie verlautet, zum Theil ſaumſelig eingehen, was die Kaſſe, wenn eben 
das durch mehr denn 500 Arbeiter geförderte raſche Fortſchreiten des Baues 
fortwährend ununterbrochen bedeutende Auszahlungen bedingt, ſehr leicht in 
Verlegenheit ſetzen kann, und je mehr wir der lobenswerthen Vorſorge des Ver⸗ 
waltungsrathes unſere Anerkennung dafür, die Einzahlungen ſo ſchonend als 
möglich auszuschreiben, zollen müſſen, deſto mehr iſt die pünktlichſte Leiſtung 
der ausgeſchriebenen Einzahlungen zu empfehlen. Mehr denn 500 Arbeiter, 
ſo wie das durch dieſe vielen Hände zur Verwendung kommende Material 
nehmen bedeutende Summen in Anſpruch, und wenn, wie es wohl keiner weiteren 
Motivirung bedarf, den Aktionären je eher das Unternehmen vollendet, deſto 
eher das Kapital nutzbringend wird, ſo liegt es klar auf der Hand, daß raſche 
Einzahlung ganz allein und lediglich im Intereſſe der Unternehmer liegt. 

Wenn, wie zu erwarten ſteht, die in der Ruffer'ſchen Maſchinenbau⸗ 
Anſtalt zu Breslau beſtellten Dampfmaſchinen rechtzeitig fertig werden, fo 
können wir mit Schluß des Jahres die Oefen, zu deren Speiſung bereits zwei 
mächtige Halden guter Eiſenerze auf dem Hüttenplatze angefahren find, in Be⸗ 
trieb ſetzen und das erſte Eiſen produziren ſehen. 0 

Ueber den weiteren Fortgang des Baues und des künftigen Betriebes be: 
halten wir uns fernere Verichterſtattung vor. 

Der Bau der oppeln⸗tarnowitzer Bahn ſchreitet, Dank dem umſichts⸗ 
vollen Streben des Ober⸗Ingenieurs und Betriebs⸗Direktors Herrn Grap ow, 
raſch vorwärts, und werden auf der bereits fahrbaren Bahnſtrecke zwiſchen 
Tarnowitz und Zawadzkywerk durch die täglich in lebhaftem Gange befindlichen 
Züge Steinkohlen, Eiſenerze, Holz, Bauſteine, Mühlen⸗Fabrikate ꝛc. befördert, 
g er a großer Theil des bereits verwendeten Kapitals jetzt ſchon ſeine 
Zinſen trägt. i 


S. Myslowitz, 28. Juni. Die amtliche Mittheiluug aus dem „Staats⸗ 
Anzeiger“ Nr. 147 von der Ratifikation der Uebereinkunft zwiſchen Preußen 
und Rußland, betreffend die Herſtellung einer Eiſenbahn von Kattowitz nach 
Zombkowice hat einen großen Theil der hieſigen Einwohner zu der irrigen Mei⸗ 
nung veranlaßt, daß der Bau dieſer Bahn ſchon in nächſter Zeit begonnen 
werde. Es frägt ſich, ob nicht die Bahn von Bromberg nach Lowicz früher 
hergeſtellt werden wird, wodurch ſich dann für die Bahn von Warſchau nach 
Schleſien eine jo geringe Frequenz herausſtellen dürfte, daß die einſtigen Pächter 
dieſer Bahn ſich vorläufig mit der gegenwärtigen Richtung über Myslowitz be⸗ 
Uebrigens wäre der Verluſt unjerer Stadt durch den Anſchluß 

} 66 o bedeutend, als es augenblicklich den Anſchein hat, indem 
die krakau⸗lemberger Bahn eine immer größere Ausdehnung gewinnt, und die 
Anzahl der hieſigen Bahnhofs⸗Beamten ſich vielleicht nur um ein Weniges ver⸗ 
ringern würde. — Herr Schauſpiel⸗Direktor Tho ma, der noch einige Zeit 
hierorts zu verbleiben gedenkt, zeigt ſich immer mehr bemüht, durch ſeine Auf⸗ 
ührungen gut gewählter Stücke uns die Abende fo genußreich als moglich zu 
machen. Namentlich übt das bedeutend routinirte Spiel des Fräulein Marie 
Thomas eine große Anziehungskraft auf das Publikum aus, zumal ſie durch 
ihren Vater und Herrn Wallrath wacker unterſtützt wird, nur wollen wir ihr 
m ntereſſe ihres ſchönen Organs rathen, die Worte weniger gedehnt auszu⸗ 

rechen. 


(Notizen aus der Provinz.) * Grünberg. Am 23. 
d. M. ertrank der Sohn eines Neuhäuslers aus Kleinitz, 13 Jahr alt, 
bei dem Baden in dem Kaliske⸗Graben. — Neulich brach in dem 
Gehöfte eines Häuslers zu Dammerau Feuer aus, wodurch das ziem⸗ 
lich neue Wohnhaus nebſt Stallung durch die Flammen zerſtört wur⸗ 
den. Die einzige Kuh des Beſitzers verbrannte mit. N . 

T Görlig. Der Johannis⸗Abend eſt hier ganz ſtill vorüberge⸗ 
gangen. — Am 24. Juni feierte zu Schadewalde der Herr Lehrer 
Miſchke fein 25jähriges Amtsjubiläum. Seine Schüler, Freunde und 
Amtsgenoſſen machten ihm dieſen Tag zu einem wahrhaften Feſttage. 
— Zu Markliſſa blüht im Garten des Herrn Kaufmann Sabarth ein 
Früchte tragender Birnbaum zum zweitenmale in dieſem Jahre. 

DO Bunzlau. Schon wieder hört man von Waldbränden. In 
voriger Woche wurden an mehreren Tagen am Horizonte Rauchſäu⸗ 
len bemerkt, die durch ſolche Waldbrände erzeugt worden waren. So 
brannte am 24. d. M. in der Nähe von Neudorf bei Halbau ein 
bedeutendes Stück Wald. Durch das Feuer wurde ein Grtreidefeld 
entzündet und durch dieſes mehrere Häuſer im Dorfe. — Am 25. 
Juni brannten bei der ſogenanten ſchwarzen Pfütze (Klitſchdorfer Forft) 
9—10 Morgen Wald ab und nur das baldige Ziehen von Gräben 
verhinderte das Umſichgreifen des Feuers. Am ſelben Tage in den 
Nachmittagsſtunden kam bei Siegersdorf der Torfſtich zum brennen. 
Das Feuer war leider ſelbſt noch am folgenden Tage nicht vollſtändig 
unterdrückt. — Trotzdem, daß unſere Badeanſtalt dieſes Jahr beque⸗ 
mer gelegen und ziemlich komfortabel eingerichtet iſt, wird ſie doch nicht 
ſo beſucht, als man eigentlich erwarten dürfte. — Nach einem Be⸗ 
ſchluſſe der Schuldeputation ſoll in ſämmtlichen Klaſſen der ſtädtiſchen 
Schulen die Nachmittagsſchule ſtatt von 1—3 Uhr von 2—4 Uhr 
abgehalten werden. Die Ferien dauern vom 13. Juli bis 3. Auguſt. 
— Die vom Schießhauspächter Herrn Anders im Verein mit der 
goldberger Stadtkapelle des Herrn Müller verdnitaltete „italieniſche 
Nacht“ war ſehr beſucht. — Unſer ſehr gut redigirte „Niederſchleſiſche 
Courier“ verfolgt mit lobenswerther Aufmerkſamkeit die Meldungen in 
Betreff der ſchleſiſchen Induſtrie⸗Ausſtellung. (Das genannte Blatt 
zeichnet ſich hierdurch vortheilhaft vor allen ſchleſiſchen Blättern aus. 
Anm. d. Red.) 0 

& Waldenburg. Am 25. d. M. verſuchte ſich der Bäckerge⸗ 
ſelle G. aus Striegau durch einen Schuß zu toͤdten, wurde aber nur 
leicht verletzt und ſieht jetzt im hieſigen Krankenhauſe ſeiner baldigen 
Heilung entgegen. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 29. Juni. Der Vorſtand des Se idenbau⸗Vereins fragt 
in 15 e der eingegangenen Beſtellungen auf eine größere Quantität Grains 
6 th) mittelſt Cirkulars bei den Züchtern an, ob und in welcher Maſſe 
bei der Lieferung betheiligen wollen. Die dabei geſtellten Bedin⸗ 
üchtung, Reinigung von allen unbefruchteten Eiern, ſorg⸗ 
ngabe der Racen und Verpackung der Grains in Säckchen, 


dieſelben ſi 
ungen, fehlerfreie 
falle Trennung, 
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beweiſen, welche Wichtigkeit dem beginnenden Grainshandel nach Fi 
ſeitens des Vorſtandes beigelegt wird, und wie derſelbe bemüht üt, den’ 
ſchleſiſchen Grains im Auslande feſt zu begründen. Auch ſollen bel 


N 2 
ankreich 


ſtiger dazu erforderlicher Geräthe ſtattfinden. Wenn nun trotz der dadurch 


lichen Züchtern Inſpizirungen der zur Zucht beſtimmten Kokons, ſo 225 
den Verein erwachſenden nicht unbedeutenden Koſten, derſelbe den Züchtern pro 


Loth 20 Sgr. garantirt, wenn die Hälfte vn bei Lieferung, die andere Häl 
nach vollſtändiger Abwickelung des ganzen Geſchäfts gezahlt wird, wobei der 
Züchtern die Verpackungskoſten noch extra vergütet werden, ſo ſind wir der Mei⸗ 
nung, daß die Züchter dem Vorſtande nur dankbar ſein können, daß er ſich in 
ihrem Intereſſe den mit dieſem Geſchäfte verbundenen großen Mühen und Ar⸗ 
beiten unterzieht, um jo mehr, als die eben dabei erzielten Ueberſchüſſe den Züch⸗ 
tern immer wieder direkt oder indirekt zu e kommen. Schließlich machen 
wir ſämmtliche Raupenzüchter noch darauf aufmerkſam, daß der Vorſtand d 
gend empfiehlt, die Raupen bei der großen Trockenheit, ſobald ſie anfangen 
zu werden, mit feinen Tropfen friſchen Waſſers gelinde zu beſpritzen, die ſie be⸗ 
gierig auflecken, wodurch die Verdauung bedeutend erleichtert und befördert 
wird. Dadurch werden weniger krank werden, indem nach) mehrfachen Beobach⸗ 
tungen . 3 der größte Theil der Sterblinge in Folge Verſtopfung erkrankt 
zu ſein ſcheint. 


5 Breslau, 23. Juni. [Schleſiſche Induſtrie⸗Ausſtel⸗ 
lung.] Wir wenden uns nun, nachdem wir am weſtlichen Ende der 
Halle angekommen find, von der nördlichen zur ſüdlichen Seite. Die 
landwirthſchaftlichen Maſchinen und Geräthſchaften, von denen wir uns 
hier (im bedeckten Durchgange zum Ständehauſe) umgeben fe 
ben, übergehen wir, da fie von einer ſachkundigen Feder be 
leuchtet werden ſollen. Nur die neue und eigenthümlich konſtruirte 
Buttermaſchine von Biegler aus Liegnitz, können wir nicht 
unerwähnt laſſen, ſo einfach und ſchmucklos ſie auch daſteht. Ueber 
ihre praktiſche Anwendbarkeit konnten wir trotz aller Erkundigungen 
nichts erfahren, und leider iſt von dem Einſender auch ſonſt keine nä⸗ 
here Angabe und Anweiſung beigelegt worden. — Gleich in der Nähe 
iſt ein großes Drahtſeil, aus der Drahtſeilfabrik von A. Deichſel zu 
Zabrze, als Fortſetzung der Konforten, die wir im nördlichen 
Flügel des Transepts ſchon betrachtet haben. Hieran ſchließt ſich ein 
großartiges Tableau mit [hönen Muſtern von Draht, Ketten, Sprung⸗ 
federn, Drahtnägeln; ſowie ein mächtiges Drahtſeil, aus der Eiſen⸗ 
draht⸗ und Drahtkettenfabrik von W. Hegenſcheidt zu Gleiwitz. — 
Die Laune der Ordner hat nun in die Nähe ein großes gußeiſernes 
vergoldetes Grabkreuz nebſt Poſtament und Gitter geſtellt, ein ſehr tüch⸗ 
tiges Fabrikat aus der Annahütte bei Tannhauſen (vom Bankier 
Schmiedecke), damit aber die Stimmung nicht zu melancholiſch und 
ernſt werde, auf das Poſtament einige Bügeleiſen mit Spiritusfeuerung 
gelegt, um die Hausfrau und fleißige Tochter von ihrer Träumerei 
über das Jenſeits zu ihrer Hauswirthſchaft und dem Mann vom Hin 
mel auf die Erde und deren Ungemach zurückzurufen. Uebet die 
Zweckmäßigkeit dieſer Plätteiſen iſt im Laufe dieſes Winters in dem 
hieſigen Gewerbeverein geſprochen worden, und, da der Preis von 
bis 62 Thlr. nicht ein zu hoher iſt, wollten wir rathen, fie für Hau 
wirthſchaften, wo viel gebügelt wird, anzuſchaffen. — Verwandt hier⸗ 
mit iſt die ſehr reiche und mannigfache Ausſtellung an ſehr ſchönen 
Gußwaaren der königl. Eiſengießerei zu Gleiwiz (von Hübner und 
Sohn, Kaufmann hierſelbſt), welche Ausſtellung ſich in verſchiedene 
Gruppen getheilt auf der ganzen ſüdlichen Seite des hintern Flü⸗ 
gels zeigt. Wir finden hier Altarleuchter aller Größen, Altarbil⸗ 
der, Grabkreuze, für eine arme Gemeinde, die nicht viel in der Kirch⸗ 
kaſſe hat, einen wohlfeilen Taufſtein mit Deckel, dann Haus⸗ und 
Küchengeräthe: alle Arten Töpfe, Schüſſeln, Kaſſerole, Bratpfannen, 
Waſchbecken, Tigel, Sahntöpfe sc. Dieſe werden aber durch das Sor⸗ 
timent emaillirter Kochgeſchirre, aus dem neuſalzer Eiſenhütten⸗ und 
Emaillirwerke, etwas verdunkelt. Die Emaille iſt allerdings ſo blen⸗ 
dend weiß und ſchön, daß dieſe Geſchirre gleich beim erſten Anblick 
vortheilhaft ins Auge fallen. 2 3 

Wir kommen nun zu einem Moͤbel, welches den großen Kaſſen, 
Banquiers und überhaupt dem Reichthum faſt unentbehrlich geworden 
iſt, es find dies die „feuerfeſten und diebesſicheren Geldſchränke“, die 
erſt neulich bei dem Brande des Bahnhofgebäudes zu Leipzig ihre Probe be⸗ 
ſtanden haben. Wir ſtoßen zuerſt auf den des Herrn Schloſſermeiſter 
Broſt hierſelbſt, welcher Schrank in gefälliger Form gearbeitet und zu⸗ 
gleich als Schreibſekretär (mit Fächern) dienen kann. Auf einen zwei⸗ 
ten des Herrn Kunſtſchloſſermeiſter Koch hierſelbſt, den wir für den 
Preis von 350 Thlr. nicht zu theuer bezahlt halten würden, und da⸗ 
neben auf den Schrank unſeres bekannten Schloſſermeiſters Herrn 
Meinecke, der durch ſeine mühevolle Ausarbeitung und glänzende 
Ausſtattung die Aufmerkſamkeit aller Vorübergehenden feſſelt und die 
Sehnſucht nach deſſen Beſitz erregt; — aber freilich, er koſtet 750 
Thaler! (Auch die von Herrn Meinecke ausgeſtellten Brückenwaagen 
find ſehr ſchͤn und elegant gearbeitet; fie würden zweckmäßiger auf 
der nördlichen Seite unter ihren Kollegen ſtehen und gewiß durch dieſe 
Zuſammenſtellung nur gewinnen!) — Ganz ſtolz hat ſich von ſeinen 
Gefährten der feuerfeſte eiſerne Geldſchrank des Kunſtſchloſſers Herrn 
Otto Steffelbauer zu Görlig getrennt, er iſt eine ſehr tüchtige und 
gediegene Arbeit. 

Die eiſernen Oefen ꝛc. aus dem Hüttenamte Mallmitz (Reiche: 
graf zu Dohna) wetteifern mit denen aus der Marienhütte bei 
Kotzenau (Schlittgen und Haaſe) an geſchmackvoller Form und 
zweckmäßiger Konſtruktion. Wir kommen noch einmal zur Landwirth⸗ 
ſchaft zurück und zwar in das Departement der Milchwirthſchaft. Wir 
ſtoßen nämlich auf einen ſehr hübſchen und nett ausſehenden Ap⸗ 
parat aus Zink zum Milch⸗Abkühlen, gefertigt vom Herrn Klemptner⸗ 
meiſter Julius Bergmann zu Kanth, und den Apparaten und Ge⸗ 
räthen zu der ſchwediſchen Milchwirthſchaft ohne Keller (erfunden vom 
Major Guſſander), angefertigt von unſerem talentvollen und weithin 
bekannten Klemptnermeiſter Renner senior. a 

Cortſetzung folgt.) 


Breslau, 29. Juni. Nach der vom Gentralbureau des Zollvereins 
aufgeſtellten proviſoriſchen Abrechnung über die gemeinſchaftlichen Einnahmen 
an Zollgefällen pro 1. Quartal 1857 hat die Bruttoeinnahme der Eingangs⸗ 
abgaben im Ganzen 4,953,248 Thlr., die der Aus⸗ und Durchgangs 2 55 


uſammen 112,913 Thlr., die Geſammtbrutto⸗Einnahme mithin 5,066,161 


etragen. Nach dem zwiſchen den Vereinsſtaaten feſtgeſetzten Vertheilungsnto 


fällt davon au Sa en: 
ingangsabgaben: 


1. Von den b 
a) von dem Geſammtbetrage der gemeinſchaftlichen Brutto⸗Einnahme 
N 3,161,545 Thlr. 


fe 
den 


1 


Be ZEIT 
‚wiben nach Abzug der Koſten der Zollerhe⸗ Den Iſten: amien⸗Zie a 
1 des Den Iſten: 11te Prämien⸗Ziehung der Fürſtl. Schaumburg⸗Lippe'ſchen 
der pon igen azad an den Yußengvenzen Anleihe (in Bückeburg) (12,000 —33 Thlr., a 800 


x 


Es blieb Alles bis zum Schluſſe matt. Fonds, ausgenommen dfterr, National: 
Anleihe, feſt. 


ſonſtigen Ausgaben zur gemeinſchaftlichen a 
. 2,917,639 Thlr. > — 13te Ziehung der Schwed. Oerebro-Pfandbriefe, zahlbar e 4 1 ine = Wera Mobiler 
ä neee auf 5 15 Oktober). a 0 ke 116% —115 bezahlt, Thüringer — —, ſüdbeutſche ettelbant — —, Koburg⸗ 
1 5 * NER 6 7 „ — — 10te Ziehung der Niederſchleſ.-Märk. Prioritäts 4 proz. con= | Gothaer — —, Commandit⸗Antheile 111 bez. und Br., Poſener — —, Jaſſyer 
en u... vert. und 6te der 5proz. (zahlb. 2. Januar 1858), — — Genfer — —, Waaren⸗Kredit⸗Aktien — —, Nahebahn 86% Br., ſchle⸗ 


ſiſcher Bankverein 93.937 bez. und Gld., Berliner Handels⸗Geſellſchaſt — —, 
Kärnthner — —, Eliſabetbahn — —, Theißbahn — —. 5 

88 Breslau, 29. Juni. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht. 
Roggen rapide ſteigend; Juni und 5 46½—47½ 48 Thlr. bezahlt, 
Juli⸗Auguſt 46½ —47½ —48 Thlr. bezahlt, Auguſt⸗Septbr. A Thlr. 
bezahlt, Septbr.-Öftbr. 48½—50½ Thlr. bezahlt, Oktbr.⸗Novbr. 49—50 51 Thlr. 
bezahlt, Noobr. Dezbr. 48749 Thlr. bezahlt, pr. Frühjahr 1848 ST Thi, 
bezahlt, 52 Thlr. Gld. — Rüböl loco 17%- Thlr. Br., Septbr.⸗Oktbr. 15% 


tiz —  10te Ziehung der Niederſchleſ. Märk. Stamm⸗Aktien Gahlb. 
15. Dezember). a a 

te Ziehung der Oberſchleſ. Stamm⸗Aktien Litt. B. Gahlb. 
15. Dezember). f 

gte Ziehung der Starg.:Pofener Stamm⸗Aktien (zahlbar 
15. Dezember). 


Be! 28,920 Thlr. 


reußens für die unter 
aſſerzölle und Schiff⸗ 


\ 


Far 


ene ee ee e 90% „ — — Ziehung der Aachen⸗Düſſeld. 4 proz. und Ruhrort⸗Krefelder] bis 15%, Thlr. bezahl N VAR: — Kartoffel⸗Spiri 

0 d Br h : — 9% Thlr. bezahlt und Gld. 1514 Thlr. Br. — Kartoffel⸗Spiritus 

90 5) N Pa ME 4% u. 4 proz. Prior⸗Oblig. I. u. II. Emiſſ. (zahlb. 2. Jan. 1858). [Anfangs billiger, ſchließt feiter; uni Juli und Juli August 12%, —12% Thlr. 

0 ag 8 Den 15ten: 7te Ziehung der Fürſtl. Salm⸗Reifferſcheid 40 Fl. Looſe e J a da a Fi ner 

f a) die gemeinichaftliche $ 1765 u — . 5 5 Tl Produktenmarkt.] Wir hatten heu üttelmäßigen Zufuhr 

%%% 20 Sl. doofe | TR Mr Kr emmtide Juin; nut Be Cualtien hkau 
gat demnach herauszuzahlen . 5,403 (25,000-—-30 Fl., zahlbar 15. Januar 1858). billiger erlaſſen werden mußten. i } 


Weißer Weizen 
Gelber Weiden 
Brenner⸗Weizen 


95—98—102—107 Sgr. 
90—96—100—105 „ 
nach Qualität 
und 


Preußen hat demnach üb i 740 10 
bherauszuzahlen. ch überhaupt nichts zu empfangen, ſondern 740,840 Thlr. Den 18ten: Ate Ziehung der Magd.⸗Halberſt. 4 proz. Prior.⸗Obligat. 


zahlbar 2. Januar 1858. 


65—70— 75— 80 „ 


N 

1 

0 
N 


jr 
| 


1 


* 


{ 
* 


| 


h rotzen, den 21. i 1857. 6147 Bruder, der königliche Kreisrichter a. D. & „Schul Mäl N 14. Juli ſtattfindenden Konzertes aus. 
f N enden F. Seeligſhn g Hugo wall Tiefbetrübt widmen e if pe or Er an am Wü . a Juli jtattfindenden Konz 
| un. Jean. n ron €, von Ste, Binate |n275, 9 Warp, ir Berstan, Ola Volksgarten. 
a 5 5 K 5 „ Frl. Caſh. Annchen, Frl. Hallenſtein. . 8 — 2 * 8 h 2 
Unſere Er a alle Sberhinpung BE aD. Geſch wiſter 5 Mitwoch, den 1. Juli. I. Vorſtellung des Bericht über mein Heilverfah⸗ Heute Dinstag den W. Juni: 7 
beehren wir uns ſtatt jeder bejonderen Meldun . dritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. ren gegen chroniſchen Huſten großes Militar⸗Konzert 
hiermit ergebenſt an — en 16158 — . Leztes Gaftipiel der k. k. Hofopernſängerin a x N . 
Dresla * Poln isse 28 Juni 1857 Heute Abend 547 Uhr Ga ſanft nach“ Fräul. Caſh aus Wien. „Die Huge⸗ und Lungenſchwindſucht von der Kapelle des Tal. 19ten 5 er 
E e ee ® langen Leiden unter guter Gatte, Vater, Groß- notten.“ Große Oper mit Tanz in von Dir. Julius Lobethal. unter perjönlicher er des Muſitm 
e. Gier eb. Pflu vater und Schwiegervater, der königliche Rech⸗D fünf Akten von Scribe, überſetzt von Ca: Preis 3 Sgr. [4951] . B. Buchbinder. [4998] 
\ 9 Ber, U U nungsrath Nolda, in ſeinem bald vollendeten] ſtelli. Muſik von Meyerbeer. (Valentine, f 3 8 — | Anfang 4 Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 
Bei ihrer Abreife von hier empfehlen ſich als | 77ſten Lebensjahre. räul. Cab. m Verlage von Piorkowski in Oſtrowo iſt 


k 


HGeſchmack und überhaupt geringe Qualität. 


bindung meiner lieben 


. 


[Ueber den Handel mit deutſchem Spiritus auf dem franzd:| Den 22ſten: gte Ziel der Köln-Mind. 4] d 4te der 5 ; 

en Handel m 0 zö⸗ : hung der Köln-Mind. +, proz. und te der öproz. Roggen 54—56— 58— 61 „ 

A en at ve — N e f e a Prior.⸗Oblig. (zahlbar 2. Januar 1858). echte e 44—47— 49— 51 „ Gewicht. 
15 „Daß Dank der Liberalität unſerer Handelsgeſetzgebung 25ſten: 4te Zi Bergiſch-Märkiſchen 5 proz. Prior.⸗Oblig. E 30—86— 38.— 40 „ 

und in Folge der hohen Spritpreiſe bei uns ſehr bedeutende Maſſen von frem⸗ . 75 Eee a 2. ne 1858). * eee e Erbsen e e 46—50— 54— 57 „ 


dem Spiritus, namentlich von engliſch 


geſucht und theuer bezahlt. 
zum Theil aus amerikaniſchen 


nach hier exportirt. 


Einkaufspreiſe wegen, dei den 


führte man anfängli 
ter dem Namen: 
die zu 


nach Lille und fpäter 


„% de livraison“ 


teibunale mehrere darauf bezügli 
— 55 Anden erwartet wird. 

rit“, wie er genannt wird, in der That für 
kann. Sowohl in Lille als in N 


Sprit engagirten Spekulanten gelungen, die 


Rübenſprits durch die des Lieferungsſprits zu verdrän i i g 
{ 2 t gen, und die Courtiers der 
pariſer Börſe waren ſchwach genug, einer ſolchen nicht energiſch genug entge⸗ 
gen zu treten. Dieſe Subſtituirung hat nun auch inſofern anderweitige Schwie⸗ 
ge als die Fabrikanten, welche ihren Rohſprit zu 22 

23 Frs. unter den Preiſen des Rübenſprit an die Rektifikateurs verſchloſſen 
ulirung nach dem Courſe des Lieferungsſprits, offenbar 
ei dem Miſchmaſch intereſſirten Spekulanten benachthei⸗ 


rigkeiten zu Wege gebracht, 


haben, bei der Preisre 
durch die Willkür der 
tigt ſind. Die Handelskammer von Bordeaux, 
von Paris bezieht, hat 
die pariſer Kommiſſion 
Uebelſtände folgende Vorschlage gemacht: 


den Bezeichnung zu veranlaſſen. 
Melaſſen⸗ und 


Norm aufzuſtellen, 
Grunde gelegt werden kann. 


Verzeichniß der im Juli 1857 ftattfindenden Verlooſungen 
der gaugbarjten Staatspapiere und Anleihen, ſowie Eiſen⸗ 
bahn⸗Stamm⸗ und Prioritäts⸗Aktien. , 

Den Iften: Letzte Ziehung der Preuß. Seehandlungs⸗Prämien⸗Scheine 

(408 Serien Präm.⸗Ziehung 15 Oktober). 

10te Ziehung der Oeſterr.⸗Engl. 

lte Serien⸗Ziehung der Hamb. Staats-Prämien⸗Anleihe 
(24 Serien, Prämien⸗Ziehung 1. September.) 

— — 22ſte Prämien⸗Ziehung der Kurheſſiſchen 40 Thlr. Anleihe) 
(36,000 —55 Thlr.), zahlbar 2. Januar 1858). 

6te Serien⸗Ziehung der Oeſterr. 


— — 


7 


— 


1854 (13 Serien, Prämien⸗Ziehung 


) Die den Prämien⸗Ziehungen hinzugefügten Zahlen bezeichnen den jedesma⸗ 


ligen Haupt⸗ und niedrigſten Gewinn. 


Die heute ſtattgehabte Verlobung unſerer 
Tochter Mofa mit dem Dr. med. Herrn 
. 15 Neumark in märk. Friedland, zeigen wir, 
att jeder beſondern Meldung, hiermit ganz er⸗ 
gebenſt an. 


Neuvermählte: 
Moritz Mannhaupt. 
Bertha Maunhaupt, geb. Hierſekorn. 
Breslau, den 30. Juni 1857. [6179] 


Die am heutigen Tage glücklich erfolgte Ent: 
115 geborenen Freiin 
v. Kleiſt, von einer geſunden Tochter, erlaube 
ich mir hiermit ganz ergebenſt allen Verwandten 
und Freunden anzuzeigen. 
; * den 26. Juni 1857. 
I 984] Julius von der Decken. 


iti entlich amerikaniſchem und aus mehreren 
deutſchen Staaten eingeführt wurden. Anfangs ward das engliſche Fabrikat ſehr 
Zum Theil ſtammte das Produkt aus engliſchen, 
Fr ö Wislyfabrifen, woſelbſt Mais, Gerſte, Rochen 
und Kartoffeln verarbeitet werden; ſpäterhin aber relti zirten die engliſchen Fa⸗ 
briken deutſchen Spiritus, wodurch fie die Gute ihres 
minderten. Die Zollpereinsſtaaten, Preußen an der Spitze, haben bedeutend 
Der Kartoffelſpiritus beſitzt im allgemeinen einen ſchlechten 
Mellila 4 — 915 f uf 7 755 
3 . eine vorübergehend ſtarke Frage 
auf, da man hoffte, demſelben die Qualität des feinen Rubenſprit elbe 5 
önnen. Dies gelang jedoch mancherlei Schwie 
mit dem deutſchen Spiritus vermengte Fabrikat 
rungen zurück. Die großen Vorräthe, die ſich 4 Pan angeſammelt hatten, 
na 
Ä bie Lieferungsverbindlichkeiten zu decken, 
ie zu ſolchen Epochen eingegangen worden mh wo der feine gl 
die Preiſe an der Börſe normirte. Sobald aber die Qualität erkannt worden 
war, wurden dergleichen 1 8 nicht acceptirt, und liegen dem Handels⸗ 
e Prozeſſe zur Entſcheidung vor, welche mit 
Es handelt ſich darum, ob dieſer „Lieferungs⸗ 
: feinen Rübenſprit geliefert werden 
Paris war es den hauptſächlich mit preußiſchem 


1 5 wegen nicht, und das 


ihre Stimme zuerſt dagegen erhoben. 
erichteten Schreiben werden zur Beſeikigun 
e I) Eine Einigung der mit Spiritus 
andelnden in Paris und Bordeaux zu einer unter allen Umſtänden gleich blei⸗ 
) \ 2) Die Beſchaffenheit und den Fabrika⸗ 
tionsort genau u bezeichnen, alſo feiner Rübenſprit, feiner deutſcher, engliſcher, 
eisſprit. 3) In Paris im Einverſtändniß mit der Handels⸗ 
kammer zu Bordeaux und Lille für jede dieſer aufgeführten Qualitäten eine 
die bei vorkommenden Streitigkeiten der Beurtheilung zu 


abrikates weſentlich ver⸗ 


lieb weit hinter den Anforde⸗ 
aris, um mit denſelben un⸗ 


übenſprit legt ſind. 


kommerzielle Preisnotirung des] na 


offerirt. 


welcher Platz viel Rübenſprit 
In einem an 
dieſer 


Kohlen. 
worden. Der 


ulden 16%, 


5 proz. Anleihe v. 1852. 
— Zinn flau. 


4 proz. Präm.⸗Anleihe von 
1. Oktober). 


4992 odes⸗Anzeige. 

| Am 25. Juni Nachmittag 2½ Uhr ver: 
ſchied zu Pawlowitz im 51. Lebensjahre 
nach kurzem Leiden unſer innigſt geliebter 


Dieſe traurige Anzeige widmen allen Freun⸗ 
den und Verwandten, um ſtille Theilnahme 
bittend: [5003] 

Die Hinterbliebenen. 

Groß⸗Strehlitz, den 28. Juni 1857. 


(Verſpätet.) h 
Todes-Anzeige. 6173] 
Heute Morgen verſchied zu Breslau nach 
a Krankenlager unſer uns unvergeßliche 
Sohn und Bruder, Maximilian, am Ty⸗ 
phus im Alter von 17 Jahren 5 Monaten. — 
Verwandten und ae dieſe traurige Mit 


Rußland 
hatte keinen Ein 
und Umſätze von geringem 5 RE 

Roheiſen. Schottiſches loco 65 Sgr., auf Lieferung Gartſherrie 66 Sgr. 
Glasgower Marken 65—64 Sgr.; untergeordnete Brände 60—62 Sgr. pr. Ctr. 
Oberſchleſ. Holzkohlen- und Coaks-Ro heiſen ohne Umſatz. 
Schwediſches a SO Sgr. be 

Stabeifen behauptet fein 1 
iſt nur auf das ea zu unveränderten Preiſen vngegeben. 

Schienen loco 2% Thlr.; frei ab Stettin unverſteuert 68 ½ —69 Sgr. per 
Ctnr. gehandelt. ; 

Blei 7% und 8 Thlr. — Zink 10 Thlr. — Banca⸗Zinn. Begehr ſchwach, 
50 Thlr. in Poſten bezahlt. — Kupfer. Für Eee kleine Partien Paſchkoff 
zahlt man 46 und 46% Thlr., Advitaberg 44 Th i 
doff 43 Thlr., Burra⸗Burra 42 Thlr. pro Ctr. verſteuert Caſſa. 

In den letzten acht Tagen iſt das Geſchäft nicht lebhafter ge⸗ 
andel beſchränkt ſich nur auf kleine Partien, da die Zufuhren 

des niedrigen Waſſerſtandes wegen ausbleiben. Notirungen: engl. Nußkohle 

23 Thlr., Gruben: und Stückkohle 25 Thlr., Coaks 2 Thlr. 

Kohlen 22 Thlr., kleine und Würfelkohls 17 und 19 Thlr. per Laſt. 


ambur 
u 5 k angeträgen, 
m 
den 16, in Rollen —, ſpaniſches in Blöcken — : iſen u 
ſchottiſches Roh⸗Nr. 1 3—3%, ſchwediſches Stangen ordin. Dimenſ. 10½—11 
Mark notirt. — Kupfer ſtill und ohne bemerkenswerthen Umſatz. Hamburger 
ERW. mit kurzem Termin zu 80 Mark käuflich, altes 68—74 Mark notirt. 
keiten umgegangen. Notirungen: Banca⸗ in Blöcken 15%, 
Ju zubig._ Sie Aaſdze beicränkten f 
ink ruhig. Die Umſätze beſchränkten jü 
zu 19 Mart 4 Schill. Notirungen: loco 19 Mark, Lief. 19 Mark 4 Schill. 


heute in ungeme 
papiere gingen im 


Nummern zum Nachſehen, ob ſie bereits ausgelooſt find, kön— 
nen von allen Staats-, Landſchafts- und Induſtrie⸗Papieren, ſowie von 
Lotterie-Anleihen, in dem Wechſel-Komtoir der Herren B. Schreier 
und Eisner in Breslau, Ring 37, aufgegeben werden, woſelbſt auch 
jede Umwechſelung oder Auszahlung prompt und billigſt bewirkt wird. 
Der Tarif für das Nachſehen in den Liſten iſt anerkanntermaßen äußerſt 
mäßig, weshalb es im wohlverſtandenen Intereſſe der Beſitzer verloos— 
barer Papiere liegt, 
Inſtitut zu benutzen. — Gleichzeitig machen wir auf die Bekanntma⸗ 
chung der königl. Regierung (Amtsblatt Stück 14 vom 3. April d. J.) 
aufmerkſam, wonach auch in dem Komtoir der Herren B. Schreyer 
und Eisner die Verlooſungsliſten ſämmtlicher preußiſcher Anleihen von 
1848, 50, 52, 54 und 55 zur Einſicht für das Publikum ausge⸗ 


um ſich vor Verluſten zu ſchützen, 


Berlin, 27. Juni. (Bericht von J. Mamroth.) Wie in der vorangegan⸗ 
enen Woche, war auch in den letzten acht Tagen der Verkehr für alle 
Artikel Pe ſtill; zu ſpekulativen Unternehmungen zeigte ſich nirgend die ge⸗ 
ringſte Hinneigung. Selbſt das Bekanntwerden, daß die Einfuhr von Roheiſen 
0 egen Zollvergütigüng von 15 Kopeken per Pud geſtattet ſei, 
Ä Markt ausgeübt. Preiſe blieben unverändert, 


uß auf unſeren 
Belang. 


r., Engl. 


„ 26. Juni. Blei ohne Veränderung, ſpaniſches auf Lieferung 
fi Notirungen: engliſches in 
ollen 17%, deutſches in Rollen —, harzer weiches in Mul⸗ 
} Mark. — Eiſen unverändert; 


ndet wenig Kaufluſt. 


Der Preis für Banca⸗ iſt abermals Far 
engliſches in Blöcken 1414, 


+ Breslau, 29. Juni. [Börſe.] Bei ziemlichem Geſchäft war die Börſe 
in flauer Stimmung und alle Aktien ſowie ſämmtliche Kredit: 
Preiſe bedeutend zurück. Der Grund dieſes Rückganges iſt, 
weil Stücke zum Ultimo übrig blieben und das Geld ſich ungeheuer knapp macht. 


Theater⸗Nepertoire. 
n der Stadt. 
Dinstag, den 30. Juni. Erxtra⸗Vorſtellung 
des 2. Abonnements. Viertes und vorletz⸗ 
tes Gaſtſpiel der kek. Hofopernſängerin 


Theater: Abonnement. 

Für die Monate Juli, Auguſt und 
September 1857 iſt das Abonnement von 
70 Vorſtellungen eröffnet. Zu dieſem 
Abonnement werden Bons für die Plätze 
des erſten Ranges und Balkons zu je 
6 Stück für den Geldbetrag von 33 Thlr,. 
für alle übrigen Plätze dagegen im Werthe 
von 3 Thlr. für den Geldbetrag von 2 Thlr. 
verabfolgt. Dieſe Bons ſind im Theater⸗ 


z. 
en bisherigen Werth vollkommen. Der Verkehr darin 


43% Thlr., Demi⸗ 


lankes oſtind. —, 
dito in Stangen 14% Schill. — 
auf 500 Ctr. pr. Auguſ 


daher mit 106 Sgr. bezahlt. 


das gedachte ſind zu erreichen. 


Preiſen 
und Br., 


Spiritus loco 12% 
etall⸗ 


Sgr., Hafer 29-33 Sgr. 
Glogau. 


3% Thlr. 


Schleſiſche 
folgte Eröffnung einer neuen 


ditor C. Ludwig, f. 
Fache bekannt iſt. 
. J e tgege F 

wozu Kleinig: torei am entgegengeſetzten Ende 


t⸗September 


ſonders glänzend hervorſtechen. 


FE LE Den 1. Juli 
. eee, a * 
Hauptlehrer Adam, Vorſitzender des Vereins 
für Stenographie nach Stolze, wohl im 
615 


erſchienen und vorräthig in Breslau in der 
Buchhandlung A. Goſohorsky: [4988] 
Feſtrede 
zur Feier der Grundſteinlegung der neuen 
Synagoge in Oſtrowo, von Stößel, 
Moſes, Rabbiner. — Preis 3 Sgr. 
m —— — 
Schulden, mögen ſolche herrühren wo fie wol⸗ 
len, zahle ich für meinen Sohn, den Zimmer⸗ 
geſellen und früheren Artilleriſten Karl Heil⸗ 
mann, ohne meine ausdrückliche A 
i 993 


nicht. . 
Hermsdorf, Kreis Brieg, den 24. Juni 1857. 


Rothe Saat 14—16—17—18 Thlr. 

Weiße Saat 15—17—18—19 Thlr. 

Thymothee 8—8½—9—9½ Thlr. 5 

An der Börſe war lebhaftes Lieferungsgeſchäft in Roggen, Anfangs zu nie⸗ 

drigeren, zu ſteigenden Preiſen ſchließend; Spiritus matter und zu niedrigeren 

Mehreres umgeſetzt. Roggen pr. Juni⸗Juli 45—47½—48 Thlr. bezahlt 

1 Juli⸗Auguſt 45—474,—48 Thlr. bezahlt und Br., Auguſt⸗Septbr. 47 

bis 49% Thlr. bezahlt, Septbr.⸗Oktbr. 48 ½ — 50% Thlr. bezahlt, Oktbr.⸗Novbr. 

4974 —50 % Thlr. e 50 Gld., Novbr.⸗Dezbr. et Thlr. bezahlt. 
r. Gld., 

bezahlt, Juli⸗Auguſt 12% Thlr. 

bezahlt und Gld., Septbr.⸗Oktbr. 12% Thlr. Br., 12% Thlr. Gld. 


Sagan. Weizen 97%Y—112% Sgr., Roggen 63/70 
56½ 834 Sgr., Hafer 25 —50 Sgr., Crbſeh 4 


Sandſtraße), zu deren Hebung er durch raſtloſe 1 m weſentli 
Das neue Lokal des Hrn. Ludwig unterſcheidet ſich 

nur durch feine günftigere Lage, ſondern auch durch elegante und zweckmäßige 
Einrichtung der vier ineinanderlaufenden Piecen, worunter ein kühles Leſe⸗ und 
Rauchzimmer und der nach der Promenade hin reizend gelegene Glasſalon be⸗ 


Oelſgaten auf Lieferung nach der Ernte in guter Frage und für Raps 
105—107—109 Sgr. zu bedingen. — Von frifheu Winterrübſen waren heute 
kleine Poſten am Martte, die Qualität ließ nichts zu wünſchen übrig und wurde 


Rüböl pr. Juni und loco ohne Begehr, 17% Thlr. Br. pr. Septbr.⸗Oktbr. 

15% Thlr. bezahlt und Gld., Oktbr.⸗Novbr. 15 Thlr. Gld., 15% Thlr. Br. 
Spiritus matter, loco 12% Thlr. en detail bezahlt. : 
Für weiße Kleeſaaten erhält ſich lebhafte Frage; auch rothe Saat wird 

beachteter, doch fehlen von beiden Farben die Offerten und die Preiſe zur Notiz 


( nach Qualität. 


Juni 12% Thlr. Gld., Juni⸗Juli 12% Il 
bezahlt, Auguſt⸗Septbr. 12, —12,—13 Thlr. 


I.. Breslau, 29. Juni. Zink für loco 94 Thlr. zu machen. 


% 
Breslau, 29. Juni. Oberpegel: 13 F. 2 Z. Unterpegel: 1 F. 9 3. 


2 Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 
Neumarkt. Weizen 98 —105 Sgr., Roggen 58 —61 Sgr., Gerſte 46 50 


aſſerſtand. 


Schweid nitz. Weißer Weizen 80 —110 Sgr., gelber 75 — 105 Sgr., Roggen 
50—64 Sgr., Gerſte 40 —50 Sgr., Hafer 26 —36 Sgr. 
Weizen 100 —102½ Sgr., Roggen 61 7 —65 Sgr., Gerſte 50 — 
55 Sgr., Hafer 37—40 Sgr., Kartoffeln 13— 14 Sgr., Pfund Butter 6 — 
7 Sgr., Mandel Eier 5—5% Sgr., Ctr. Heu 27, —32½ Sgr., Stroh 3% 


Sgr., Gerſte 
50 Sgr., Erbſen 62%—82% Sgr. 


„ R a MR i i 
p Breslau. [Neues Stabliffement] Benn wir auf die geſtern er: 


mann Sonnenberg'ſchen Haufe, am Ausgange der Reuſchen⸗ 
ſtraße, unmittelbar an der Promenade und vis-a-vis dem Königsplatze, einem 
der ſchönſten öffentlichen Plätze unſerer Stadt, von dieſem Orte aufmerkſam 
machen, ſo glauben wir eine freundliche Beachtung von Seiten des Publikums 
um ſo eher erwarten zu dürfen, 

chon von früher als höchſt ſtrebſam und tüchtig in ſeinem 
Derſelbe war mehrere Jahre hindurch Inhaber der Kondi⸗ 


tor ei egenen 5 
und Nilolal: 


da der Beſitzer des Etabliſſements, Herr Kon⸗ 


auſe auf der 
beigetragen. 
r von dem vorigen nicht 


der Promenade (im Feller ſchen 


Für geiſtige Nahrung iſt durch eine Auswahl 


der beliebteſten Blätter und Zeitſchriften, ſo wie für leibliche Erfriſchungen durch 
Leckereien und Getränke aller Art reichlich geſorgt. 
zumal möchte dieſes neue Etabliſſement ſeinen Beſuchern einen ſo angenehmen 
Aufenthalt gewähren, daß es bald zu den frequentirteſten der Stadt gehören dürfte 


Liebichs Lokal. 


Heute den 30. Juni: [499 
1 
Den 7. Juli fällt dieſelbe wegen des am 


Volksgarten. 


Heute Dinstag den 30. Juni: 
Humoriſtiſche 
Geſangs⸗Vorträge 


von Herrn Robert Franke und den Damen 
Pauline Heyne und Lina Franke. 
Das Nähere beſagen die Programms. 
Anfang 8 Uhr. / 
Erſter Platz 5 Sgr., zweiter Platz 2%, Sgr. 


Großes Militär⸗Konzert 


14999] 


Heute wurde meine liebe Frau Marie, theilung mit der Bitte am ſtille Theilnahme. Büreau, Morgens von 9 bis 12 Uhr und Gottfried Heimann, Stellenbeſttzer. 
ha ſich ee Sl 9 . ie “ent & 6, U Nachmittags von 2 bis 4 Uhr, zu haben. € 05 = 7 2 in Roſalienthal bei Gorkau, 
| ich entbunden. Breslau, den 27. Nen Eh Bertha Sachs, | als Eltern. Der VBerfanf wird mit dem 2. Juli Ergebene Anzeige. Sonntag den 5. Juli 
J. Pollak. Leopold Dachs, 1 definitiv geſchloſſen. re W Ai Peine: zeige ich ie Kapelle des 2. — Ball 
5 : j a wiſter. 5 inter 8. iermit an, daß ich jetzt 3 T 6. Infanterie⸗Regiments, u eitun 
odes⸗Anzeige. Mathilde Sache, | In der Arena des Wintergarten hier B ich jetzt tbüßerſtr Kapellmeiſters u Schiffmann. Nach dem 


T 
Heute Mittag 12 Uhr ſtarb unſer guter Gatte, 
Vater, Schwieger⸗ und Großvater, der Kaufm. 
Jakob Nawack, im 75ſten Lebensjahre. Wer 
den Verblichenen tannte, wird unfern Schmerz 
durch ſtille Theilnahme zu ehren wiſſen. 
rauſtadt, den 27. Juni 1857. [6177] 
ie tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Heute Abend 6 Uhr ftarb am Nervenfieber, 
nach kurzer Krankheit, meine den d Tochter 
Margarethe in dem blühenden Alter von 
17 Jahren. Dies zeige ich tiefbetrübt theilneh⸗ 
menden Freunden ergebenſt an. 

Oels, den 27. Juni 1857. 

6145 verw. Adolphine Gröger. 


Naturwinsenschaft, Seetion. 
Mittwoch den 1. Juli, Abds, 6 Uhr: Herr 

Privatdocent Dr. Aubert über den Einfluss 

der Entfernung auf das indirekte Sehen. 


eee 


Die Breslauer Munstaus- 
& stellung ist von Vorm. 9 Uhr bis 2% 
A Abends 6 Uhr, an Sonntagen erst von {% 
A 11 Uhr an (Wlücherplatz im Börsen- B 
i gebäude) zeöffnet, Kintrittspreis 5 Ser. 


Saanen 13596] e 


Einige Dutzend Schraubzwingen ſtehen zum 
Verkauf Kupferſchmiedeſtr. Nr. 44, eine Stiege. 


(Bei ungünſtiger Witterung im Saaltheater.) 
Dinstag, den 30. Juni. 1 7. Vorſtellun des 
Aionnements Nr. I, Drittes Gaſtſpiel des 
Hrn Ober⸗Regiſſeur W. Kunſt aus Wien. 
I) Konzert von A. Bilſe. (Anf. 6 Uhr.) 
2) Zum erſten Male: „Jean Bart, 
esche Beh größter Seeheld.“ Hi⸗ 
ktoriſches Original⸗Luſtſpiel in 4 Akten von 
C. P. Berger. (Jean Bart, Hr. Kunſt.) 
Anfang 7 Uhr. 8 


Mein Comptoir befindet ſich von heute ab 
Büttnerſtraße Nr. 30, erſte 1700 
Breslau, den 30. Lu 1857. 6171] 

s Ibert Guttmann. 


Nr. 46 wohne, und bitte, auf meine 
Adreſſe gütigſt achten zu wollen. 
V. Okatz, Schneidermeiſter. 


Bekanntmachung. 

Die 1075 Langer u. Comp. in Bres⸗ 
lau iſt ſeit dem 1. März 1815 aufgelöſt, Ge⸗ 
winn und Verluſt getheilt, und leiſtet ein Socius 
für den Andern keine Gewähr mehr. 

C. G. Langer. 


Gut erhaltene Mahagoni⸗ und birkene Möbel, 
Haus: und Küchengeräthe ſollen wegen Ver: 
N ſofort Vene werben, Be 

r. 5, 3 Treppen. e 6142 


Konzert Tanz. Entree 2% Sgr. 
400 8 Hlelſcher, Gafihofbefiger, 


Ein großes Eckhaus 


auf einer der belebteſten Straßen Breslaus iſt 

5 den Preis von 23,000 Thaler mit 5000 

haler Anzahlung zu verkaufen. Das Nähere 
bei Herrn Gräupner 6154 
Schampel, Schuhbrücke Nr. 81. 

Ein Knabe, welcher Luſt hat, die Schneider⸗ 

Profeſſion zu erlernen, kann ein Unterkommen 

finden Katharinenſ 


meiſter J. Moritz. 


traße Nr. 12 beim Schneider⸗ 
L618] 


In der ſchönen Jahreszeit 
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Vorlagen für die Sitzung der Stadtverordneten-Verſammlung am 2. Juli. 

1. Nachträgliche Genehmigung von Etats⸗Ueberſchreitungen bei den Verwaltungen 
der Elementar⸗Unterrichts⸗-Angelegenheiten und des Gymnaſiums zu St. Elſabet. 
— Rechnungs⸗Reviſions⸗Sachen. 

II. Kommiſſions⸗ Gutachten über die vorgeſchlagene Verwendung der am Schluſſe 
des Jahres 1856 verbliebenen Ueberſchüſſe der ſtädtiſchen Sparkaſſe, über die bean⸗ 
tragte Ceſſion des Pachtvertrages bezüglich der Zankholzwieſe, über einen proponirten 
Terrain⸗Austauſch zwiſchen der Stadtgemeinde und der Diakoniſſen-Anſtalt Betha⸗ 
nien, über die beantragte Bewilligung einer Penſion für einen ſtädtiſchen Beamteten. 
— Rechnungs⸗Reviſions⸗Sachen. . [5002] 

In Betreff der Vorlagen zu J. wird auf den § 42 der Städteordnung hinge⸗ 
gewieſen. Der Vorſitzende. 


Bekanntmachung. BASE 
Die Inhaber 4% großherzoglich poſenſcher Pfandbriefe werden hiermit in Kenntniß geieht, 
daß die Verlooſung der pro Weihnachten 1857 zum Tilgungsfonds erforderlichen 4% Pfand⸗ 
briefe am 8. Juli d. J., Vormittags um 9 Uhr, in unſerem Sitzungsſaale ſtattfinden wird, 
und daß die Liſte der gezogenen . an dem gedachten Tage in unſerem Geſchäftslokale 
und am 2. Tage nach der Ziehung an den Börſen in Berlin und Breslau ausgehangen ſein wird. 
Poſen, den 26. Juni 1857. 5 [652] 
General: Landichafts: Direftion, v. Brodowski. 
— —— —— —o—ü—übbbrñꝗH: ——— ëœüG äZũ-o6. d ee ne es en nenn 
Jahresfeſt des Breslauer Zweig⸗Vereins der evangeliſchen Geſellſchaft 
für Deutſchland Dinstag den 30. Juni, Nachmittags 5 Uhr, in der Hoftirche. Predigt: Paſtor 
Damköhler. 6078 


0 
Schleſiſche Induſtrie⸗ Mus ſtellung. 

Da die ste, te und 7te Fach⸗Kommiſſion weniger Mitglieder zählen, jo iſt beſchlöſſen, die 
Mittwoch⸗Diners derſelben zu vereinigen, die am 1. und 15. Juli angeſetzten ausfallen und 
dagegen ein gemeinſchaftliches Diner der vereinigten Fach⸗Kommiſſionen 

e ei S. Juli 
tattfinden zu laſſen. Breslau, den 27. Juni 1857. 
55 Das Sekretariat der ſchleſiſchen Induſtrie-Ausſtellung. 
[4982] (gez.) v. Knobelsdorf. 


Die General: Berfammlung 2 
des Vereins der nicht promovirten Aerzte und Wundärzte 
(BA 1. Kl.) der Provinzen Schlefien und Poſen wird 
Montag den 6. Juli c. zu Breslau, im Tempelgarten (Reuegaſſe Nr. 3), 
abgehalten werden. 


Die Eröffnung 9% Uhr Vormittags. Nach dem Schluß, gegen 2 Uhr Nachmittags, ſoll 
ein gemeinſchaftliches Mittagbrodt in dem gedachten Lokal ſtattfinden. Anmeldungen dazu, mit 


Angabe der gewünſchten Couverts, wird der Geſchäftsführer, Herr Kollege J. Stich in 
Breslau (Reuſcheſtraße Nr. 63) bis 5 4 zul En entgegennehmen. [4986] 
er Vorſtand. 
Stark. Lambey. Mitkowsky. 


Bekanntmachung.. 4976 
Die im Johanni⸗Termin 1857 fällig werdenden Zinſen der Leobſchützer 44, prozent. Kreis: 
Obligationen werden gegen Einlieferung der betreffenden Coupons vom 26. Juni bis 2. Juli 
2. J. in der königl. Kreisſteuerkaſſe zu Leohſchüz, und vom 2. bis 15. Juli d. J. durch die 
Handlung G. v. Pachaly's Enkel in Breslau, Roßmarkt Nr. 10, ausgezahlt. — Den 
16. Juli d. J. wird die Zinſenzahlung in Breslau geſchloſſen, und können die nicht präſentir⸗ 
ten Coupons erſt am Weihnachts⸗Termine 1857 erhoben werden. 
Leobſchütz, den 17. Juni 1857. 1 5 
Die Kndiiche Kommiſſion für die Chauſſee⸗Bauten im Kreiſe Leobſchütz. 
Jaagen, Landrath. Schmidt, Rittergutsbeſtzer. Stephan, Bürgermeister. 
a Schober, Erbrichter. 


Die Sigung des Breslauer Jandwirth⸗ 
n ſchaftlichen Vereins [4910] 


kann, eingetretener Hinderniſſe wegen erſt Freitag den 3. Juli, 
(und nicht, wie in Nr. 292 angezeigt, am 30 d. M.) ftattfinden. Elsner. 
— ——e— —j4 —6———äũ —— ͤ ö?.— U—iäĩͤ CU] 


Koſel⸗Oderberger Eiſenbahn⸗Aktien. 


. n ach bringt an der Spitze der „Verkehrs⸗Zeitung“ folgende, un: 
weifelhaft aus amtlicher Que tie — 
8 Se uni. Cs kenn behreiftch, wie Koſel⸗Oderberger Eiſenbahn⸗Aktien 
noch immer Gegenſtand blinder Spekulation ſein können, da dem Vernehmen nach 
es noch ſehr fraglich iſt, ob überhaupt die Konkurs⸗Erklärung wird vermieden 
werden können. Daß im Falle des Konkurſes für die En der Stamm ⸗Aktien 
etwas erübrigen werde, dürfte kaum zu erwarten ſein. Zunächſt wird es darauf an: 
kommen, ob es gelingen wird, die Prioritäts⸗Stamm⸗Aktien zur Beſchaffung der 
nöthigen Gelder al part zu verſilbern, ob die unbefriedigten Gläubiger ſich in Erwar⸗ 
tung der weiteren Entwickelung gedulden werden, ob der bei dem Betriebe der 
weigbahnen erforderliche bedeutende Zuſchuß durch Beihilfe anderer Intereſſenten 
Deckung finden wird, und ob die Einnahmen der Hauptbahn derjenigen Vermehrung 
fähig fein werden, die erforderlich iſt, um ſämmtliche Zins: und Amortiſations⸗Quoten 
aufzubringen, mit welchen das Unternehmen demnächſt belaſtet ſein wird. 
nzwiſchen werden Spekulationsluſtige beim Ankauf von Prioritäts⸗Stamm⸗Aktien 
weniger gefährdet ſein, als beim Ankauf der den Prioritäts⸗Aktien nachſtehenden 
Stamm⸗Aktien. [4942] 


Tarnowitzer Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau 
5 und Eiſenhüttenbetrieb. R 


it Bezug auf Artikel 8 der Statuten fordern wir die Herren Aktionäre hiermit auf, di 
19 815 Einzahlung mit 10 pCt. für jede Aktie in dem Zeitraume vom 15. Ku 
unter Bei: 


is 15. Juli d. J. direkt an die Kaſſe der Geſellſchaft hierſelbſt 
fügung der uittungsbogen zu leiſten. 1 N 
Ver innerhalb der obigen Friſt nicht zahlt, hat ſich die im Artikel 8 des Statuts feſt⸗ 
geſetzten Folgen zuzuſchreiben. __ 114244 
Tarnowitz, den 2. Juni 1857. 


Der Verwaltungs: Rath, Klauſa, Vorſitzender. 


n Breslau vorräthig in der Sort⸗Buchhandlung von Graß, Barth und Comp. 
(3. 8 Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 
J. B. Montag, das goldene U:B:E des 


jungen Kaufmanns 


oder Peitfaven zur leichteſten Erlernung der Handlungswiſſenſchaft nach des berühm⸗ 

ten Piof. Büſch Syſtem. — Zum Beſten der Lehrlinge und jungen Kaufleute, welche 

ſich durch bloßen Selbſtunterricht in kürzeſter Zeit mit den nötbigſten und vortbeil- 

baſteſten Handlungsgrundſäzen ꝛc. vertraut machen und mittelſt derſelt en ihr Glück 

begründen wollen. — Mit einem Anhange, wie und wo man ſich etabliren foll? 
1 > Elegant gebunden 15 Sgr. 

Dieſer Schrift ‚seht. fe ende Empfehlung einer bekannten Handlungsfirma voraus: „Dieſe 
Schrift, welche d Um et upmertjambeit und Intereſſe geleſen haben, iſt mit kaufmänniſcher 
Sachkenntniß und Umſt l abgefaßt und ganz geeignet, den jungen Kaufmann in alle Bran⸗ 
chen ſeines Berufs gründlich einzuführen. Wir empfehlen fie um fo mehr, als die neuere kauf: 
Ju B Aan . Ba 85 een en Wa en Leitfadens noch entbehrt.“ 

rieg du Bu ; : W. Clar .. : Hei 
9 a in Ratibor: Friedr. Thiele“ e 


Im Verlage ven Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2 in Breslau, find ericienen: 
Julius Krebs vollſtändige Führer für Reiſende durch: 


Nr. 1. Breslau nach Fürſten⸗ Nr. 2. Das Rieſen⸗ u. Iſer⸗ Nr. 3. Das Gläzer⸗Gebirge, 
tein, Altwaſſer, alz⸗] gebirge nach Warmbrunn, | nach Landeck, Remer, ders. 
runn und ins Hochwald Hirſchberg e. Mit Karte.] bach, Weckelsdorf c. Nebſt 

Ale ft 5 — Der Sudeten uhrer 5 Ae M . > 
lle 3 Hefte z 2 0 - x on J. Krebs. it Karle. Kar⸗ 

1 27 er. — Daſſelbe mit 11 Stahlſtichen 1 Thlr. 100 Sgr. Karte des Neſengebis 955 

5 Sgr. a 14548 


Privat- Heil- Anstalt für Gemüths- und 
f Nervenkranke zu Görlitz. 


Diese Anstalt, welche durch ihre reizende Lage und die splendide, allen Ausprüchen 
der höheren Stände entsprechende innere Einrichtung einen höchst behaglichen Aufent- 
haltsort gewährt, ist mit Allem ausgestattet, was zur Heilung und Pflege von Gemüths- 
und Nervenkranken erforderlich ist. Prospekte sind durch den Vorsteher Dr. II. Reimer 


in Görlitz zu beziehen. (3775) 


REIT Lr 


1443 
Bekanntmachung. [630] 

Der das Jagen 45 des königlichen Forſt⸗ 
reviers Zobten bildende Groß⸗Wierauer Berg 
von 288 Morgen 26 D-Rutben Flächeninhalt, 
einſchließlich > Mor en 100 (-R. Unland, wel⸗ 
cher im Kreiſe Reichenbach liegt, gegen Norden 
und Oſten an die Feldmarken Klein⸗ und Groß⸗ 
Wierau und gegen Süden und Weſten an die 
bergigen Waldungen der Feldmark Keltzſchen 
grenzt, ſoll im Ganzen mit dem aufſtehenden 
Holzbeſtande in dem, vor unſerem Komiſſarius 
dem Forſt⸗Inſpektor Tramnitz, am 24. Juli 
d. J., Vormittags 10 Uhr, in dem Ge⸗ 
richts⸗Kretſcham zu Groß⸗Wierau anſtehenden 
öffentlichen Bietungs⸗Termine zum freien Eigen: 
thume meiſtbietend verſteigert werden. 

Der Situations⸗ und Veräußerungsplan, ſo 
wie die allgemeinen Veräußerungsbedingungen 
liegen in unſerer Forſtregiſtratur und bei dem 
Oberförſter v. Ernſt in Zobten zur Einſicht 
der Kaufluſtigen bereit. 

Das Kaufminimum beträgt 4792 Thlr. und 
die Bietungs⸗Cantion ½ des Meiſtgebots. 

In dem Termine werden nach 1 Uhr Nach⸗ 
mittags keine neuen Lizitanten mehr zugelaſſen. 

Breslau, den 10. Juni 1857. 

„Königliche Regierung. 
Abtheilung für direkte Steuern, Domänen und 
Forſten. v. Merckel. 


[653] Bekanntmachung. 

Ueber den Nachlaß der verwittweten Kaufm. 
Nofina Miſchke, geb. Pulſt hierſelbſt 
iſt das erbſchaftliche Liquidationsverfahren er⸗ 
öffnet worden. Es werden daher die ſämmtli⸗ 
chen Erbſchaftsgläubiger und Legatare aufge: 
fordert, ihre Anſprüche an den Nachlaß, dieſel⸗ 
ben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, 
bis zum 13, September 1857 einſchließ⸗ 
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzu⸗ 
melden. Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat zugleich eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. Die Erbſchaftsgläu⸗ 
ger und Legatare, welche ihre Forderungen 
nicht innerhalb der beſtimmten Friſt anmelden, 
werden mit ihren Anſprüchen an den Nachlaß 
dergeſtalt ausgeſchloſſen werden, daß ſie ſich we⸗ 
gen ihrer Befriedigung nur an dasjenige halten 
können, was nach vollſtändiger Berichtigung 
aller rechtzeitig angemeldeten Forderungen von 
der Nachlaßmaſſe, mit Ausſchluß aller ſeit dem 
Ableben der Erblaſſerin gezogenen Nutzungen, 
übrig bleibt. Die Abfaſſung des Präkluſions⸗ 
Erkenntniſſes findet nach Verhandlung der Sache 
in der auf den 23. Sept. 1857 Vormitt, 
1 Uhr in unſerm Sitzungsſaale anberaumten 
öffentlichen Sitzung ſtatt. 

Breslau, den 23. Juni 1857. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


; Bekanntmachung. 1628] 

Mit dem Abſchluſſe des Jahres 1857 wird 
das der Stadt Reichenſtein in Preußiſch⸗Schleſien 
eigenthümlich zugehörige, ſchon ſeit Jahrhunder⸗ 
ten betriebene und 1 der vorzüglichen Qua⸗ 
lität feines Arſeniks berühmte Arſenikal⸗Berg 
werk — „Reicher⸗Troſt“ genannt — pachtlos. 
In früheren Zeiten wurde viel Gold, Silber 
und Blei, und in neuerer Zeit wird aus den 
Arſenik⸗Abbränden Gold als Nebenprodukt ge⸗ 
wonnen. 

Das Bergwerk beſteht aus 
II. der Grube „Moicher-Troſt“ mit den nöthigen 

1 Schachen. Stollen und Tag Waden 
2) zwei faſt neuen gut eingerichteten Poch⸗ 

werken mit Pochſteigerwohnung; 

3) der Hütte, beſtehend aus Brenn⸗ und Raffi⸗ 
nirhütte nebſt Aufſeher⸗Wohnung und 
Schuppengebäude; 

4) der neu erbauten Entgoldungshütte, welche 
jedoch erſt am 1. Mai 1866 in den Beſitz 
des neuen Erwerbers übergehen kann. 

Die Pochwerke werden durch Waſſerkraft ge⸗ 
trieben und können circa 30—40,000 Ctr. ver⸗ 
arbeiten. Gruben und Pochwerke liegen ganz 
in der Nähe der Stadt Reichenſtein, welche 
durch Chauſſee mit Neiſſe und Glaz, Bad Landeck 
und Frankenſtein, bis wohin ſich die ſchon in 
Angriff genommene Eiſenbahn erſtreckt, verbun⸗ 
den iſt. Dieſes Arſenikal⸗Bergwerk ſoll im Wege 
des Meiſtgebots verpachtet oder verkauft werden, 
je nachdem ſich die Konkurrenz für die eine 
oder die andere Verwerthungsart entſcheiden 
wird, und iſt zu dieſem Zwecke Termin auf 
den 20. Oktbr. d. J., Vorm. 10 Uhr, 
in dem hieſigen Rathhauſe anberaumt. 

Am Bietungs⸗Termine iſt eine Kaution von 
1000 Thlr. in baarem Gelde oder in Lettres au 
porteur zu erlegen. 

Der Zuſchlag wird vorbehalten, und die Pacht⸗ 
bedingungen reſp. Verkaufsbedingungen, 10 wie 
die Jahresrechnungen von 1832 ab ſind in 
Bar it Sekretariat einzujehen. 

Reichenſtein, den 16, Juni 1857, 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. [651] 

In dem Konkurſe über das Bermögen des 
Hulfabrikanten Friedrich Wilhelm Thieme 
in Glogau iſt der Kaufmann Hofferichter 
hier zum definitiven Verwalter der Maſſe be⸗ 
jtellt worden. 

Glogau, den 27. Juni 1857. 

Königl. Kreis⸗Gericht, I. Abth. 


Bekanntmachung. 

Es iſt Abſicht, die e zu 
Heydau bei A vom J. September dieſes 
Jahres ah an den Meiſtbietenden zu verpachten. 

Der öffentliche Licitations⸗Termin wird am 
21. In i d. J. im Geſchäfts⸗Lokal des 
königlichen Unter⸗Steueramtes zu Brieg, woſelbſt 
ſo wie auch im Geſchäfts⸗Lokal des unterzeich⸗ 
neten Haupt⸗Steueramtes die Verpachtungs⸗Be⸗ 
dingungen eingeſehen werden können, von Vor⸗ 
mittags 9 Uhr an bis Nachmittags 7 Uhr ab⸗ 
gehalten werden. . Mr 

Jeder Lizitant hat im Termine eine Bietungs- 
Kaution von 100 Thalern zu erlegen. 


Oels, den 27. Juni 1857, [650] 
Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 
Loͤſer. aſch. Bünger. 


— — — — — d 
Der Unterzeichnete macht hierdurch bekannt, 
daß er die Herrſchaft Kujau, Kreis Neuſtadt in 
Oberſchleſien, nebſt der dazu gehörigen Zucker⸗ 
fabri käuflich erworben hat, und erſucht, ſämmt⸗ 
liche dieſe Güter Ba ab betreffende Korre⸗ 
pondenzen an das Wirthſchafts⸗Amt da⸗ 
elbſt zu richten. 1 [4991] 
Kujau, den 28. Juni 1857. 
Der k. Kommerzienrath Lindheim. 


* 


zwiſchen 


— — 


„Progreß“ Kapt. Doke 


Abfahrt von London und Stettin am 16. eines jeden Monats. N 
Näberes bei WwòW. HELM. Koömmiſſion und Spedition in Sfettin. 


Möbel: Auktion. 


Morgen Mittwoch, den 1. Juli d. J., Vormitt. 
von 9 Uhr ab, ſollen Ring Nr. 30, eine Treppe 
hoch, verſchiedene ſehr gut gehaltene Möbel von 
Mahagoni, Kirſchbaum und anderen Hölzern, wo⸗ 
bei 1 Sopha, 6 Stühle und 2 Fauteuils mit 
Plüſchbezug, Kleider⸗ und Wäſche⸗Schränke, 
Goldrahmen⸗Spiegel, Tiſche, Bettſtellen mit 
Sprungfeder⸗Matrazen, einige ſehr ſchöne Ro⸗ 
coco⸗ Sekretäre ꝛc. ꝛc. meiſtbietend gegen gleich 
baare Zahlung verſteigert werden. [4915] 

Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Auktion. . 

Wegen Umbau des Hauſes Graupenſtraße 

Nr. 14 werde ich daſelbſt Freitag den 3. Juli, 
Nachmittags von 2 Uhr ab, 

Be Fenfter, Thüren und 

Defen 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver: 
ſteigern. Saul, Aukt.⸗Kommiſſ. [5001] 


Für Aerzte! 

Familienverhältnisse halber ist in der näch- 
sten Umgebung von Dresden ein grosses 
Grundstück zu verkaufen, welches sich seiner 
Lage und Beschaffenheit wegen ganz beson- 
ders zu einer ääellenstnlt eignet. 

Aerzte werden auf diese ganz besonders 
günstige Gelegenheit mit dem Bemerken 
aufmerksam gemacht, dass zur Uebernahme 
des Grundstückes 6—8000 Thlr. erforderlich 
und nähere Nachweisungen auf frankirte 
Zuschriften poste restante Dresden, unter 
der Chiffre L. II. 5 zu erlangen sind. [4994] 


Reele Gutsanläufe 


werden durch unterzeichnetes Kommiſſions⸗Ge⸗ 
ſchäft beſtens und um vermittelt. 

Daſſelbe hat nur Güter der vorzüglichſten 
Qualität mit „Boden 1. und 2. Klaſſe“, aus: 
gezeichneten Wieſen, wohlbeſtandenen Forſten und 
günſtige 2.15 an Hand. 

Für die Wahrheit dieſer Behauptung bürgt 
die als fruchtbar ſtets geſegnete berühmte ſog. 
„Kornkammer“ um Inſterburg. [4987 

Wünſchenswerth it perſonliches Erſcheinen der 
geehrten Herren Reflektanten behufs Informa⸗ 
tion; auf portofreie Briefe ertheilt bereitwilligſt 
detaillirte Auskunft 

das Central⸗Commiſſions⸗Geſchäft 

von Julius Kraffert in Inſterburg. 

NB, Equipagen zur ſteten Verfügung. 

Hotels: J. Aheiniſcher Hof. 
\ II. Kronprinz. 


In Jauer, Niederſchleſien, Striegauer⸗Vor⸗ 


Uſtadt Nr. 255, iſt ein hübſches, maſſipes Haus, 


in einem Garten ſtehend, zu verkaufen. Daſ⸗ 
ſelbe hat 10 heizbare Zimmer, 2 Küchen, alles 
ſonſtige höchſt bequeme Zubehör und zwei 
Seitengebäude; der Garten iſt mit den edelſten 
Obſtbäumen, den "manmigfaftigften Blumen, 
darunter eine Roſenſammlung, beſetzt und aufs 
Sorgfältigſte gepflegt. In demſelben iſt eine 
Waſſerkunſt, die den Garten berieſelt und eine 
ſtarte Fontaine von 26 Fuß Höhe und noch 
ſonſtige hübſche Piecen ſpeiſet. Das ganze 
Grundſtück wird von einer frequenten Chauſſee 
und dergl. Landſtraße begrenzt, liegt dicht an 
der Eiſenbahn und im Ans und Rundblick des 
Rieſengebirges, der waldenburger Berge ec. 
Daſſelbe würde namentlich einem Partitulier 
und Gartenfreunde ein behagliches Aſyl gewäh⸗ 
ren, aber auch einem Tabrit Unternehmer gün⸗ 
ſtig gelegen ſein. — Der Beſitzer, Apotheler, 
hat es ſich mit großer Sorgfalt und nament⸗ 
lich den Garten, mit Sachkenntniß geſchaffen 
und will das Grundſtück nur deshalb verkau⸗ 
fen, weil er wegen ſeines Gehörleidens nach 
einem großen Ort zu ziehen wünſcht. [6153] 


Ein junger Wirthſchaftsbeamter, der 
deutſchen und polniſchen Sprache mächtig, mit 
empfehlenden Zeugniſſen verſehen, gegenwärtig 
noch im Poſten, ſucht von Michaeli ein ander⸗ 
weitiges Unterkommen, und iſt auch nöthigen- 
falls bereit, eine Caution zu legen. Gefällige 
Offerten werden unter der Chiffre A. II. poste 
restante Oppeln erbeten. 14985] 


Ein Proviſions⸗Reiſender für ſehr achtbare 
ſtettiner Häuſer im Wein: und Kolonialwaaren⸗ 
Geſchäft ſucht eine feſte Stellung, womöglich 
in gleicher Branche; auch würde derſelbe am 
Platz eine Stelle als Lagerdiener oder Faktor 
in einem Holz⸗ oder Kohlengeſchäft übernehmen. 
Das Nähere durch Herrn Wilhelm Berger, 
Schweidnitzerſtr. Nr. 34. [6170] 


Compagnon-Geſuch. 
Zu einem hier beſtehenden älteren, beſtrenti⸗ 
renden und ſoliden Geſchäft wird wegen grd⸗ 
ern Umfangs ein Theilnehmer von 10—15,000 
halern geſucht. Thätigkeit wäre erwünſcht. 
Nur direkte Adreſſen werden unter A. D. poste 

restante Breslau erbeten. [6175] 


Eine gewiſſenhafte Kinderwärterin mit 
guten Zeugniſſen wird geſucht 
6.63 Teichſtraße Nr. 1b, 2 Treppen. 


Eine nicht mehr junge, das Kochen gut ver⸗ 
ſtehende Wirthin, zur Führung der Wirthſchaft 
eines einzelnen Herrn, wird zum ſofortigen An⸗ 
tritt geſucht Ring 57 im Laden. [6174] 


Ein Geſchäftsmann in Berlin wünſcht Eier, 
Butter zum Vertauf zu übernehmen und bit⸗ 
tet gefällige Adreſſen an B. Burgwitz, 
Berlin, zu ſenden. . 200% 


Ein Agent in Nürnberg mit gutem Ruf, 
der lange Jahre für rhein. Manufaltur⸗Fabri⸗ 
ken gereiſt und ausgebreitete Kundſchaſt hat, 
wünſcht noch einige reſp. Häuſer in demſ. Fach 
in Süddeutſchland und Rheinprovinz zu vertre⸗ 
ten. Gef. J Loben unter K. Z. beſorgt 
Herr J. P. Lobenhofer in Nürnberg. 


L * 9 
Regelmäßige Dampfichit‘ 
ondon und Stettin, 7 

vermittelt durch die Schraubendampfer A. I.: 
„Imperial“ Kapt. Gibſon von 500 Tons, 5 
„Imperatrice“ Kapt. Adams von 500 Tons, 


5 8 
5 
— 


von 450 Tons, 


Uhren-Oele. 


9 
2 


1 in 0 zu 7, 9 
und 16 Sgr., empfiehlt die Handlung N 
Hertel und Sohn, 


[6151] Ohlauerſtraße 44. 


Grundftücke: Verkauf. 


Zwei in Schmolz und Liſſa (beide per Bahn⸗ 
zuge % Stunde von Breslau) gelegene Be⸗ 
ſitzungen, beſtehend aus zwei maſſiv gebauten 
Wohnhäuſern 5 ſchönen Gärten, ſind preis⸗ 
würdig zu verkaufen. 

Das Nähere in Vreslau, Kloſterſtraße Nr. 12, 
par terre rechts zu erfragen. [6159] 


Ein frequentes, ſeit einer langen Reihe von 
Jahren beſtehendes Spezerei: und Wein⸗ 
eſchäft in einer Stadt von circa 7000 Ein⸗ 
wohnern iſt zu verkaufen. Erforderliches Ka⸗ 
pital zur Uebernahme 4000 Thlr. 
Selbſtkäufer 
K. Z. # 93 poste restante Breslau 
melden. [6155] 


Verkauf. [4989] 
Eine vollſtändige, noch nicht ſehr gebrauchte 
Spezerei-Laden⸗ und Keller⸗Einrich⸗ 
tung iſt ſofort zu ſolidem Preiſe zu verkaufen. 
Adreſſe: X. Z. 508 Breslau poste restante 


franco. 


euerfeſte Steinpappen 

zu billi 1 Preiſen, zur Bedeckung der Dächer 
auf Schindel, Bretterverſchalung und Latten. 
Dazu auch praktiſche und fachverſtändige Dach⸗ 
decker empfiehlt: 6172] 

Anton Hoffmann, 
Schieferdeckermſtr. und Blitzableiter⸗Verfertiger, 
alte Sandſtraße Nr. 17, dicht am Neumarkt. 


ür ein ſehr lebhaftes Manufaktur⸗Waaren⸗ 
Geſchäft in Anclam wird zum ſofortigen Ein⸗ 
tritt ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen aus⸗ 
gerüſteter Lehrling 3 1 Glaubens ge⸗ 
ſucht. Portofreie ſelbſtgeſchriebene Offerten sub 
6. J. 6 befördert die Expedition dieſer Zeitung. 


Beſte Eylinder⸗Kohle 
ſteht zum Verkauf bei 7 
Jeremias Stern, Neumarkt Nr. 6. 


fundländer Hund, größter Race, jo 

5 wie 2 große dreſſirte Neufundlan⸗ 
der und 2 a > 

Hunde, ſtehen zum Verkauf 
bei C. Henſel, Bachſenmacher. 


Ein junger, ſchöner, ſchwarzer Neufundländer⸗ 
Hund iſt Matthiasſtraße Nr. 67 ee 
halber zu verkaufen. [6144] 


[6164] 


Zwei 9 möblirte Zimmer find neue 
Kirchſtraße Nr. 9, Nikolai⸗Vorſtadt, im zweiten 
Stock ſofort zu vermiethen. [6176] 


950) Zu vermiethen 
Ohlauerſtraße Nr. 56 das große ſchöͤne Ver⸗ 
kaufsgewölbe, zu jedem Geſchäft anwendbar. 


Eine Wohnung sn 
von zwei Piecen nebſt Küche und Beigelaß, 

Stiegen im Seitenflügel, iſt für einen ruhigen 
Miether Michaeli d. J. beziehbar. Näheres 
beim Wirth: Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 14. 


Für ruhige und pünktliche Miether iſt Ketzer⸗ 
berg Nr. 21 im 1. Stock eine Wohnung für 
135 Thlr. zu vermiethen und zu Term. Michaeli 
d. J. zu beziehen. Näheres Andoni 


2 Treppen. 
10 Zu vermiethn 
und Michaelis d. J. zu beziehen iſt Nikolai⸗ 


Straße Nr. 16 die erſte Etage, beſtehend aus 
5 Stuben nebſt Beigelaß. Das Nähere im 
Gewölbe daſelbſt. [6146] 


Feldgaſſe Nr. 13, vis-a-vis der Promenade, 


an dem neuen Laufſtege, iſt eine anſtändige 
Parterre⸗Wohnung, beſtehend aus 6 Piecen 
und Zubehör, bald oder zu Michaeli d. J. zu 
beziehen. 8 


Eine Wohnung 
von 7 Stuben in der Bel⸗Etage, nebſt Stal⸗ 
lung und Remiſe, iſt zu Michaeli zu 3 
Auch iſt Gartenbeſuch damit verbunden. Das 
Nähere Königsplatz Nr. 4. [6148] 


[5004] 


Ohlauerſtraße Nr. 4, nahe am Ringe, 
Ri der Zte Stock, beſtehend aus 6 Wige und 


Zu vermiethen 
und Michaelis d. J. zu beziehen Kleinburger 
Chauſſee Nr. Peine Wohnung von 2 Zim⸗ 
mern, Kochſtube nebſt Zubehör. (61601 


Herrſchaftliche Wohnungen 
von 4 bis 6 Zimmern nebſt Zubehör ſind zu 
Michaelis zu vermiethen in dem neu erbauten 
Hauſe Palm⸗ und Grünſtraßen⸗Ecke. Auskunft 
ertheilt der Haushälter dajelbit. [6124] 


4 
5 


* 


5. 2 . 2 2 72 . 
> Die ausgezeichneten, patentirten 


wollen ſich unter der Adreſſe 


Ein junger ganz ſchwarzer Neu: 


Ai) 
7 


1 * 
b 
zaſſermühle, mit 2 Mahl⸗ 
Spitzgange, jo wie einer Brett: 
„aushaltendem und kräftigem Waſ⸗ 
ſer, jhönem Gemüſe⸗ und Graſegarten, 
i ſchönſten und fruchtbarſten Ge⸗ 
Mittelſchleſiens, dicht an einer ver⸗ 
ke ae Kreisſtadt und Eiſenbahnho⸗ 
fes hö günſtig gelegen, iſt verände⸗ 
rungsbalber ſofort zu verkaufen. Die⸗ 
ſes Grundſtück eignet ſich beſonders vor⸗ 
theilhaft zu einer Fabrikanlage oder grö⸗ 
ßerem Holzgeſchäfte. 4761 
Näheres durch das Agentur: und Kom⸗ 
a des. Oekonom u. Kauf⸗ 
mann G. Reinert zu Wüſte⸗Walters⸗ 
dorf in Schl. 


2 " 
Echtes Klettenwurzelöl 
(ſelbſtgefertigt), 
welches das Ausfallen der Haare ganz 
verhindert, die Kopfhaarwurzeln hi 
und ſtärkt und deren ſchnelles Wachſen 
außerordentlich befördert, es belebt die be⸗ 
reits erſterbenden Haare neu, verhindert 
das frühzeitige Grauwerden derſelben; 
vorzüglich bei Kindern anzuwenden, da es 
Yo Grund zu einem fhönen Haarwuchſe 

legt. 


as Glas 2% Sgr., 5 Sgr. und 7% 
Sgr. mit Gebrauchsanweiſung. 

Jedes Glas iſt mit meinem Petſchaft 
(0. JAHN) verſchloſſen, um es nicht mit 
anderen nachgemachten Oelen unter glei- 
chem Namen 11 verwechſeln. 

Hievon habe ich die alleinige Nieder⸗ 
lage für Breslau der Handlung 
Eduard Groß in Breslau, am 
Neumarkt Nr. 42, übergeben. [4651] 

Carl Jahn, Coiffeur in Gotha. 


Verkauf. 


0 Ein in der Zuckerfabrik des Herrn Grafen 
N von der Recke⸗Vollmerſtein zu Craſchnitz kaum 
"eine Campagne im Betrieb geweſener Drei⸗ 
J Pfannen⸗Verdampf⸗Apparat mit 6 Fuß 

langen Röhren, groß genug, um die Säfte von 
6 5—600 Entr. Rüben in 24 Stunden zu ver: 
1 5 e und fertig zu kochen, ſteht ſofort zum 


erka 
MNMaähere Auskunft ertheilen: . 

ö Ad. Meſtern, Wilhelmshütte bei Sprottau 
1 und A. Tiſchbein u. Meſtern, Mag⸗ 
1 deburg. [4818] 

1 Gr vr 

| Kartoffelſtärke 
g von ſehr feiner Qualität empfehle ich in größe⸗ 
N ren 8 ſehr billigem Preiſe. 


* + 9 
[4906] Reuſcheſtraße 58/59. 


Reiſſekoffer, 
. Reiſetaſchen, 
Reiſeneceſſaires u. 
Damentaſchen, 


| in 50 verſchiedenen Gattungen, empfiehlt: 
13 
| 


' 


TR + + 
4749] Ohlauerſtraße, Markt⸗Ecke⸗ 


4 Zu verkaufen ſſt eines der zunerläffigiten 


frequenten Geſchäfte: die Galanterie⸗ und Kurz: 


\ waaren⸗Handlung 

G. Günther's Erben 
. in Jauer. [4950] 
J. Eſcher, Neuscheſtr. 6, 
10 4128] empfiehlt ſein echtes 

5 eerſchaum⸗Waarenlager. 
a andſchuhbändchen 

N t Han Na pi Paar och A | 
Ib Albert Fuchs, Schweidnitzerſtraße 49. 
4 l ? Friſchen 
geräuch. Silber⸗Lachs 
| empfing: 5 

| C. J. Bourgarde. 
Hente erhalte ich die erſte Sendung neuer 


holländiſcher Heringe 


hi; in ſchöner Quatität, wovon ich billigſt empfehle. 


 Guftav Scholtz, 


Schweidnizerſtr. 50, Edle der Junternfteafe. 


Erde⸗Lieferung. 


A Die Anfuhr reſp. Lieferung von circa fünfzig 
17 Schachtruthen guter fetter Erde oder Lehm zur 
1 Bauſtelle der Neumühle hier iſt Mu vergeben. 

dun wollen ihre Offerten 
ſchleunigſt im Comptoir Albrechtsſtraße Nr. 3 
abgeben. [6082] 


Ein Chaiſe⸗Wagen, 
I t und dauerhaft, wenn auch nicht ganz neu, 
wird zu kaufen geſucht. Adreſſen unter E. G. 2 
in der Expedition der Schleſiſchen Zeitung. 


1 Wunſch kann auch es Stallung und Wa⸗ 
5 ⸗Remiſe mitgegeben werden. 444 

5 W. Mendelsſohn auf Rzuchow b. Ratibor 
5 Een biefiges, in einem belebten Staädttheile 


Sans, höchit a ee neu gebautes 


oſ. Gottwald, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 38. 


7 
\ 


1444 


En 


[Noß werke mit Dreſehmaſchinen nach GARRETT für 2 Pferde. Transportabel. 


Durch 4 Männer oder Frauen. Preis der Dreſchmaſchinen: 120 Thlr. Preis der Roßwerke: 160 Thlr., zuſammen und vollſtändig 280 Thlr. 
4 bis 8 Wispel Körner in 10 Stunden bei vollkommen reinem und fehlerfreiem Ausdruſch. i 8 


Hand⸗Dreſehmaſchinen nach HEWNSMAN. Transportabel. 


Gewicht: 6 Centner. Leiſtung: 1½ Wispel Körner pro 


Dampf ⸗Knochenmehl⸗Mühle zu Wegrzyn w. 
Unterzeichneter erlaubt ſich die durch den Herrn Profeſſor Dr. A. Stöckhardt in Tharand 
angeſtellte Unterſuchung des hieſigen Knochenmehls bekannt zu machen. 


In 100 Theilen: 
Feen Fee 3,8 
Verbrennliche Stoffe (Gallerte oder Leim)... 34,5 
Knochenerde (phosphorſaurer Kall) 55,6 
Unlösliche Theile (Sand ꝛc. )))): 6, 
100,0 


SH. era „ ‚12 
Das Fabrikat ift gut und kann den konſumirenden Landwirthen anempfohleu werden. 
Tharand den 12. Juni 1857. A. Stöckhardt. 
Indem ich auf vorſtehende Unterſuchung die Herren Landwirthe aufmerkſam mache, bemerke 
ich gleichzeitig, daß Herr Kaufmann Eduard Winkler in Breslau, Ritterplatz Nr. 1, 
den alleinigen Verkauf des Knochenmehls übernommen hat. Leonhard Neumann. 
Zu vorſtehender Anzeige habe ich noch die Bemerkung zu machen, daß zur Herbſtſaat nur 
noch ein Theil des Fabrikats vergeben werden kann, weshalb ich die darauf Reflektirenden 


erſuche, ihre Beſtellungen zeitig genug einzureichen. 
Breslau, Ritterplatz Nr. 1. [4968] Eduard Winkler. 


Es hat ſich das Gerücht verbreitet, daß das von mir fabrizirte Soda⸗ und 
Selterwaſſer fremdartige, nicht dazu gehörige Beſtandtheile, wie z. B. Cremor- 
tartarı, enthalte. — Um dieſem entgegenzutreten, habe ich mich veranlaßt geſehen, 
dieſe Wäſſer Sachverſtändigen zur Prüfung zu übergeben und deren Gutachten über 
den Befund zu erbitten. — Ich erlaube mir daſſelbe, als am beſten geeignet, die 
Grundloſigkeit jenes Gerüchtes darzulegen, hier folgen zu laſſen. 

C. Unger, 
Beſitzer der Mohren-Apotheke in Breslau. 
Herrn Apotheker Unger Wohlgeboren in Breslau. 

Auf Ihren Wunſch haben wir das uns überſandte, von Ihnen fabrizirte kohlen⸗ 
ſaure Waſſer, Soda⸗Waſſer und künſtliche Selterwaſſer einer näheren chemiſchen Prü- 
fung unterworfen. Wir haben nicht allein Nichts den genannten Wäſſern Fremd⸗ 
artiges darin aufgefunden, ſondern auch die Ueberzeugung gewonnen, daß dieſelben 
in Betreff der qualitativen und quantitativen Zuſammenſetzung keinen anderen Fabri⸗ 
katen gleichen Namens an Güte nachſtehen. 

Breslau, den 24. Juni 1857. Du flos. 


4907 Löwig . 


Engl. Portland- u. Roman-Cement, 
Stettiner Portland-Cement, 
Engl. raff. Steinkohlentheer, 
Franz. Asphalt u. Goudron, 
Dachpappen 

Beyer & Co., Albrechtsstrasse 14. 


Champa ner, die „ Faſche 4 Thlr. die „4 Flache 12 Sgr. 
Erdbeer Champagner⸗Limonade, die v-tise 5 Ser, 


offeriren wir als ſehr beliebte Getränke. Probeflaſchen werden zum Preiſe auf gef. Verlangen 
zugeſandt. [6180] Senftleben u. Comp. in Görlitz. 
Von dem Proviſionsreiſenden eines meiner Konkurrenten iſt ausgeſprengt wor: 
den: meine hieſige Pulverfabrik ſei in andere Hände übergegangen. — Ich 
nehme daher Veranlaſſung, hierdurch zu erklären: daß ich dieſelbe nach wie vor be⸗ 
ſitze und deren Umfang durch Neubaue im vorigen und dieſem Jahre, noch bedeutend 
erweitert habe, und halte mich meinen geehrten Geſchäftsfreunden fernerweit angele⸗ 
gentlich empfohlen. [4928] 
Bautzen, im Juni 1857. F. W. Steinbock. 
Original⸗Correns⸗Stauden⸗Roggen. 


Das Dominium Kalinowitz bei Gogolin ſieht ſich genöthigt, wegen der ungemein zahlreich 
eingegangenen Beſtellungen auf dieſen ſchönen Stauden⸗Roggen, den Preis deſſelben von heute 
ab auf 3 Thlr. pro Scheffel inkl. Emballage franko Bahnhof Gogolin, zu erhöhen, Dieſe Er⸗ 
höhung wirkt natürlich nicht auf die ſchon eingegangenen Beſtellungen zurück. 

Kalinowitz, den 26. Juni 1857. [4944] 


Eeht belgisches Patent-Wagenfett, 
Eeht englisches Wagenfett 


offeriren in Originalgebinden 


Beyer 8 Co., Albrechisstrasse Nr. 14. 


Sphaltirte feuerſichere Steinpappe 


in beſter Qualität offerirt zu billigſten Preifen? 
Emil Lucas, am Schießwerder Nr. 5. 


Verſchiedene Mahagoni⸗Möbel, gebraucht und neu, darunter Rollbureau, 
Schränke, Sopha's in Velour, Stühle, Spiegel, Ausziehtiſch ſtehen zu ſehr billigen 
feſten Preiſen zum Verkauf Albrechtsſtraße 37 bei A. Heinze. 16162 


Von neuen Matjes ⸗ Heringen 
empfiehlt aus neuen Zufuhren in wirklich ſchöner fetter Qualität, bei Entnahme ganzer und 
getheilter Tonnen, als auch ſtückweiſe, zum neuerdings herabgeſetzten Preiſe: [5005] 


J. Vourgarde, 


Schuhbrücke Nr. 8, goldene Waage. 
Von neuen engl. Matjes ⸗ Heringen 
in ſchöner fetter Qualität empfing neue Jufuhr und empfiehlt davon in ganzen 8 
Fr. Keitſch, Kupferſchmiedeſtraße, Ecke der Stockgaſſe. 


[4768] 


offeriren : 


ausgepackt zeitgemäß billig: 
\ Carl 


Redakteur und Verleger: C. Zäſch mar in Breslau. 


= ner pro Arbeitstag. Raum zum Betriebe ohne Raum für das Getreide: 7 
mit den neueſten Verbeſſerungen und ganz ſchmiedeeiſernem Dreſchkorb: 110 Thlr. 


Mäh⸗Maſchinen nach IIUSSE . verbeſſert nach GARRETT und KETCHUM. 
ſchinen ſind im Laufe der Ausführung mit vielen Verbeſſerungen verſehen worden. Bei früheren Maſchinen entſtanden 
nem Getreide, oder mit Futtergewächſen gemengtem reifen Getreide, auch ſtark bethauter oder naſſer Boden hinderte den 
ſchinen beſeitigt. Der Preis derſelben mit Reſerveſchneiden, ſtählernen und geſchmiedeten Getrieben und allem Zubehör iſt 280 Thlr. [6182 


C. Beermann in Berlin, u. d. Linden 8, früher Bau⸗Akademie (Fabrik: Köpnickerſtr. 71), 
i i empfiehlt in beſter Ausführung: 


Anwendung: für jede Art Getreide, Hül: 
ſenfrüchte, Klee, Raps ꝛc. Bedienung: 
Leiſtung je nach Getreide⸗Art 
Anwendung: Für jede Art Getreide, Hülſenfrüchte u. Klee. Betrieb: Durch 3 Mann 
mittelſt Kurbeln und 2 Menſchen zum Einlegen und Wegräumen. Getriebe: Stahl. 
Fuß Länge, 6 Fuß Breite. Preis dieſer Maſchine 


Leiſtung: 30 Morgen in 12 Stunden bei 
Nn 2 Männern und 2 Pferden. Dieſe Ma⸗ 
Schwierigkeiten beim Mähen von Futter⸗Gewächſen, grü⸗ 
Gang. Alle diefe Hinderniſſe ſind bei den obigen Sin 


+++ 


Unwiderruflich bis zum 4. Juli!!! “89 
Hühner au g en kranke Ballen, Hautſchwielen, Fußſchwämme, Warzen und 
f 


eingewachſene Nägel heilt ohne Anwendung des Meſſers in 

| wenigen Minuten abſolut und im ſtrengſten Sinne der 
Wahrheit vollkommen ſchmer; ö i 

von 7—10 Früh) Schmiedebrücke 48, im Hötel de Sexe, 2. Etage: Ludwig Oelsner, Fußarzt. 


los von 10—1 u. 3—6 (Behandlung außer meiner Wohnung 
Güter⸗Ankauf. 


Aar De Warn Li 5 Verkauf ihres Beſitzthums 
einer eben jo reelen als diskreten Behandlung des Verkaufs⸗Geſchäfts — deſſen Abſchlu 2 
lich nicht verbürgt werden kann — verſichert halten wollen, würden ihre en 1 
Adreſſe: „Güter⸗Agentur, Preußiſche Straße Nr. 615 in Groß⸗Glogau“ portofrei einzuſenden 
haben. Eine Guts⸗Ueberſicht ift nicht beizufügen, da zu deren Abfaſſung ein Schema, — dem 
alle das Geſchäft betreffende Piecen beigefügt werden, — zugeſandt wird. 4445 


— Zimmerfrottirung. 


Dieſer Fußboden⸗Anſtrich, welcher einzig und allein den Anforderungen d . 
ganz, Dauerhaftigkeit und Billigkeit entspricht, it in maha Brander ha 
brauner und ockergelber Farbe ſtets bei mir vorräthig. Probetafeln liegen in der Indu⸗ 
ſtriehalle zur Ausſicht aus, und kann ſich Jedermann ſowohl bei dieſer als auch bei den in 
meiner Wohnung geſtrichenen Zimmern überzeugen, daß meine Zimmerfrottirung alle jene 
Mängel, welche bei andern Fußboden⸗Anſtrichen gerügt werden, nicht beſitzt. Das fund, auf 
circa 300 Quadrat⸗Fuß ausreichend, koſtet incl. Gebrauchs⸗Anweiſung und Emballage nur 
15 Sgr. Gelder werden franko erbeten. b 14635 


C. F. Capaun⸗Karlowa, Kloſterſtraße Nr. 60. 


Ein Rittergut 


im R.⸗B. Sienni an der Bahn, mit 600 M. 
Acker. 130 M. Wieſen, 1150 M. Wald, für 
70,000 Thlr. ſchlagbares Holz iſt für 
118,000 Thlr. bei 25—30½000 Thlr. Anzahlung 
1 25 u Re 8 ee 
utem er, 7 Wieſen, 2 Wald, 
ſchoͤnem Viehſtand, iſt fur 52, bei 15 
Thlr. Nude zu verkaufen Durch Veneto, 
nomie⸗Inſpettor a. D. Eugen Wendriner, 
Breslau, Gartenſtraße Nr. 20. 6143 
— ⅛ —⁵«⁵—Ü .. 
Ein Grundſtück, beſtehend aus maſſiven zwei⸗ 
ſtöckigen Vorder⸗ und Hintergebäuden, einem 
einjtödigen maſſiven Nebengebäude und einem 
Obſtgarten in der Odervorſtadt, zu jeder belie⸗ 
bigen Anlage geeignet, iſt zu verkaufen. Nähe⸗ 
res Kupferſchmiedeſtraße Nr. 44, eine Stiege. 
— —« ̃ ˙— V 1 STE 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich. ) 
Breslau, am 29. Juni 1857. 
feine, mittle, ord. Waare. 


beabfichtigen und ſich 


265 


Anzeige. 

Zum 1. Oktober d. J. wird mein Gaſthof 
„zum weißen Adler“ in Freiburg, direkt 
am Bahnhofe, an der Bahnhofsſtraße gelegen, 
pachtlos. 

Ich beabſichtige, denſelben entweder auf drei 
Jahre anderweit zu verpachten oder auch zu 
1 — — Cautions⸗ Die ablungsfäbige Re⸗ 

1 ie ingun⸗ 
Near der lebe per 11985] 

Freiburg, den 26. Juni 1857. 

H. Tietze, Zimmermeiſter. 

Zum 1. Oktober wird eine franzöſiſche 
Bonne geſucht, die durch gute A aus⸗ 
zuweiſen vermag. Adreſſen unter E. G. 1. in 
die Expedition der Schleſiſchen Ztg. einzuſenden. 


Ein Zuckerſiederei⸗ Direktor, welcher 
in den größeren Fabriken der Provinz Sachſen 
ſeine Tuͤchtigkeit bewährt und den Bau dreier 
derſelben geleitet hat, ſucht ein dauerndes, ſei⸗ 
nen Leiſtungen entſprechendes Engagement. 
5 Adreſſen unter b. W. befördert die 


edition der Breslauer Zeitung. [4903] Weizen, weißer 0005 90 6876 Sgr. 
Eine Lehrlings⸗Stelle E71 ² -y!pÄO 
ift in unſerm hieſigen Geſchäfts⸗Comptoir zu be⸗ Gere 48 80 47 44—46 
ſetzen. Anmeldungen dafür nehmen wir hier e aer ; 36— 38 34 3233 
jederzeit entgegen. Junge Leute, die wenigſtens] Feen 49.— 5 48 1 5 77 


Tertia oder Sekunda eines Gymnaſiums oder 
einer Realſchule beſuchten, finden beſonders Be⸗ 
rückſichtigung. [4941] 
a Neuhof bei Liegnitz. 
rentler, Scherzer u. Comp. 


Erbſen 3 48 

Kartoffel⸗Spiritus 12%, Thlr. Gl. 
en TAB Me nel — 
27. u. 28. Juni. Abs. 10 U. Mrg. 6. U. Nchm. 2 U. 
Luftdruck bei 2778752 277851 27788 


F , En 622,8 
Tüchti e Steindrucker, Daaden nel epi. pct. 
aber nur ſolche, 74 — dauernde Beſchäftigung. Wind NW NW J 
49611 M. Spiegel, Breslau Ring 46. Wetter trübe heiter —.— 
e e ed deen Wärme der Oder 180 
K In der erſten Provinzialſtadt Polen E „ „ 9a Aum: oma reer ee, 
& iſt ein Hausgrundſtück mit geräu⸗ x 28, U. 29. Juni. Abs. 0 U. Mrg. 6 U. Nehm. 2u. 
T migem Hof und Garten, in geſunder T | Luftorudbei0° 277674 276443 27¼/ʃ85 
Ae Gegend, für 8500 Thlr., mit 2 3000 I] Luftwärme ＋ 18,0 7 160 + 24,8 
z Thlr. Anzahlung, zu verkaufen. Ns Thaupunkt +. 78 81 +49 
A hierüber ertheilt auf frankirte Anfragen Je Dunſtſättigung 44pCt. 53pCt. Apt. 
> der Eigenthümer deſſelben Bäckerſtr. 14. A Wind Bit; 

x — V. Tabulski. Wetter heiter heiter große Wolken 
Des kek K. KKK e | Wärme der Oder + 198 


EST ET ET EN N Te ET 
Breslauer Börse vom 29. Juni 1857. Amtliche Notirungen. 


Gold und ausländisches Schl. Pfdb. Lt. B. 499 B. Ludw.- Bexbach. 4 


Papiergeld. dito dito 37 — Mecklenburger 4 | 56%, B. 
Dukaten 94% B. Schl. Rentenbr. 494 ½% B. Neisse-Brieger- 4 | 79% B. 
Friedrichsdor — Posener dito 4 | 92B. Ndrschl.-Märk. 492. 
Louisd'or 110% B. Schl. Pr.-Obl. . 4 100 % B. dito Prior. . 44 — 
Poln. Bank-Bill. 9%67,B. Ausländische Fonds, | dito Ser. IV. 5 —. 
Oesterr. Banken. 98 ½ B. Poln. Pfandbr. 4 93 B. | Oberschl, Lit. A. 3% 147 / 6. 

Preussische Fonds. dito neue Em.4 | 93B, | dito Lt. B. 3 137% B. 
Freiw. St.-Anl. 4100 % B. Pin. Schatz-Obl | — | dito Pr-Obl. 4, 88%. B. 
Pr.-Anleihe 185047 100% B dito Anl. 1835 dito dito * 778. 

duo 1852 4% (10% P. 2 500 Fl. 4 — Rheinische -.-- 4 > 
dito 18544 100% B. diio à 200 El. — een 58% B. 
dito 1856045 100%, B. Kurh.Präm- Sch. dito Prior. Br |: — 
Prüm.-Anl. 18543 ½ 119% B. a 40 Thlr. — dito Prior. 444 — 
St-Schuld-Sch. 3% | 83% 6. Krak.-Ob. Oblig. 4 80% B. 
Bresl. St.-Obl. 4 — 6 5 83 B. Inländische Eisenbahn- Aotien 
dito dito 4½ — Vollgezahlte Eisenbahn-Aotien. und Quittungsbogen. 
Posener Pfandb..4 | 98% 6. er en — | j 
dio dito 13% | 86%, B. Freiburger . 4 |126%B. | Freib. III. Em. 4 120% 6. 
Schles. Pfandbr. / dito Prior-Obl. 488 ½ B. Oberschl III Em. 4 186% b. 
a 1000 Rıhlr. 3½ | 878, Koln-Mindener . 3152 ½ B. Rhein-Nahebahnſ4 | 86%, B. 
Schl. Pfdb. Lt. A [4 97, B. Fr.-WIh.-Nordb. 4 56½ B. Oppeln-Tarnow. 4 85% B. 
Schl. Rust.-Pfdb 4 | 97% B. |Glogau-Saganer|4 — Minerva. 5 95. B. 
Wechsel-Course. Amsterdam 2 Monat 140% B. Hamburg kurze Sicht 152%, B. dito 
2 Monat 150% B. London 3 Monat 6. 18. 5½ B. dito kurze Sicht — — Paris 2 Monat 


78 u, B. Wien 2 Monat — — Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 99% B. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


